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T > er deutsche 1
.

Mai !
Im Augenblick , da wir diese Zeilen niederschreiben , ist

das große Kernstück des Festtages nationaler Arbeit noch un-
bekannt . Der gefeierte Führer des deutschen Volkes , Adolf
Hitler , wird erst als Krönung dieses verheißungsvollen
Tages einen Teil seines großen Reform -Programmes ver-
künden . Trotzdem berechtigen die Umstände schon jetzt zu
einem herzlichen Glückwunsch an die leitenden Männer , daß
sie zu Ansang ihrer Tätigkeit der Arbeit des deutschen Vol¬
kes einen Festtag weihen , der zu den schönsten Hofsnungen
Anlaß gibt . Wir sind optimistisch , trotzdem z. Zt . die aktive
Mitarbeit am nationalen Arbeitsprogramm Adolf Hitlers
auf katholischer Seite geringfügig ist . Optimisten sind wir
deshalb , weil die Ablehnung des sozialistischen
Maiseiertagsgedankens unserem innersten Wesen
entspricht und weil der Stoß ins Herz des Bolschewismus
geführt wird , der den ersten Tag des Wonnemonats dazu
benützte , den internationalen Klassenkampf ,
gedanken wie eine Brandfackel in das gefährdete Ge¬
bäude der alten und unbrauchbaren kapitalistischen Weltord -
nung zu werfen .

Unser Volk teilt den Gedanken , daß nicht die Zer -
st ö r u n g , sondern der Aufbau wichtig ist . Nicht der
Haß kann Segen bringen , sondern die Liebe , nicht die graue
welt - und menschenfeindliche Theorie , sondern die gute
Tat . Diesem Gedanken steht der heutige Lenker unseres
politischen Geschickes sicher näher als jene , die irgendeiner
Spielart des hölkermorbenden Marxismus zugeschworen
haben . Darum sind wir optimistisch und freuen uns über
diesen ersten Mai , der mit der materialistischen Auffassung
der Arbeit im Sinne von Karl Marx Schluß macht und an
Stelle der „Ware " Arbeit , das sittliche Recht auf Arbeit und
die Schönheit und den Segen der alle Menschen verpflichten -
den Arbeit künden soll . Gerade jenen , die beim Worte Arbeit
schmerzlich zusammenzucken , weil sie trotz ihres sittliche«
Willens vom köstlichen Gut der Arbeit ausgeschlossen sind,
können sich wieder freuen ; denn es tritt der mächtige Ent¬
schluß in die Erscheinung : dem deutschen Menschen wieder

Arbeit zu geben und damit die tiefe Sehnsucht der Opfer
bitterer Wirtschaftskrisen zu befriedigen . Zwar sind die in-
neren und äußeren Schwierigkeiten , die der Erfüllung im
Wege stehen, noch immer riesengroß , aber dieser erste Mai
nationaler Arbeit sieht Berge von Schwierigkeiten
nicht m e h r , die vor einem Jahre noch in Deutschland da
waren und in den meisten Ländern der Welt noch bestehen.
Adolf Hitler hat in ungeahntem Maße das Vertrauen der
Nation und Machtvollkommenheiten , um die ihn mancher
große Politiker der Vergangenheit und Gegenwart beneiden
mag . Heute ist so , Gott sei Dank , vieles Möglichkeit ge-
worden , was den Vertretern eines erstarrten Rechtssystems
nicht möglich war . Die bisher ungekannte Freiheit der Ent -
schließung und praktischen Maßnahmen wird es Hitler erleich-
tern , Brot - und Lohnfragen gerecht zu lösen, den sittlichen
Arbeitswillen zu unterstützen und die deutsche Fa -
milie , als Trägerin unserer Zukunft zu retten .

Das begründet die frohe Hoffnung in weitesten Kreisen
des Volkes aus Erfüllung alter Sehnsucht . Es ist aber noch
etwas anderes : auch wenn die katholischen Kräfte zahlen -
mäßig nicht so stark an den programmatischen Arbeiten des
deutschen Führers beteiligt sind, wie es angesichts der sozia-
len Praxis , Erfahrung und Grundsätzlichkeit unserer Kirche
wünschenswert wäre , so ist es doch ganz klar , daß Adolf
Hitler , als wuchtiger Bekämpfer marxistischer Irrlehre von
selbst auf den Reichtum an sozialen Ideen und Grund -
sätzen hingewiesen wird , den die Kirche in unermüdlicher
Arbeit , durch Wort und Tat gerade im Zeitalter der sozialen
Krisis theoretisch in den päpstlichen Enzykliken und umsang -
reicher Sozialliteratur , praktisch in deutscher und außerdeut -
scher Sozialarbeit aufgespeichert hat .

Dieser Reichtum ist genau so etwas unübersehbar Ge-
gebenes , wie die unhaltbare Lage des Menschen von heute .
Andere Prinzipien zur Ueberwindung des höllischen Feindes
christlicher Kultur gibt es nicht als die christlichen. Ihre An-
Wendung ist die Aufgabe des Politikers und Führers Adolf
Hitler , der sich auf die Unterstützung der besten Kräfte des

deutschen Volkes verlassen kann . Sollten zur Umschasfung
unserer falschen sozialen Struktur vorübergehend Maßnahmen
erforderlich sein , die der Freiheit des Einzelnen im Staate
gewisse Fesseln auferlegen , so kann es sich doch nur um vorü -
vergehende Maßnahmen handeln . Endziel ist und bleibt die
Wiedereinsetzung einer dauerhaften christl. Sozialordnung in
Deutschland , der allgemein nützliche Sieg deutscher Arbeits -
disziplin und deutschen Organisationstalentes , frei von unbe -
rechtigter internationaler kapitalistischer und sozialistischer
Beeinflussung .

Heute kann uns nicht mehr die sinn - und ufertose Produktion
retten , in der früher z . B . so oft der Techniker o . a . nur
das Werkzeug verantwortungsloser Geldmächte waren , son-
dern die Einordnung freier Initiative und sittlich begründeter
Arbeitsleistung in die nationale Volkswirtschaft , die Trägerin
sozialer Verpflichtung . Nur auf der Seite der Volks -
gemein schaft kann da der Platz eines Volkskanz -
l e r s sein , nicht bei den Privilegierten und Nutznießern einer
Fehlentwicklung in der Vergangenheit . Ein sozial gesundes
Volk, in dem jeder Arm sich regt zum Wohl des Ganzen , ist
für die Nationalwirtschaft wichtiger als ein Volk der klaffen -
den Gegensätze zwischen reich Und arm , Arbeitern und Arbeits -
losen. Daß gerade Hitler so Hitler so denkt, ist Grund zur
Freude .

Wer aber könnte eine gesunde Volksgemeinschaft sich anders
vorstellen denn als sittliche Volksgemeinschaft , in der die
Grundsätze des Christentums in Ehren stehen? Den Men -
schen, der Baustein sein soll eines neuen Deutschland , schafft
kein Befehl und keine äußere Disziplin . Nur die Achtung vor
dem Ewigen , die freie christliche Erziehung schafft ihn . Darum
ist der erste Mai nationaler Arbeit in der Zukunft undenkbar
ohne den Sieg des Kreuzes im deutschen Volk. Hoffend und
arbeitswillig feiern wir den ersten deutschen Mai nationaler
Arbeit . Wir kennen das hohe Wollen der Regierung und
schätzen es , wir kennen aber auch die Bedingungen , unter
denen es sich voll und segensreich zur Wirklichkeit entfalten
wird . Diese Bedingungen stellen nicht wir , sondern Wesen
und Bestimmung des gottgeschaffenen Menschen. —r.

Kundgebung
der MünKener Katholiken

München, 29. April .
In einer wegen Ueberfüllung polizeilich gesperrten Kund-

gebung der Münchener Katholiken betonte der bekannte
Jesuitenpater Muckermaun : Wir haben das Wort des
Reichskanzlers, daß die neuen Männer die Rechte und die
Freiheit der Kirche nicht antasten wolle «. Wir bauen auf
dieses Wort und denke« nicht daran, die Gesetzlichkeit des
Staates anzutasten.

Die übrigen Redner des Abends , darunter auch der
frühere Landtagspräsident Dr. S t a n g, betonten de« natio -
nale » Aufbauwillen der deutschen Katholiken. Der Kund-
gebung wohnte auch Kardinal Faulhabex und der bayer. .
Wirtschaftsminister Graf Quadt bei .

Bayerisches ErmüAigungsgM
angenommen

München, 29. April .
Im Bayerischen Landtag wurde heute vormittag das Er¬

mächtigungsgesetz in erster und zweiter Lesung mit allen
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen .
Das Finanzgesetz wurde bei Stimmenthaltung der Sozial -
demokraten gleichfalls in erster und zweiter Lesung mit allen
übrigen Stimmen angenommen . Im Laufe der Aussprache
hatte Staatsminister Wagner angekündigt , daß aus Anlaß
des Tages der nationalen Arbeit LOW Schutzhäftlinge in
Bayern entlassen werden sollen.

Kroatenführer verurteilt
Belgrad , 29. April .

Der Gerichtshof zum Schutze des Staates verurteilte
Samstag den Kroatenführer Dr . Matschek zu drei Iah -
ren strengen Arrest . In der Begründung des Urteils er-
klärte der Gerichtshof , daß Dr . Matschek durch sein Verlan -
gen nach Unabhängigkeit für die kroatischen Gebiete im
Volke die Ueberzeugung habe hervorrufen wollen , daß Kroa -
tien vom südslawischen Staate abgetrennt werden solle. Als
«in Beweis für die hochverräterischen Absichten Dr . Mat -
scheks fei festgestellt worden, daß die kroatischen Forderun -
gen besonders von der italienischen Presse mit Zustimmung
aufgenommen worden seien und daß Dr . Matschek ausländi -
schen Journalisten Unterredung « gewährt ha6*

Sinzenburg an IMerberg
Berlin , 29. April .

Der Reichspräsident hat an den aus der Bundesleitung
des Stahlhelms ausgeschiedenen Oberstleutnant a. D.
Düsterberg nachfolgendes Handschreiben gerichtet :

„Sehr geehrter Herr Oberstleutnant !
Ihr Ausscheiden aus der Bundesführung des Stahl -

Helms, Bund der Frontsoldaten , gibt mir Anlaß , in Dank -
barkeit der großen Verdienste zu gedenken , die Sie sich wäh-
rend schwerer 14 Jahre um den Ausbau des Stahlhelms
und damit die Erhaltung vaterländischen und soldatischen
Geistes in Deutschland erworben haben . Ihre hingebende
nationale Arbeit für die im Stahlhelm zusammen -
geschlossenen alten Frontsoldaten schließt sich würdig an
Ihre ehrenvolle militärische Laufbahn in Krieg und Frie -
den als Front - und Generalstabsoffizier an , deren ich stets
dankbar gedenke. Für alles dies Ihnen meine Aner -
kennung und meinen Dank zum Ausdruck zu bringen , ist
mir ein aufrichtiges Bedürfnis . — Als äußeres Zeichen
dieser meiner Gesinnung bitte ich Sie , mein anliegendes
Militärbild entgegenzunehmen -

Mit den besten Wünschen für Ihr Wohlergehen und
Ihre weitere Arbeit bin ich mit kameradschaftlichen Grüßen
Ihr (gez .) von Hindenburg .

"

Adolf Kitler an Sclöie
Berlin , 29. April .

Reichskanzler Adolf Hitler hat an den ersten Bundesführer
des Stahlhelm , Reichsminister Seldte , folgenden Brief ge-
richtet :

Verehrter , lieber Herr Seldte !
Ich möchte Ihnen auf diesem Weae meinen ties-

gefühlten Dank sagen für die gestern erfolgte äußere
Bekundung Ihrer inneren loyalen Einstellung und
freundschaftlichen Gesinnung , die Sie mir so zum Aus -
druck bringen . Ich bin überzeugt , daß der Bund der
beider Verbände für alle Zeiten ein unerschütterlicher
sein wird , ein dauernder Garant für den Bestand der
nationalen Revolution . Nehmen Sie also nochmals mei-
nen aufrichtigen Dank und meine herzlichsten Grüße ent-
gegen . Mit deutschem Heil ! Ihr ergebener gez.

Adolf Hitler .

Festlegung des Verhältnisses
Utvap Stahlheim

Berlin , 29. April .
Die Reichsleitung der NSDAP , gibt bekannt :
„Die Erklärung des Stahlhelmführers Seldte , daß er

mit seinem gesamten Verbände der NSDAP , beitritt , wird
als ein gewissermaßen symbolischer Akt begrüßt, durch den
seitens des JSuniei de» BeM & Satae * de» SHolg de« f& p

rertums Hitlers anerkannt wird .
Darüber hinaus wird in gegenseitigem Einverständnis

an der bewährten organisatorischen Scheidung festgehalten
werden, die soweit geht , daß eine tatsächliche Doppelmitglied -
schaft im einzelnen nach wie vor nicht zulässig sein soll .

Die NSDAP , ist überzeugt , daß die freundschaftliche
Geste des Stahlhelm beiträgt zu weiterem vertrauensvollem
Zusammenwirken zum Nutzen des deutschen Volkes.

gez. Rudolf Heß .
"

Die Bekanntmachung des stellvertretenden Führers der
NSDAP , ist, wie die Telegraphen -Union ergänzend erfährt ,
dahin aufzufassen , daß , wie bereits vor der nationalen Revo-
lution die Mitgliedschaft beim Stahlhelm eine Mitgliedschaft
bei der NSDAP , ausschießt und umgekehrt , lediglich der
Führer , der Avbeitsminister Seldte , ist als Bundesführer
des Stahlhelm zu gleicher Zeit Mitglied der NSDAP . Er
und durch seine Person der gesamte von ihm geführte Stahl -
Helm untersteht somit dem Führer Adolf Hitler . Durch
diese Neuordnung ist die nach dem nationalen Umschwung
erfolgte Freigabe der Mitgliedschaft der NSDAP , für
Stahlhelmer überflüssig , und für das einzelne Stahlhelm -
Mitglied der frühere Stand wiederhergestellt worden.

Reichsschutzinfibund gegründet
Berlin , 29 . April .

Amtlich wird mitgeteilt : Auf Veranlassung des Reichs-
Ministers sür die Luftfahrt , des Herrn Ministerpräsidenten
G ö r i n g , - fand heute vormittag die Gründungsversamm -
lung des Reichsschutzlustbund e. V . statt . Der neue Bund wird
auf nationaler Grundlage dem deutschen Volk die lebens -
wichtige Bedeutung des zivilen Luftschutzes vor Augen füh-
ren und streben , jeden Deutschen zu tätiger Mitarbeit zu ge-
Winnen . Neben der Aufklärung und Werbung für den
Luftschutz hat der Bund die Vorbereitung und Durchführung
des Selbstschutzes der Zivilbevölkerung und die personelle
Ergänzung des behördlichen Luftschutzes zur Ausgabe .

Die Arbeit im Lande wird von Ortsgruppen und Landes -
gruppen getragen werden . Die Leitung des Reichsschutzluft-
bundes liegt in Händen des Präsidenten Generalleutnant
a . D . D . Grimme und des Vizepräsidenten Major a . D .
Waldschmidt . Dem Präsidium zur Seite steht der Präsidialrat ,
dem folgende Herren angehören : Major a . D . von Düring ,
Oberstleutnant a . D . Haehnelt , Hauptmann a . D . Hampe ,
Direktor Homburg , Dr . Knauß , Präsident Leerzer , Haupt¬
mann a . D. Seyden , Dr . Wölbing , Dr . Ziegler .

In einer Press«besprechung erklärte der preußische Finanzmtnt
ster Dr . Pop , tz, daß der Staatshaushalt Preußens formell und
materiell ausgeglichen sei ; die schwierige Kassenlage bleibe jödoch
bestehen.

Zum Ehrenmitglied des Reichsschutzluftbundeswurde Dr.
jur. und Dr . ing . Krahne , Vorfitzender des PrMdiÄmit -
gliedes des Deutschen Lustschutzverbandese. V., m Anerken¬
nung seiner Verdienst» um die Entwicklung des deutsche»r \ . ci > ir . j . —— - - » T
\ n '
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Der Entwurf des Gesetzes
zur Entfchutöuno öer Lanöwirtfckaft

Berlin , 29. April .
Wie die Telegrapen -llnion erfährt , hat der Reichsminister Dr .

Hilgenberg in der Kabinettssitzung vom Freitag dem Kabi -
nett das Gesetz zur Entschuldung der Landwirtschaft zur Beschluß -
faffung vorgelegt . Der umfangreiche Gesetzentwurf soll in Mög¬
lichkeit für eine allgemeine Entschuldung der Landwirtschaft schaf¬
fen . Die Entschuldung soll im Gegensatz zum Osthilfeverfahren
nicht durch einen bürokratischen Apparat zentral vorgenommen
werden , sondern örtlich und individuell vor sich gehen , und zwar
soll nach Möglichkeit ein freiwilliges Entschuldungsverfahren zwi¬
schen Gläubiger und Schuldner Platz greifen , an dessen Stelle nur
im Falle der Nichteinigung ein Zwangsvergleich durch das zu-
ständige Amtsgericht tritt . Dadurch wird eine weitgehende An -
Passung an die Interessen von Schuldner und Gläubiger er-
folgen . Weiter wird vorgesehen , daß allgemein die Zinsen für
die Schuldenverschreibungen der landwirtschaftlichen Kreditinsti -
tute auf vier vom Hundert herabgesetzt werden können .

Im einzelnen wird im Entschuldungsverfahren vor-
gesehen , daß Inhaber landwirtschaftlicher , fortwirtschaftlicher und
gärtnerischer Betriebe , die sich nicht durch eigene Mittel zu ent -
schulden vermögen , bei dem zuständigen Amtsgericht die Eröff -
nung eines Entschuldungsverfahrens beantragen können . Dieses
Verfahren soll die Verschuldung allmählich bis auf die Grenze der
Mündelsicherheit zurückführen . Das Amtsgericht bestimmt , wenn
keine Hinderungsgründe vorliegen , hierauf eine Entschuldungsstelle ,
d . h . eine Kreditanstalt . Die Eröffnung des Entschuldungsverfah¬
rens hat die Folge , daß während seiner Dauer eine rechtsgeschäft -
liche und und zwangsweise Belastung der zum Betrieb gehörenden
Grundstücke mit Hypotheken , Grundschulden , Rentenschulden oder
Reallasten unzulässig ist .

Die Entschuldung selbst kann dann erfolgen a ) durch
Schuldenregelung oder -Wlöfung , b ) durch Landabgabe , c) durch
«ine Verbindung von Ablösung und Landabgabe An dem Ent »
schuldungsverfahren sollen alle Gläubiger beteiligt werden , die
eine Forderung gegen den Schuldner haben . Das Amtsgericht
stellt einen Entschuldungsplan über sämtliche Schulden
des Betriebsinhabers auf . In diesem wird u . a . festgesetzt, daß
die Zinsen der Forderungen , die vor dem 13 . Januar 1931 be -
gründet sind und nicht hypothekarisch sind , nicht mehr als 4 % v. H.
betragen . Die nicht unkündbaren Tilgungsforderungen werden
in unkündbare Tilgungsforderungen umgewandelt .
Die Tilgungsrente soll in Höhe von y2 bis 5 v H . vereinbart wer »
den . Im Falle der Nichteinigung kann das Amtsgericht eine
Tilgungsrente von höchstens 2 v . H . festsetzen.

Eine Ablösung der Forderungen erfolgt durch Bar -
auszahlung , und zwar ist sie gestattet für Forderungen , die nach dem
12. Juli 1931 entstanden sind. Ebenso wie diese Forderungen sind
Lohnforderungen , Gehaltsforderungen sowie Hand -
Werks - und Lieferantenforderungen bar zu be-
gleichen, wenn sie nach dem 31 . März 1932 entstanden sind.

Kommt das freiwillige Entschuldungsverfahren nicht zum Ziel ,
so setzt ein Zwangsvergleichsverfahren ein , bei dem
das Amtsgericht einen Vergleichsvorschlag aufsetzen kann , der eine
Kürzung der Forderungen vorsieht . Forderungen innerhalb der
Mündelsicherheitsgrenze dürfen jedoch nicht gekürzt werden . Andere
Forderungen höchstens um 50 v. H Unzulässig ist die Kürzung
in einer Reihe von Fällen , z . B . wenn es sich um Düngemittel -
und Saatgutkredite handelt . Auch Wechselforderungen
können gekürzt werden . Der Vergleichsvorschlag wird den betei »
ligten Gläubigern zugestellt , worauf dann die üblichen Versah «
rensvorschriften des Vergleichsverfahrens Platz greifen .

Die Grenze der Mündelsicherheit wird durch die
Amtsgerichte festgesetzt. Hierüber sollen noch besondere Vorschriften
vom Landwirtschaftsminister und Reichsfinanzminister erlassen
werden .

Die Entschuldungsstellen erhalten aus der Reichskasse
einen gestaffelten Unkostenzuschuß für jeden Hektar eines
EntschuLmngsbetriebes . Hierfür werden in den Reichshaushalten
194g bis 1942 je 100 Millionen Reichsmark bereitgestellt . Bis dahin
sollen der Deutschen Rentenbank - Kreditanstalt mit 4 v. H . verzins -
liche Schatzanweisungen zu dem gleichen Zweck zugeführt werden .
Die Rentenbankkreditanstalt soll diese Mittel an die Entschuldungs -
stellen im Kreditwege weiterleiten . Alle Reichs - und Staatsstellen
und öffentlichen Körperschaften werden verpflichtet , sich mit der
Umwandlung der landwirtschaftlichen Schulden in Tilgungsschulden
einverstanden zu erklären . Kredite , die von einer der genannten
Stellen gegeben sind , müssen während der Tilgungszeit zugunsten
der Zwischenstellen stillhalten . Einer Grundkreditanstalt , die Schuld -
verschreibungen der hier bezeichneten Art ausgegeben hat , sind in

„ Höhe des Ausfalls , den sie erleiden , mit v . G . verzinste Schuld -
Sbuchforderungen zu gewähren .

Die Entschuldung durch Landabgabe sieht vor , daß
der Antragsteller im Entschuldungsverfahren zur Besudelung ge¬
eignete Landflächen zur Verfügung stellt . Diese Flächen werden
für die Ablösung der landwirtschaftlichen Schulden verwandt . Sie
solle)? für künftige Ansiedler verwandt werden .

K^ eiter ist in dem Gesetz eine sogenannte S e j b st e n t s ch u l -
d ir n -q vorgesehen . Hiernach kann ein Landwirt von sich aus be-
aiucagen , seinen Betrieb zum Entschuldungsbetrieb zu erklären .
Diese Entschuldungsbetriebe werden dann durch besondere Vor¬

schriften geschützt . So soll für sie die allgemeine Zinsherabsetzung
für die Landwirtschaft , die bekanntlich am 30. September 1934 er -
lischt , auch darüber hinaus gelten . Auch hier sollen die Forde -
rungen in unkündbare Tilgungsforderungen um -
gewandelt werden , bei denen die Verzinsung nicht über 4M v . H.
und die Tilgung nicht über % v . H. jährlich beträgt .

Weitere Bestimmungen des Gesetzes sehen vor , daß Schuld -
verschreibungen von den Grundkreditanstalten ausgegeben
werden sollen, um eine Konversion sämtlicher Pfandbriefe auf
4 v. H . herbeizuführen Die neuen Schuldverschreibungen sollen
einen Zinssatz von 4 v . H . erhalten , auslosbar sein , dafür aber
zehn Jahre nicht konvertiert werden dürfen , reichsmündelsicher
und zehn Jahre lang steuerfrei sein . Diese Schuldverschreibungen
sollen unter günstigen Bedingungen lombardiert werden können .
Durch bestimmte Maßnahmen soll ein Zwang zur Konversion aus -
geübt werden , so u . a . durch eine progressiv gestaffelte Kapital -
steuer auf solche Pfandbriefe , deren Zinssatz 4 v . H. übersteigt .

Der Gesetzentwurf sieht sodann eine Reihe von Sonder -
maßnahmen im Osthilfegebiet vor , wonach die Osthilfebehörden
am 31 . Dezember aufgelöst werden und das Reichskommissariat für
die Osthilfe dem Reichsernährunasminister unterstellt wird . Cnt -
schuldungsverfahren , die im Ofthilfegebiet bei Inkrafttreten des Ge-
setzes abgelehnt sind , können auf Grund des neuen Gesetzes wieder
aufgenommen werden , wenn der Anbrag vor dem 1 . Juli gestellt
wird .

In den Schlußvorschriften werden sodann Strafen für Personen
vorgesehen , die sich unter Mißbrauch des Gesetzes Aortetle er -
schleichen .

Ausgabe des FettgelSes zum 10. Mai
Berlin . 26 . April .

Der Runderlaß des Reichsarbeitsministeriums über die
Ausgabe des Fettgeldes , das zum Ausgleich für die durch die
Fettsteuer bewirkte Preiserhöhung ausgegeben wird , soll,
wie VDZ . erfährt , m diesen Tagen an die zuständigen Be-
Hörden hinausgehen . Bezugsberechtigt werden rund W Mil -
lionen Menschen sein, nicht nur Arbeitslose , sondern auch So -
zialrentner usw . Infolge des Rückganges der Arbeitslosigkeit
erwartet aber das Reichsarbeitsministerium eine Verrin -
gerung dieser Ziffer um ungefähr eine Million . Insgesamt
werden dem Reich aus der Fettsteuer rund 200 Millionen
Mark für diese Verbilligungsmaßnahme zur Verfügung
stehen. Die Ausgabe des Fettgeldes soll so beschleunigt wer -
den , daß es erstmalig am 10. Mai in Zahlung gegeben wer -
den kann . Die Karten lauten auf 25 Pfg . für ein Pfund
Fett . Für Mai , Juni und Juli werden zunächst je zwei Kar -
ten zu je 25 Pfg . ausgegeben , doch ist mit einer Verlängerung
der Verbilligungsaktion zu rechnen. Die Fetteten können
u . a . beim Einkauf von Margarine , Butter , Käse , Schmalz ,
Speck, Nierenfett , Rückenfett , in Zahlung gegeben werden .

Ab I . Mai Sakenkreuzflasse
auf Handelsschiffen

Berlin . 29. April .
Amtlich wird mitgeteilt : Ab 1 . Mai 1933 führen alle

deutschen Kauffahrte '
. 'chijfe nrf >en der am Heck zu setzenden

schwarz-weiß -roten Flagge die Hakenkreuzflagge am Signal -
steg oder an der Steuerbord -Signalrahe . Die Hakenkreuz -
fähne hat die Größe der Kontorflagge .

Anzutreffende Gerüchte
Berlin , 29. April .

Das Reichsfinanzministerium teilt mit : In einigen Be -
zirken sind Gerüchte verbreitet worden , daß beabsichtigt sei ,
sämtliche Rückstände an Steuern zu erlassen. Diese Gerüchte
entbehren jeder Grundlage . Die Finanzämter sind angewie -
sen , derartigen Gerüchten tatkräftig entgegenzutreten und da-
für Sorge zu tragen , daß die Steuerrückstände überall gleich-
mäßig und nachdrücklichstbeigetrieben werden . Die Lage der
Reichsfinanzen erlaubt einen Verzicht auf die rückständigen
Steuern nicht.

„Die deutsche Frau raucht nicht"
Ulm , 29. April .

Staatskommissar Dreher veröffentlicht folgende Kund -
gebung : Die deutsche Frau raucht nicht Sämtliche Gast -
stätteninhaber werden ersucht, in ihren Lokalen Plakate an
gut sichtbarer Stelle auszuhängen mit folgender Aufschrift :
„Die deutsche Frau raucht nicht."

Verbot der „Furtwanger Rachrichten"
Karlsruhe , 29 . April .

Die Pressestelle beim StaatSministerium teilt mit : Die in
Furtwangen erscheinende Tageszeitung „Furtwanger Nach -
richten " wird bis zum 1. Mai 1933 einschließlich auf Grund
§ 1 der Verordnung zum Schutz von Volk und Staat vom
28. Februar 1933 verboten.

Die angeblichen „Miltionen Anterschleife
beim Kabelwerk Duisburg"

Duisburg , 29. April .
Zu der von der „Volksparole " in Düsseldorf gebrachten

Meldung über angebliche „Millionen -Unterschleife beim
Kabelwerk Duisburg " teilen nunmehr auch die Rechtsvertre -
ter des Kabelwerkes Duisburg mit , daß die Meldung vom
ersten bis zum letzten Wort völlig unrichtig ist . ..Die fest -
genommenen Angestellten des Kabelwerkes Duisburg (zwei
Prokuristen und vier weitere Angestellte ) sind , so teilt jbie
Gesellschaft durch ihre Rechtsvertreter mit , bereits am nach-
sten Tage wieder entlassen worden , nachdem sich die Grund -
losiakeit der Beschuldigung herausgestellt hatte . Es ist übri -
gens von „Millionen -Unterschleifen " überhaupt nicht die
Rede gewesen . Was vorlag , war eine Denunzia -
t i o n des Inhalts , daß das Kabelwerk Duisburg dem Post -
abnahmebeamten ungerechtfertigte Vorteile zugeführt habe .
Diese Denunziation war völlig haltlos und ist in ihrer Halt -
losigkeit sofort durch die polizeilichen Ermittlungen erwiesen
worden . Dieselbe Beschuldigung war bereits im Jahre 1929
erhoben worden . Sie hat damals zu einer eingehenden Un¬
tersuchung durch die Reichspostverwaltung Anlaß gegeben.
Uns liegt ein amtliches Schreiben des Reichspostministers an
den preußischen Justizminister vom 31 . Dezember 1929 vor ,
in dem bestätigt wird , daß schon die damalige Untersuchung
die völlige Grundlosigkeit der erhobenen Beschuldigungen er-
geben hat ."

Die Nerhastung Barmats in Amsterdam
Amsterdam, 29. April .

In einem der großen Amsterdamer Hotels wurde am
Freitag Henry Barmat im Auftrage des Staatsanwalts von
der Kriminalpolizei verhaftet . Die Verhaftung Barmats , die
auf Ersuchen der Polizeibehörde von Appenzell (Schweiz ) er-
folgte , steht im Zusammenhang mit einem Wechselschwindel
zum Schaden der kantonalen Bank von Appenzell . Wie der
„Telegraaf " erfährt , soll Barmat , der sich in der zweiten
Hälfte 1932 in der Schweiz aufhielt , mit der genannten
Bank in Verbindung getreten sein . Es sei ihm geglückt, den
Prokuristen , der durch Spekulationen viel Geld verloren
hatte , zur Akzeptierung eines großen Betrags an Wechseln
zu veranlassen , die auch von dem Direktor unterzeichnet wor -
den seien. Ende 1932 kam jedoch der Schwindel heraus . Die
beiden ungetreuen Beamten der Bank wurden verhaftet ,
während Barmat es vorzog , die Schweiz zu verlassen . Durch
diese Schwindelei soll die kantonale Bank um 690 000 Fran¬
ken geschädigt worden sein . Von der Schweizer Bundesregie -
rung dürfte die Auslieferung Barmats beantragt werden .

Absturz eines Flugzeuges
in Bayern

München, 29. April .
Aus bisher noch nicht geklärter Ursache stürzte am Sams -

tag mittag ein von der deutsch-chinesischen Luftverkehrsgesell -
schaft „E u r a s i a " kürzlich angekauftes Flugzeug in der
Nähe von Traunstein am Chiemsee ab . Das Flugzeug , eine
Junkers W 34, die noch die deutsche Zulassungsnummer D 4
trug , befand sich auf einem Dauererprobungsflug , zu dem es
am Samstag morgen in Berlin gestartet Die Besatzung ,
Flugkapitän Wende und Funkermaschiii . jr Michtopf , sowie
die beiden weiteren Insassen , Direktor Schmidt von der
Eurasia und ein Fräulein Lister , kamen bei dem Unfall ums
Leben . Das Flugzeug wurde zertrümmert .

Die Leiche des Australienfliegers Hinckter
aufgefunden

Rom , 29 . April .
Die Leiche des englischen Fliegers Bert Hinckler , der am

7. Januar zu einem Rekordflug nach Australien von Lon -
don aufgestiegen war und seitdem vermißt wurde , wurde
neben den Trümmern seines Flugzeuges im Appenin in der
Nähe von Arezzo aufgefunden .

Stunden mit Wilhelm Furtwüngler
Gib zwei Menschen das gleiche Instrument und du wirst sehen ,

wie verschieden sie daraus spielen . Der N >chtlöniier wird sich ver -
geblich mit einer Stradivari abquälen , der Könner wird mit einer
billigen Schulgeige entzücken . Wilhelm Furtwängler , der im über -
füllten Festhallejaal alte Karlsruher Wünsche zu erfüllen kam,
hat in seinen Berliner Philharmonikern eines der wertvollsten
Orchester , eine fast beispiellose Vereinigung virtuoser Persönlich ,
leiten . Mit ihne.n stellt er seine überwältigende Kunst unter Be-
weis . Doch, was heißt hier Beweis ? Furtwängler geht der Glaube
voraus und die ihn hörten , waren nicht eist zu überzeugen , son-
dern durch die ungeheuere Wucht der Wirklichkeit dieses mufikali -
schen Lebens mit dankbarer Begeisterung zu erfüllen . Wesentlich
an Furtwängler , dieser süddeutschen urmusikalischen Persönlich-
keit, ist die weihevolle Umgrenzung des Raumes für das Tonwerk .
Vom ersten Augenblick , wo die Hand den Taktstock hebt , hat man
das Bewußtsein , abgeschaltet zu sein von allen Beziehungen zum
Alltag oder zu konkurrierenden Erinne . ungen . Er schafft der
Komposition ihren heiligen Bezirk und erreicht den gerstigen Tem -
pelbau ganz ohne das Gerüst und den Behelf der Noten . Eine
Verhüllung der reinen Linien durch Schwierigkeiten gibt es bei
ihm nicht, ihn stört weder schulmäßige Tradition , noch werkfremde
Eigenart . Alles Mechanische ist diesem gewaltigen Synphoniker
völlig fremd . Ganz eins geworden mit dem tondichterischen Genie ,
entwickelt er das Kunstwerk von den ursprünglichen Eindrücken ,
den seelischen Regungen und Willenskräften des Komponisten her .
Ein besonderes Merkmal Furtwänglers ist cs , daß er das Ton »
gemälde gleichsam stereoskopisch sieht. Gestalten und Elemente
werden plastisch , lebend, es ist nirgends so, als sei das Orchester
eine gut gedrillte Einheit , sondern eine kühne Zusammenfassung
bunten , quellenden , selbständigen freien Lebens . In der restlosen
Realisierung des Gesamteindrucks bei liebevollster Behandlung der
Details erblickt er seine Aufgabe . Ohne an der Reihenfolge des
Programms festzuhalten , sei hier auf das Bacchanale aus
. Tannhäuser " erinnert , das im Gegensatz zu hier schon gehörter
jxielerisch, tändelnder « usfaffnng da» verzehrende Ka »«r der Lei.

denschast im Tempo im Raffen der Tonfolgen , in der ungeheueren
Spannung und Ladung mit dämonischer Kraft und seelischen Ge -
genwirkungen offenbarte .

Mit der Wiedergabe der Egmont - Ouvertüre (Op . 84)
begann die erschütternde Auferstehung des Beethovenschen Genius ,
dessen innere Verbundenheit mit dem gedanklichen Inhalt seiner
Schöpfungen begrifflich nahe gebracht wurde . In der Sym¬
phonie Nr . 6, Pastorale , Op . 68, befand man sich Aug in Auge
mit der sriedenspendenden Natur , erfrischt durch die Ruhe län >d>
licher Abgeschlossenheit und in heutiger Zeit wie befreit vom Druck
des technischen Zeitalters , vereint mit dem bei aller Gewalt seiner
Schöpferkraft so kindlich reinen , gläubigen , herzwarmen Titanen .
Furtwängler hat in der subtilen Wiedergabe dieser bildhaften , ein -
Prägsamen Tondichtung , die aus dem Schassen Beethovens fast
herausfällt , den künstlerischen Werten hohe ethische Werte l>ei.
gesellt . Die Idylle in der Tonmalerei , die reizvollen Impressionen
und die himmelstürmende Gewalt der im Gewitter sich entladen -
den Seelenstürme wurden unmittelbarstes Schauen und Erleben
der ergriffenen Hörerschaft . Von der Programmgestaltung läßt sich
das nicht sagen , was vom einzelnen Werk gilt . Wagner klang
nach Beethoven zuerst hart und ärmer an seelischem Inhalt . Auch
scheinen zwei Vorspiele zum Schluß zu viel . Gleichwohl : was
Furtwängler bot, war ganz neu , ganz sichtbar uno schlackenfrei.
Im Vorspiel zu den Meistersingern fand sich festliche
Erhebung und siegfrohe Rhythmik in unerhört schönem Zusam -
menklang . Das Publikum war hingerissen und wollte mit Bei .
fall nicht enden . —r .

Prälat Dr. Emil Gölier f
Prälat Dr . Emil G ö l l e r , der hervorragende Kirchenrechtler und

Kirchenhistoriter an der Universität Freibnrg t . Br . , ist am Samstag früh
nach tnrzer , schwerer Krankheit sanft verschieden.
Mit tiefer Erschütterung steht das katholische Baden im Geiste

an der Bahre des in der ganzen wissenschaftlichen Welt hochgeach-
teten hervorragenden Priesters und Gelehrten . Der Verlust , den
die Universität Freiburg durch das Hinscheiden dieses glänzenden
Vertreter » der kirchengeschichtttchen und kirchenrechtlichen Fächer

erleidet , ist zu ermessen an einem Leben , das ganz dem Dienste
%n Kirche und Volt , am theologischen Nachwuchs und der Förde ,
rung des Wissens um die Geschichte von Kirche und Staat in ihren
wechselvollen Beziehungen gewidmet war . Geboren am 25. Januar
1874 zu Berolzheim , studierte der hochbegabte Theologe in der
Dreisamstadt mit vielverhelßendem Erfolg . Nach seiner Weihe zum
Priester war er zuerst in Walldürn , dann in Malsch bei
Ettlingen in der praktischen Seelsorge tätig , bei aller Liebe zum
seelsorgerlichen Beruf , stets mit der Blickrichtung au » die künstige
wissenschaftliche Spezialisierung . 1900 wurde er Doktor der Philo -
sophie, 1906 dasselbe in der theologischen Fakultät . Seine außer -
ordentliche Begabung und Leistung verschaffte ihm ein Stipendiat
der Görresgesellschast in Rom 1900/03 . Der wissenschaftliche Auf .
stieg entsprach seiner Fähigkeit und hervorragenden Betätigung .
Schon 1909 wurde er Professor des Kirchenrechts und bald Rektor
des LoUexium Sapientiae .

Im Jahre 1018 vertauschte er das kirchenrechtliche Ordinariat
mit dem kirchenhistorischen . Als Mitherausgeber der „ Römischen
Quartalsschrift " und Herausgeber der „ Abhandlungen zur ober -
rheinischen Kirchengeschichte"

ist Göller lebendig verbunden mit
weiten wissenschaftlichen interessierten Kreisen des Klerus und der
Laien . Göllers internationales Ansehen ist durch eine
erstaunliche wissenschaftliche Produktion und seine vornehme Ge -
lehrtennatur begründet . Es ist unmöglich , im Rahmen dieses Nach-
ruses , auch nur einen kleinen Teil seiner Arbeiten zu würdigen .
Sie befassen sich hauptsächlich mit der Geschichte des kirchlichen
Rechts des 14 ./15 . Jahrhunderts , mit der Organisation der mittel -
alterlichen Kurie , mit Fragen des Bußwesens und Eherechts . Für
die Erforschung mittelalterlicher deutscher Geschichte sind seine un -
ermüdlichen römischen Quellenstudien von größter Bedeutung ge-
worden . Göller war auch als Kanzelredner und Lehrer bei Theo -
logen und Stbdierenden anderer Fakultäten hochgeachtet.

Biel zu früh , kaum 60 Jahre alt , ist Göller aus seinem Wirken
gerissen worden . Der Verlust ist schwer. Die christliche Trauer
wird nicht nur durch starke Teilnahme zum Ausdruck kommen , son-
dern auch in dankbarem Gedächtnis im Gebet für den Verewigten .
R. I . P . _

—r .
Anm . : Eine »ingehende Würdigung des Gelehrten und Uni»

verfitätslehrer « wird folgen . D . R.
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Die katholische Aufgabe
bei der Reugestattung Deutschlands

Ein grundsätzliches Wort zur Gegenwartstage
Di« folgenden Ausführungen , die uns ein katholifcher

Akademiker zur Verfügung stellt , empfehlen wir der beson-
deren Aufmerksamkeit unserer Lefer . In einer Zeit , in
der so mancher aus der älteren Generation verzagen will ,
klingt aus den Reihen der katholischen Jungakademiker
ruhig und zielbewußt eine mutige Stimme der Hoffnung
und des unerschütterlichen Glaubens an die zweitausend -
jährigen Kräfte katholischer Kultur . Wir freuen uns , daß
der Verfasser die konkreten Aufgaben der deutschen Katho -
liken im neuen Staat so klar sieht und so deutlich aus -
spricht. Diesen gesunden Optimismus der Tat , dieses
schlichte Bekenntnis zum Katholischsein in allen Bereichen
des privaten und öffentlichen Lebens , diesen ju -
gendlich-starken Willen zur katholischen Arbeit im neuen
Deutschland — das ist es , was wir für alle Zukunft brau -
chen. Die Redaktion .

Unsere Bereitschaft zur Mitarbeit am neuen Staat ist
nicht nur ein Muß aus Zwang , sondern ein Können aus
Freiheit . Können aus Freiheit ? Will man uns denn über -
Haupt ? Wer so fragt , fragt immer noch im parlamentarischen
Sprachgebrauch . Ja , man wird uns brauchen müssen, jeden
Deutschen brauchen müssen. Die Unkenrufe über Restaura -
tionsbestrebungen , über kulturkämpserische Absichten sind
durch die Reichskanzlerrede im Reichstag erledigt . Wir
glauben dem Worte eines deutschen Kanzlers . Aber die
Neuordnung Deutschlands steht noch bevor . Eine gewaltige
Aufgabe ? Hier müssen wir Bausteine liefern , damit der Neu -
bau aus konservativ -christlichem und abendländischem Geiste
geformt wird . Wir müssen uns auf uns selbst beginnen.
Kein Mensch wird ehrlich behaupten wollen , der Neubau sei
jetzt schon vollendet . Mr sind erst dabei , die Erde für das
Fundament auszugraben . Wir bauen mit durch un -
sere Leistungen , nicht aus irgendwelchen Nebenabsicht
ten . Wir müssen einen Generalstab auf Grund von Lei-
stungen bilden .

Das Deutsche Reich wird immer ein Mosaik sein , zu dem
die verschiedensten Stämme ihren Beitrag liefern . Aber
dieses Mosaik muß an allen Stellen leuchten . Irgendwo nur
dunkle und irgendwo nur helle Steine widerspricht einem
Mosaikbild , widerspricht deshalb auch unserem Wesen . Unsere
jahrhunderte alte Tradition im Reich erfordert einen Wesen-
haften Beitrag zum Reichsgedanken , der in unseren Tagen
neue Impulse bekommen hat . Unsere Reichsidee ist nicht durch
unsere jetzigen Staatsgrenzen abgesteckt. Unser Raum will
und muß sich weiten zu dem großen deutschen mitteleuro -
päischen Raum .

Zur nationalen und sozialen Läuterung der
deutschen Nation haben wir wichtigste Vorarbeiten zur Hand .
Uebersetzen wir uns einmal Ideen von Görres , Ketteler , Hitze,
Brandts . Pieper , Langbehn usw . in unsere Sprache . Unsere
Wirtschafts - und Gesellschaftsordnung will sich neu formen .
Die Anzeichen deuten seit längerem darauf . Die Enzykliken
der letzten Päpste verpflichten uns , an der praktischen Aus -
gestaltung mitzuwirken .

Die Volksdeutschen und auslandsdeutschen Kräfte
sind vielfältig von katholischem Leben gespeist. Sollen wir
abbrechen ? Nein , sie müssen durch uns weitergetragen und
vertieft werden ; denn sie erwarten es .

Die Zeit verlangt von uns eine Vertiefte geistige Klärung
der verschiedenen Weltanschauungen im neuen Reich. Deut -
sches Wesen muß von uns mehr als bisher in seinen Elemen -
ten durchforscht werden , gemessen an unserer Substanz , die
wir zunächst klären müssen.

Wie die politische Vertretung des Volkes sich entwickeln
wird , ist ungewiß . Es gibt manche Möglichkeiten , die sich
nicht zuletzt aus einer berufsständischen Aufgliederung er-
geben können . Nur das ist sicher , daß man nicht werter in

parlamentarischen Formen denken sollte , daß man aber an
das Volk als mitbestimmenden Faktor immer denken
sollte. Man wird auf das Volk nicht verzichten. Es muß der
neue Volkssuhrer erstehen , der wirklich die Sprache des Vol -
kes spricht, dessen Leben und Tun einzig und allein aus
Ueberzeugung fließt . Dem Politiker , nicht dem Berufsver -
treter gehört die Zukunft . Das ist zugleich eine ernste Mah -
nung an unsere politische Vertretung , klar die Reihen zu
durchleuchten . Es muß mehr Raum für die Jugend geschas -
fen werden , ohne viel Diskussion , sofort . Was sich vor uns
abspielt , ist auch eine Revolution der Jugend gegen das
Alter .

Der deutsche Raum ist auch Siedlungsraum . Nicht immer
nur von Rentabilität reden , nur um die Siedlung zu ver-
hindern . Aus Willen und Ueberzeugung auch eine positive
Entscheidung für diese Frage geben ! Ohne Opfer wird nichts
gelingen . Opferbereite , beste Jugend steht in unserem La-
ger und erwartet die Mitwirkung . In Disziplin und Ent -
sagung ist sie gestählt : sie ist bereit zu mannhafter Wehr ,
wenn dem Volke Not droht . Sie will aber auch Lebens -
räum im Vaterlande . Zeigen wir mit die Wege zu Arbeit
und Brot !

Der Arbeitsdienst , ob fteiwillig oder als Pflicht , wird
weiterhin eine hohe Lebensschule sein . Hier hat katholsche
Arbeit ftüh und umfassend eingesetzt. Wir bringen reichstes
Erfahrungsmaterial mit .

All unser Tun und Handeln sei unterbaut durch eine
große sittliche Haltung , die wesenhast an der sittlichen
Hebung der Nation beteiligt sein wird . Von hier aus bre-
chen unsere Kräfte über dre christliche Familie und
über die christliche Einzelpersönlichkeit vor in fast alle Bezirke
des menschlichen Lebens , nicht zuletzt in die Rechtssphäre .
In der sittlichen Gestaltung des Volkes wird das größte Stück
deutschen Schicksals entschieden. Wir sind dabei : man wird
uns brauchen .

Aus diesen Bezirken kommen die Ecksteine neuen deutschen
Ausbaues : neben dem Opfer die Liebe und die Gerechtigkeit .

Diese unsere innere Wiedergeburt ist zutiefst eine geistige.
Wie ein Feuer wird sie weit und tief deutsche Menschen
durchziehen und durchglühen , gerade auch die , die abseits vom
katholischen Leben standen und verirrt waren : sie werden zu-
rückkehren, wenn wir nur opferbereit und ganz überzeugt
sind . Geistige Kräfte wirken meistens langsamer , deswegen
aber umso sicherer und bindender . Diese Wiedergeburt macht
uns außenpolitisch stark . Mr werden wieder die Sprache
einer ganzen Nation sprechen. Nicht die Sprache der Ueber -
heblichkeit, aber die Sprache der Ehre und der Kraft . Die
Formel der Gleichberechtigung und der Abrüstung wird ver -
tieft im abendländischen Geiste : um des Friedens willen in
Europa .

Zahlreich drängen die Fragen für unsere Mitaestaltung
vor . Aber wir müssen bei uns selbst beginnen , bevor wir
anderen geben können . Die Parole ist die Sammlung un -
serer Kräfte in der Rückbesinnung auf unser ureigenstes
Gut , das zugleich deutsches Gut ist . Nicht ängstlich die Türen
verschließen aus irgendwelchen alten politischen Erwägungen
heraus ! Danach fragt unsere Lage nicht. Es geht um unseren
katholischen Beitrag zur deutschen Nation schlechthin . Ich
meine , wir find und bleiben im vordersten Graben . Nicht
um Anerkennung oder Ehrenabzeichen mühen wir uns ab .
Unser Begleiter ist das Opfer . Wir mühen uns aus Ehre
und Gewissen . Vor uns liegt Neuland der Tat . Wir könnten
unser « Parole symbolisch neu fassen in dem Zeichen der
stammverwandten Flamen :

„Alles für Deutschland ! Deutschland für Christus !"

Zentrum und Beamtenschaft
Berlin , 23. April . (Eigener Drahtbsricht.)

Von der Parteileitung des Zentrums wird uns mit-
geteilt :

„Aus dem Lande ergehen Anfragen au die Reichspartei,
leitung , ob die Zugehörigkeit von Beamten und Behörden-
angestellten zur Zentrumspartei Nachteile in sich schließt .
Demgegenüber ist auf die bestimmten Zusicherungen zentra-
ler Stellen der Reichsregicrung und der Länderregierungen
hinzuweisen, wonach die Zugehörigkeit eines Beamten oder
Angestellten zur Zentrumspartei allein nicht Grund zu einer
Schlechterstellung ist. In der Zugehörigkeit zur Zentrums -
Partei kann eine nationale Unznverlässigkeit um so weniger
erblickt werden, als die Partei in ihrer praktischen Haltung
und Betätigung an der nationalen Erneuerung positiv mit-
arbeitet."

Die Parteileitung des Zentrums hat zweifellos gut daran
getan , der Öffentlichkeit die obigen Mitteilungen zu machen,
zu denen sie berechtigt ist, weil nach unseren Informationen
den Vertretern des Zentrums in mehr als einer Besprechung

mit den maßgebenden Regierungsstellen gesagt worden ist,
Beamten , die dem Zentrum zugehören , würde

nicht deshalb etwas geschehe« , weil sie Mitglieder
der ZentrumSpartei seien.

Daran wird man sich immer wieder erinnern , wenn
Einzelvorgänge im Lande draußen vielfach Be-
unruhigung erzeugen . Solche Vorgänge und Empfindungen
sind auch den führenden Stellen des Zentrums in Berlin
nicht unbekannt geblieben . Diese Stellen beschäftigen sich
gegenwärtig im übrigen viel intensiver , als man es im
Lande draußen ersehen kann , mit den wichtigen politischen
Fragen und mit den sich aus ihnen ergebenden Folgen .
Daran ändert auch die Tatsache nichts , daß sich der Partei -
führer Prälat K a a s gegenwärtig noch in Rom aufhält .
Die Aufgaben , die das Zentrum und seine Leitung gegen-
wärtig haben , sind zweifellos keine kleinen . Es ist aber doch
so, daß der gegenwärtige Aufenthalt des Zentrumsführers
in Rom wesentlich wichtiger und zweckmäßiger ist, als seine
Anwesenheit in Berlin .

Maßnahmen des Landesarbeits¬
amts für Südwestdeutichland

Der Kommissar für das Landesarbeitsamt Südwestdeutschland !

Nickles beabsichtigt vor allem durchgreifende personelle Ver -

änderungen . Dann sollen die Matznahmen gründlichst überprüft
werden die zur Weiterbildung der Arbeitslosen
dienen Ausgehend von dem Gründl atze, daß die Bedürftigsten
weitgehend zu unterstützen sind , soll darauf hingestrebt werden

möglichst rasch Erleichterungen und Milderungen aufgetretene !

Härten zu erreichen . Namentlich die ländlichem Arbeitsloser ?

leiden unter den besonderen Kürzungen , die ihnen in der Zeil
vom 1 März bis 1 . November auferlegt wurden . Es ist ge - >

plant , die 80prozentige Verringerung der Ani-eckmnn « - " ^ , in

Gleichschaltung »er Frauenverbände
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Ii ,

ihrer Eigenschaft als Beauftragte für die Angelegenheiten samt -
licher Frauenverbände in Baden hat Frau Scholtz - Klink
folgendes veranlaßt :

1 . Die Träger von weiblichen Arbeitsdiensten für das Land
Baden wurden zusammengeschlossen zu einem Träger des Dienstes .
Die Zentralstelle , die künftig alle weiblichen Arbeitsträger ver -
einigt , ist die „ Arbeitsgemeinschaft deutscher Frauen und Mädchen
e. V .

" Infolge dieser Zusammenfassung wird auch die Ausgestal .
tung der weiblichen Arbeitsdienste wesentliche Besserungen erfah -
ren , die vor allen Dingen durch die Einheitlichkeit und die Um -
stellung auf die Art und die Aufgaben der Frau bedingt sein
werden .

2. Infolge der Gleichschaltung wurde Frl . Else Paul , Kreis -
leiterin der NS .-Frauenschaft Karlsruhe , als 2. Landesvorsitzende
des Frauenvereins vom Roten Kreuz eingesetzt. Gleichzeitig finden
in den Ortsvereinen des Roten Kreuzes Neuwahlen der Vorstands -
Mitglieder statt im Sinne der Gleichschaltung .

3 . Der „ Badische Verband für Frauenbestrebungen " ist mit
Wirkung vom heutigen Tage aufgelöst . Einzelortsgruppen dieses
Verbandes gelten damit selbstverständlich ebenfalls als aufgelöst .

Die Vertretung der Interessen der deutschen Frauenangelegen -
heiten in Baden übernimmt ab heute die „ Arbeitsgemeinschaft
deutscher Frauen und Mädchen , e . V .

" unter meiner Leitung alS
Landesvorsitzende .

Zum neuen Biebhanöelsgesetz
schreibt uns ein Landwirt vom Odenwald :

Das neue Viehhandelsgesetz schafft verschiedene Mißstände
ab , die sich im Lauf der Zeit eingeschlichen haben . Besonders
beachtenswert ist seine Bestimmung über das sog . Kippe -
machen. Es hat viele Leute gegeben , welche insbesondere bei
Versteigerungen , die aus einem rechtlichen Grunde erfolgen
mußten , andere von einem Gebot zurückhielten oder gar be-
drohten um angeblich den Schuldner - vor der Ausbeute durch
den Gläubiger zu schützen . Obwohl der landwirtschaftliche
Vollstreckungsschutz solche Versteigerungen zur Zeit un -
möglich macht , ist es doch begrüßenswert , wenn die badische
Regierung vorsorgt , daß diesem Unfug gesteuert wird , durch
den eigentlich nur leichtsinnige Elemente einen gewissen
Schutz erfahren haben . Es ist aber dringend nötig , daß auch
noch weitere Maßnahmen ergriffen werden und die badische
Regierung wird darin nicht zögern , um das Viehhandels -
geschäft auf eine dauernde ehrliche Basis zu stellen . Es gilt
zunächst einmal , alle sog . „wilden " Viehhändler auszumer¬
zen , die weder Erlaubnisschein noch Steuerkarte besitzen und
doch ein schönes Geld verdienen . Strenge Kontrolle aller
Viehhändler jeder Rasse und besondere Aufmerksamkeit , ob

! alle wirklich im Besitz der Erlaubnis sind, dürfte auf diesem
Gebiet eine wesentliche Besserung der Dinge im Gefolge
haben . Es wäre auch nicht uninteressant , einmal die Ge-
Winne zwischen dem ursprünglichen Eigentümer und dem
nachmaligen festzustellen und schließlich dafür eine gewisse

; Grenze zu setzen . Nicht weniger als die Händler muß auch
die Zunft der Makler einer Kontrolle unt ?rliegen . Es sollte
kein Makler ohne amtlichen Erlaubnisschein und ohne
Steuerkarte zugelassen werden . Wenn Makler innerhalb
eines Ortes und unterhalb eines Umsatzes von 2000 Mk . von
diesen Verpflichtungen befreit sind — wer kann garantieren ,
daß dieser Rahmen eingehalten wird ? Ist es nicht vielmals
so , daß Händler und Makler an einem Stück Vieh in kurzer
Zeit viel mehr Geld verdienen , als der Bauer Verhältnis -
mäßig in langen Monaten , ohne daß jene auch nur einen
Pfennig Steuer dafür zahlen und keinen Tropfen Schweiß
dabei vergießen ? Man darf sicherlich überzeugt sein , daß die
badische Regierung auf allen genannten Gebieten eine durch-
greifende Reform vornehmen wird . F .

Fortschreitender Straßenausbau im Murgtal
o Vom Murgtal , 29. April . Die Ausweitungsarbeiten

im mittleren und oberen Murgtal schreiten rüstig voran .
Gegenwärtig wird unterhalb Gausbach an der großen Stra -
ßenkehre gearbeitet . Zahlreiche Arbeitergruppen sind mit der
Ausweitung der Kurven und der Zurückversetzung der Bö -
schungsränder beschäftigt . Der tal - und bergwärtsverlau -
sende Autoverkehr erleidet keine Störung , da nur immer
kurze Straßenstücke ausgebaut werden und uniformierte
Beamte für die glatte Abwicklung des Verkehrs an den Kur -
ven Sorge tragen . In großzügiger Weise wird gegenwärtig
das obere Murgtalstück zwischen Schönmünzach und Huzen -
bach ausgebaut . Zwei Straßendampfwalzen ebnen die neuen
Schotterdecken ein . Mehrere bisher unübersichtliche Kurven
murgtalaufwärts bei Schwarzenberg erhalten eine Verbrei -
terung um 1—1 )4 Meter . Auch alle Böschungsränder wer -
den verlegt , um eine größere Breite der Straße zu erzielen .
Zum Teil sind Gesteinssprengungen notwendig geworden .
Die Ausweitungsarbeiten an der Murgtal -Staatsstraße
Rastatt —Freudenstadt werden sich noch mehrere Wochen hin -
ziehen .

«Sine neue Schandtat eines Zentrumspfarrers "
lautet die Überschrift eines Artikels im „Alemannen " (vom
24 . April ) , in dem neben dem Pfarrverweser Ebel von
Uissigheim auch der Unterzeichnete sckstver angegriffen ist.
Es ist aber alles , was dort mir als Dekan vorgeworfen wird ,
vollständig unwahr . Ich habe in keiner Weise die Erst -
kommunion in Uissigheim zu verhindern gesucht , noch weni -
ger sie verboten .

W e r b a ch , den 28 . April 1933.
T h . Gramling . Dekan .

Zeit vom 1 . März bi« 1. November in Wegfall kommen zu lassen.
Auch soll künftig die gerade in den letzten zwei Jahren in der
Landwirtschaft eingetretene Verschuldung , soweit sie grund -
buchmäßig nachweisbar ist , in höherem Maße als bisher berück -
sichtigt « erden . Auch eine Aenderung der Richtlinien
für die Prüfung der Hilfsbedürft ' gkeit ist in Aus -
sicht genommen . Es wird eine allgemeine Erhöhung der
Freiteile der Richtsätze , sowohl für das verdienende Fa -
nilienmitglied selbst , wie auch für dessen Angehörige , beabsichtigt.

>veil es ein unerträglicher Zustand ist, wenn die Arbeitslosen - und
Krisenunterstützurig durchweg eine geringere Höhe aufweist , wie
die in der allgemeinen Fürsorge Weitere Schritte werden da-
gegen unternommen , daß die Sozial - und KriegSrenteu
eines Unterstützungsempfängers nach Eintritt der Hilfsbedürftig -
keit ohne jedes Freiteil auf die Unterstützung voll angerechnet
merden

Amtliches
Aus dem Bereich des Finanzministerium « :

I « den dauernden Ruhestand treten kraft Gesetze ? : Oberforst-
rat Dr . Ludwig Barth in Heidelberg , Oberwachtmeister August
W e i g e l beim Bezirksbauamt Mannheim .

Wegen leidender Gesundheit in de« dauernden Ruhestand ver»
setzt : Förster Wilhelm Wolf in Riefern und Förster Philipp
Braus in Wiesenbach.

Aus dem Bereich der Staatskanzlei
Ernannt : Regierungsrat Dr . Hermann Theobald zum Ober -

regierungsrat .
Minsterium des Innern

Versetzt : Bezirksbaumeister Georg Schach beim BezrkSamt
Wildkirch zu jenem in Müllheim und Verwaltungsassistent Ernst
W ü st n e r beim Ministerium des Innern zum Bezirksamt Engen .

Entlassen : Medizinalrat als Bezirksarzt Dr . Alfred Mayer
in Neustadt .

Lr « ed » » l. F«
Karlsrah «, 8.

C. M. 8 .
IV. & Maji h. 8.8a

Fer. IV . oce. eoni
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Neues Leben

dz Mtlußheim (Amt Wiesloch ) , 29 . April . Die Ziegel -
werke haben dieser Tage ihren Betrieb wieder eröffnet und
einen Teil ihrer Belegschaft eingestellt . Es soll in Bälde
bei Besserung der Absatzverhältnisse der Betrieb voll in
Gang gesetzt werden .

dz Radolfzell , 29. April . (Bei der Arbeit vom Tode er-
eilt. ) Der Landwirt Franz Herterich, der mit dem Fuhr -
werk nach Radolfzell unterwegs war , erlitt plötzlich einen
Schlaganfall , der seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . Aufdem Feld arbeitende Leute sahen Herterich vom Wagen fal¬len ; als sie ihm zu Hilfe eilten , war er bereits tot .

dz Laufenburg (Baden ) , 29 . April . (Reichspräsident und
Reichskanzler zu Ehrenbürgern ernannt . ) Auf einstimmigen
Beschluß des Gemeinderats wurde Reichspräsident von Hin -
denburg und Reichskanzler Adolf Hitler das Ehrenbürger -
recht verliehen. Zu Ehren des Reichskanzlers wird der Platzvor dem Rathaus in „Adolf-Hitler - Platz" umbenannt .

dz Billingen , 29. April . (Ratschreiber im Disziplinar -
weg entlassen.) Ratschreiber Hagios wurde auf Grund fest -
gestellter und zugegebener Verfehlungen auf dem Diszi -
plinarweg aus dem städtischen Dienst entlassen .

dz Freiburg i. Br ., 29. April . (Hermann Eris Busse,Freiburg , im Vorstand des PEW .-Clubs .) In den neuen
Vorstand des deutschen PEW .-Clubs , der seit kurzem unterder Führung von Hanns Johst , Hans Hinkel und Dr . Rai -
ner Schlösser steht , wurde auch Hermann Eris Busse, Frei -
bürg i. Br . gewählt , der durch seine großangelegte Roman -
trilogie Schwarzwald bekannt wurde und neuerdings wieder
durch seinen Roman „Hans Fram , das deutsche Gesicht" .

dz Weil a. Rh., 29. April . ( Schadenfeuer .) Im Dach -
stuhl eines Wohnhauses brach durch die Fahrlässigkeit eines
13jährigen Knaben gestern nachmittag Feuer aus . ZumGlück wurde der Brand rechtzeitig bemerkt und konnte von
Hausbewohnern und Nachbarsleuten gelöscht werden . Trotz -
dem entstand ein Schaden von etwa 500 RM .

dz Heidelberg, 29. April . (Die Heiliggeistkirche soll nureiner Konfession gehören. ) Wie bekannt , ist seit dem Jahre1705 die hiesige Heiliggeistkirche durch eine Trennungsmauerin eine protestantische und eine alLatholische Kirche geteilt .Zur Zeit finden nun Erörterungen statt , ob es möglich ist,die Kirche zu einem einheitlichen Gotteshaus zu gestalten .Es ist vorgeschlagen , der protestantischen Kirche den Anteildes der katholischen Kirche gehörenden altkatholischen Teiles
zu verkaufen . Die Verhandlungen sind noch im Gange ; aus -
schlaggebend ist auch die finanzielle Frage neben der Zustim -
mung der beteiligten Kirchen .

Todesurteile
dz Saarbrücken , 29 . April . Die Witwe Elisabeth Linz und

der Hilfsarbeiter Josef Klein , die am 26 . März 1932 in Om¬
mersheim (Saar ) den Hüttenarbeiter Peter Linz mit einemBeil erschlagen hatten , wurden gestern in der Verhandlungvor dem Schwurgericht Saarbrücken wegen «Gemeinschaft-lichen Mordes zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt .

Kirchliche Nachrichten
Geistl. Rat Mischle» gestorben

Heppenheim (Hessen) , 29. April . Der Dekan Geistl. Rat und
Päpstlicher Geheimkämmerer Batholomäui Mischler ist , 87 Jahrealt , gestorben . Er stammte aus Biblis , erhielt 1870 die Priester ,weihe , war also 68 Jahre im Dienst , davon seit 1900 in Heppen -heim, das den edlen Seelsorger zu seinem Ehrenbürger ge»wählt hat.

Großfeuer im Elsaß
dz Ottmarsheim , 29. April . Am Donnerstgg früh brachin zwei Scheunen Feuer aus , das sich rasch auf die Stallun -

gen ausbreitete . Nur mit großer Mühe konnte das Vieh ge-
rettet werden . Die Scheunen wurden vollständig einge-
äschert. Verbrannt sind sämtliche landwirtschaftliche Geräte ,sowie große Mengen Heu - und Strohvorräte . Zehn Hühnerkamen in den Flammen um . Der Gesamtschaden wird auf220000 Fr . geschätzt .

dz Bermatingen , 29. April . (Kommissarischer Bürger -
meist« .) Gemeinderat Rinkenburger wurde bis auf weiteres
als kommissarischer Bürgermeister eingesetzt.

Untergrombach , 30. April . (Der Nationalfeiertag der
Arbeit .) Auch in unserer Gemeinde ist eine würdige , er-
hebende Feier mit folgendem Programm vorgesehen : Vor -
mittags 7 .40 Uhr Ausstellung zum Kirchgang ; 8 Uhr : Got -
tesdienst . Anschließend Uebertragung aus Berlin . Abends
6 .4o Uhr Umzug durch die Straßen ; 8 Uhr Uebertragungaus Berlin . Anschließend Familienfeier im Saale zurKrone , unter Mitwirkung der Vereine .

Untergrombach , 30. April . (Goldene Hochzeit.) Am heu-
tigen Tage können die Eheleute August Stelzer I und Anna ,
geb. Riedle , das seltene Fest der goldenen Hochzeit feiern .Wir gratulieren herzlichst.

<S) Ei « Gefetz über die Behandlung der Ausländer . Auf Grund
dei Gesetzes zur Gleichschaltung der Länder mit dem Reich hat der
Beauftragte des Reichs für das Staatsministerium folgende ? Ge «
setz beschlossen: Der Minister des Innern wird ermächtigt , die
über den Aufenthalt der Ausländer bestehenden Bestimmungen im
Wege der Verordnung ganz oder teilweise abzuändern oder aufzu -
heben , an deren Stelle neue Bestimmungen zu erlassen sowie für
Zuwiderhandlungen gegen die vom ihm erlassenen Bestimmungen
Geldstrafe bis zu 150 RM . und Haft bis zu 6 Wochen oder «ine
dieser Strafen auzusprechen .

Gewerkschaftliches
Verdächtige Gleichschaltet

Di « . National -Zeitung ", Essen , vom 20. April bringt ein « Ml .
teilung , wonach der sozialistische Polier », Werk - und Schach : .
meist«rbund (Braunschweig ) und der Verband der Poliere , Schacht -
und Ziegelmeister (Essen) unter dem Namen „ Bund deutscher Bau -
Werkmeister, Sitz Braunschweig " «inen Zusammenschluß vollzogenhaben und sich als die im Sinn « der nationalen Erneuerung zu -
ständige Berufsorganisation der Poliere und Werkmeister be-
zeichnen . Der „ National -Zeitung " ist hier ein Kuckucksei ins Nest
geraten . Der Polier -, Werk - und Schachtmeisterbund (Braun -
schweig) ist die Fortsetzung einer in der Vorkriegszeit mehr ge-
selligen und bildungsbestrebten losen Vereinigung , die in den ersten
Nachkriegsmonaten zwischen dem Deutschen Gewerkschaftsbund
(christlich-national ) und dem sozialistischen Asa -Bund hin - und her -
pendelte und auf Grund der persönlichen Einstellung seiner Lei -
tung sich dann für die sozialistische Organisation entschied. Di «
andersartige Stimmung der Mitglieder , halbgelb geführte Tarif -
Verhandlungen und auch die Wirtschaftskrise haben dieser Organi -
sation die Lebenskraft genommen . Der Verband der Poliere ,Schacht - und Ziegelmeister (Essen) ist als eine renegate Gründung
zu bezeichnen . Durch unfair « Handlungsweise war 1922 ein ge -
ringer Prozentsatz Poliere auS der naturgegebenen Berufsorgani -
sation der Reichsvereinigung der Poliere und Schachtmeister im
Zentralverband christlicher Bauarbeiter Deutschlands ausgeschiedenund hatte sich mit anderen Splittern dem Deutschen Werkmeister -
bund (christlich- national ) angeschlossen . Die Gruppe wurde von
diesem Bund 1931 zwangsweise ausgeschieden und bildete dannein selbständiges Organisationsgebilde unter dem vorgenanntenNamen . Das Gebilde ist nie lebensfähig geworden . Nominelle Mit -
gliederzahlen von 1200 sind praktisch nie im entferntesten erreicht .Der Geschäftsführer Giebel hat schon in der Zeit vor dem30. Januar , wo in Deutschland noch anderes Wetter war , hinterdem Rücken des Vorstandes und der Mitgliedschaft Ueberleitungs -
versuche zu dem erstgenannten sozialistischen Verband gemacht .Vorstand und Mitglieder seiner Organisation sahen hierin das Be-
streben nach Schaffung einer besseren persönlichen Sicherheit . Wenn
nunmehr _

bie beiden Verbände (oder richtiger gesagt , Personen ,Schulte (Sozialist ) und Giebel ) unter der einleitend genanntenFirma den deutschen Polieren , Werk - und Schachtmeistern ein «
Einheitsorganisation im Sinn « der nationalen Bestrebungen vor»
zustellen versuchen , so weiß jeder Mensch, was er davon zu haltenhat . Dem Kundigen fällt da unwillkürlich das Sprichwort «in :
„ Der Fuchs ändert wohl das Haar , aber er bleibt wer «r war ."Die Berufsorganisation aller nationalen und christlichen Polier «,Werk- und Schachtmeister ist die nicht erst jetzt, sondern schon überein Jahrzehnt bestehende Reichsvereinigung der Poliere , Werk-
und Schachtmeister im Zentralverband christlicher Bauarbeiter
Deutschlands Berlin -Lichtenberg , Am Stadtpark 2—4, die im
ganzen Reich ihre Bezirks - und Lokalverwaltungen zur Jnter »
esseÜbertretung der Poliere hat .

MukiMsbeginn bei den höheren Lehranstalten
bld . An den badischen höheren Lehranstalten sollte das

neue Schuljahr 1933/34 am Montag , den 1 . Mai , beginnen .
Nachdem aber der 1 . Mai zum Feiertag der nationalen
Arbeit erklärt worden ist, verschiebt sich der Anfang um einen
Tag . Am Dienstag , den 2 . Mai findet zunächst die Er -
öffnungskonferenz des Lehrkörpers unter Vorsitz des An-
staltsdirektors statt , wobei die Deputation die Stundenpläne ,
Erlasse der Unterrichtsverwaltung usw. bekannt gegeben wer -
den . Für das bevorstehende Schuljahr wirkt sich natürlich das
neue Schulgesetz aus . Von der Landesregierung wird fest-
gesetzt , wie viele Schüler jede Schule neu aufnehmen darf ,
daß die gründliche Ausbildung gesichert und dem Bedarf der
Berufe Genüge getan wird . Damit ist der von vielen Seiten
geforderte „Numerus clausus " praktisch zur Durchführung
gelangt . Eine Ueberfüllung der höheren Schulen mit oft
unbrauchbaren Schülern wird in Zukunft nicht mehr möglich
sein. Des weiteren ist die Anteilzahl jüdischer Schüler , wie
auch für das ganze Reichsgebiet auf 1 .6 Prozent festgesetzt

Wer Kathreinsr trink*
/part viel Geld!

worden . Bei der Berechnung der Anteilszahl und der Ver -
hältniszahl bleiben autzer Betracht , diejenigen Reichsdeut -
schen nichtarischer Abstammung , deren Väter im Weltkriege
an der Front für das Deutsche Reich oder für seine Verbün -
deten gekämpft haben , sowie auf Abkömmlinge aus Ehen , die
vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes geschlossen sind , wenn
ein Elternteil oder zwei Großeltern arischer Abkunft sind.
Auf Ende des vorigen Schuljahres sind auch die der jüdischen
Rasse angehörigen Lehrer beurlaubt worden . Wie man hört ,
sollen diejenigen , die Frontkämpfer waren , wieder im Schul -
dienst verwendet werden . Bezüglich des Unterrichts in
Deutsch und Geschichte in den Oberklassen der höheren Lehr -
anstalten ist die neue Verordnung in Kraft getreten , wonach
dieser Unterricht grundsätzlich nur von solchen Lehrern er¬
teilt werden kann , die Gewähr dafür bieten , daß er im
Geiste des neuen Deutschland gegeben wird . Endlich ist vor
einigen Tagen die durch frühere Runderlasse aus dem Jahre1931 angeordnete Einschränkung der Leibesübungen wieder
aufgehoben worden . Vom Beginn des neuen Schuljahres
1933/34 an wird für alle Klassen der höheren Lehranstalten
zur Förderung leiblicher und seelischer Gesundheit sowie aus
erzieherischen Gründen der Sportnachmittag durchgeführt .
Im Laufe der nächsten Monate werden Turn - und Sport -
kurse für jüngere Lehrkräfte abgehalten . Es ist überaus er»
sreulich , daß mit dem obligc>tor ' ' c»>en Sv ?r "ncchmittaa eine
berechtigte Forderung , die immer aufs neue auS Lehrer -
und Eltentkreis
den ist.

kreisen erhoben wurde , in die Tat umgesetzt war -

Sondertagung de« Kath. Akademiker -Berbande«

„Religion und Seelenleiten "
Der Katholische Akademikerverband hielt vom 26. biz 27. Aprilin Trier seine diesjährige Sondertagung ab , der als Leitgedankedas Thema „ Religion und Seelenleid « n " zugrunde lag .Die Tagung wurde geleitet von Sanitätsrat Dr . Bergmann .Cleve , der bei dieser Gelegenheit ük-er den Empfang des Präsi -diums des Akademikerverbande » beim Hl . Vater am 10. April Mit .teilung machte . Pius XI . habe mit fichtlicher Freude und großer

Bereitwilligkeit dem Wunsche entsprochen , den Mitgliedern und
Arbeiten des Katholischen Akademikerverbandes seinen Segen zuerteilen . Er habe ausdrücklich gesagt , daß «r die Bestrebungen ,wie sie auch der setzten Trierer Tagung zugrunde lagen , billigeund lobe und daß er in seinen besonderen Segen alle Teilnehmerder Tagung einschließe . Der Papst habe damit erneut das Wohl,wollen bestätigt und bekräftigt , das ihm gegenüber den Bestre -
Hungen des Katholischen Akademikerverbandes beseel« und das ja
auch in dem seinerzeitigen päpstlichen Handschreiben an den Vor .
stand des Verbandes zum Ausdruck gekommen sei.

Sanitätsrat Dr . Bergmann wurde ermächtigt , dem Hl . - Vater
namens der Tagung die Bitte zu unterbreiten , den heiligen Albert
den Großen zum Patron der Naturwissenschaften zu ernennen .An der ersten Arbeitssitzung nahmen der Regierungspräsident
von Trier Dr . Saassen und der Bischof von Trier Dr . Bornewasserteil . In einer Ansprache , die der Bischof an die Versammlung
richtet «, begrüßt « er mit warmen Worten , daß die Tagung vielen
Priestern , Aerzten und Pädagogen Gelegenheit geben werd « , ihr
Wissen auf dem schwierigen Gebiete der Krankheitserscheinungender Seele zu vertiefen .

„Si « wissen "
, so führte Dr . Bornewasser u . a . aus , „ daß

selbst bei den Verantwortlichen in der Vergangenheit furchtbare
Mißgriffe bei der Behandlung kranker Seelen vorgekommen sind,weil sie keine Gelegenheit hatten , sich ernst mit solchen Leiden , ihrer
Entstehung , ihren Aeußerungen , ihrer Heilung zu befassen . Selbst
an Leib und Seele kerngesund und unkompliziert , standen sie ver .
ständnislos und oft leider auch mitleidlos innerlich unsäglich leiden ,
den Menschen gegenüber . Daß dadurch manchen Menschen ein
innerlicher und oft auch körperlicher Schaden — sicherlich ohne
Wissen und Willen — zugefügt wurde , der kaum wieder gutge -
macht werden tonnte , wissen wir alle . Ist doch der Mensch schon
in seinen geistig und seelisch gesunden Tagen ein großes Rätsel ,
reich, in dem sich nur einigermaßen zurecht findet , wer ein genü -
gendes Maß von Seelenkunde besitzt. Um wieviel mehr aber rst
dies« notwendig, wenn bei den geheimnisvollen Beziehungen und

gegenseitigen Beeinflussungen von Seele und Leib sich Abgründevon seelischen Leiden im Menschen auftun , die « in Erkennen , Ver .
stehen und Behandeln von verantwortungsbewußten Pädagogen ,
Aerzten und Priestern verlangen , die neben einem ernsten Wissen
um die seelischen Erkrankungen ein hohes Maß von Selbsterkennt -
niS, Selbstbeherrschung , Geduld und demütig dienender Lieb « vor .
aussetzen .

"

In der Reihe der wissenschaftlichen Fachvorträg « hob Sani ,
tätrat Dr . Adams von der Heil , und Pflegeanstalt in Andernach
hervor , daß in unserem Zeitalter der „ Mederentdeckung der mensch-
lichen Seele " auch von nichtkatholischer Seit « zahlreiche Wissen ,
jchastler das Zusammenwirken von Seelsorger und Arzt , von
Religion und Wissenschaft zur Verhütung und Heilung seelischer
Erkrankungen anerkennen und fordern .

Die Tagung wies einen guten Besuch auf , vor allem aus dem
Rheinlande . Die wissenschaftlichen Vorträge und die Aussprach «
standen auf bemerkenswerter Höhe und brachten vor allem fürdie Persönlichkeiten aus der Praxis reiche Ausbeute .

.Der Bauernmöirch" und „Ernte "
Zwei Uraufführungen in München

Die dem bayerischen Volksbildungsverband angeschlossen « Buhn «
d « r Seit , dt« mehr literarisches Versuchstheater als Vermittlerin
zeitloser Werte ist, nahm sich diesmal des stofflich hochinteressanten
fünfaktigen Rasputin - Dramas „ Der B a u e r n m ö n ch

" an , dessen
Uraufführung im ausverkauften Volkstheater als bemerkenswerter
Erfolg angesprochen werden kann . Der in München als geschätzter
Arzt bekannte Verfasser Ludwig Schmitt wies sich in diesem
Erstling als bühnensicherer Gestalter aus , dem nur noch die tiefedichterische Fähigkeit mangelt , seiner Vorstellungswelt angemessenen
sprachlichen Ausdruck zu verleihen . Der Zuschauer erlebt in einem
etwas verschleppten und durch Zwischenbilder unterbrochenen Tempodie vielumstrittene Tragödie der Sektirerfigur Rasputin , wi « siedem Historiker in unzähligen Dokumenten von den Memoiren
der Hofdame Wyrubowa bis Fülöp -Miller heute schon fast eindeutig
überliefert ist. Schmitt kam es darauf an , den zwischen Magie und
Gottestrunkenheit pendelnden Lebenswillen des bedeutenden M «n-
schen den intrigenhaften Machenschaften der russischen Hofleute als
Kontrast entgegenzustellen . Ueberall ist der realistische Hintergrundbetont , der manchen derben Redewendungen in diesem Drama zuentsprechen scheint. Die überflüssige und schwache Botschafterszene ,mehr Zeitungsbericht als eines Dichters würdig , und der theater -
hafte Schluß mit obligaten gereimten Versen verraten noch die
Hand des Anfängers . Die farblose Spielführung Max W « y d -
n e r s hob das realistische Helldunkel hervor , vergaß aber darüber
die da und dort sichtbar« ti«fer « Idee , dt« straffer auSzugestalt »

wäre . Im Vordergrund stand wieder der begabte Darsteller Willy
<lronau « r , der in der Hauptrolle überdurchschnittliche Arbeit
leistete . Irene L i n n e b a ch (Hofdame der Zarin ) und Hanns
H u n k « l e (Zar ) stellten gutgezeichnete Gestalten . Der neue
bayerische Kultusminister wohnte der Aufführung bei.

Zu einem begrüßenswerten Erfolg verhalf das staatlich «
Resid « nztheat « r dem Volksschauspiel „ Ernt « ' von Lud »
wig H u g i n , das als Uraufführung durch die A r b « i t S -
gemeinschaft für Theat « rwes « n im Zentral -
komite « der Münchener Katholiken herauskam . Tiefe
religiöse Symbolik beherrscht die einfache , im bäuerlichen Lebens -
räum sich abspielende Handlung , deren religiöse Tendenz die agie -
renden Personen und die Zuschauer in den einen großen Kreis deS
Gottes d i e n st e S im Sinne des Kulttheaters einbezieht . So ist
auch der Sinn des symbolischen Titels : Ernte überall , Ernte aber
nicht al » egoistischer Selbstzweck oder als wucherisch« Ausbeute ,
sondern nur als Opferidee . Der Halm mutz sterben , soll die Frucht
heimkommen .

Hugins hohes ethisches Wollen , das ehrlichem und gläubigem
Herzen entstammende Bekenntnis zur urchristlichen Brüderid « « ist
«in erfreuliches Anzeichen zur Selbstbesinnung , die diesen Volks -
tümlichen Dichter zum Künder der hierarchischen Gottesidee ge -
macht hat . Das Volksschauspiel , das trotz der inS milieubetonte
bayerische VolkStal gestellten Bauernfiguren nicht als realistische
ZustandStragödie genommen werden darf , hat keine Vergleichs -
Möglichkeiten mit Anzengruber oder Thoma in sich. Man muß an
Calderon denken , dann wird man dem christlichen, inS Erzieherische
gewendeten Ideengehalt gerecht. Manche Mängel teS Dreiakters
verwischte mustergültige und einfühlsame Jnszamerung durch
Richard W « i ch « r t und HanS S ch l « n k. Erste Kräfte des
Staatsschauspiels , Armand Zäpfel (Bauer ) , Angela Salloker
(Hannerl ) und Hans Schlenk (Missionar ) besonders sympathisch ,waren für das in München tieferem Interesse zugängliche SÄck
gewonnen . Ludwig Hugin ist für die katholische Literatur «in«
Hoffnung . Dr . H .

Kochschulnachrichten
Hr. « II» M a » ch l n schreibt man UN» : Dem Privatdozent »» für technisch «Physik an der München « ! Technischen Hochschule Dr . -Jng . HermannReiher ist die Amtsbezeichnung eines auberordentlichen Professor » verliehenworden . Dr . Reiher , der zugleich seit 1S29 da» Institut für Schall- und Wirme -

forschung der Technischen Hochschule Stuttgart leitet, ist geborener Badener( au » Dietlingen ) .
Hl. Ctuttfiatt . Der witrUembergische Kultusminister hat den auberordent -

ltchen Professor für Baukonstrultionen an der Technischen Hochschule inStuttgart Dr .-Jng . Wilhelm Stortz zum Beauftragten mit besonderenVollmachten an der genannten Hochschule ernannt . Dr . Stortz , der ausKarlsruhe i. B. gebürtig ist , promovierte an der Stuttgarter Technischen
Hochschul ». Sein Spezialgebter ist Entwicklung der archileltontschrn Westaltungvon Stahl - und « tfr^detonkonstrultionen .



Maria und »as deutsche Volk
Kür das katholische Volk hatte der erste Mai schon seit Jahr -

Hunderten « inen festliche!»- Charakter, alz Tag deS Beginns der
Maiandacht. Bis in das Mittelalter gehen ihre Anfang « zurück ,
seit 120 Jahren ist ihre Verbreitung allgemein angeordnet. Der
schönste Monat des Jahres sollt« der Mutter Christi geweiht sein,
ihr Bild steht geschmückt auf dem Maialtar inmitten der Blüten
und Blumen und Lichter .

Die Verehrung der Mutter Christi ist eine der größten form
bildenden Kräfte unserer deutschen Kultur . Sie ersteht zeitlich mit
dem Christentum ; schon im 11 . Kapitel deS Lukasevangeliums ist
die Stimme der Frau aus dem Volke festgehalten, welche die selig
preist , die Christus geboren und genährt hat. Der Abendmahlsaal,
die spätere Sionsklrche, war ein« Stätte der Marienverehrung ,
heute l>etr«uen Beuron«r Benediktiner di« Stätte in der Abtei in
Jerusalem , Mariä Heimgang. In den Katakomben ist ihr Bill»
zu finden. DaS dritte allgemeine Konzil in Ephesu» im Jahre
331 hat unter der lebendigsten Anteilnahm« des Volkes die Würde
der Gottesmutter befestigt . Cyrill von Alexandrien, der Leiter des
Konzils, dichtete damals den heute noch gesungenen Lobgesang
. Salve Dei Parens " . Bald darauf entstanden die großen Marien -
kirchen in Konstinopol und Rom, von denen die größte Maria
Maggiore heute noch . durchweht ist von dem Duft heiliger Kunst
aus den Zeiten dos vierten, fünften und neunzehnten Jahrhun¬
derts", die Marienverehrung breitet sich in allen Ländern aus.
In Deutschland beherbergt wohl Köln die älteste Marienkirche, die
schon vom heiligen Maternus , dem ersten Bischof von Köln und
Trier gegründet wurde. Maria war auch di« Patronin des ersten
Kölner Domes , in Trier ist die Marienkirche ein« der ältesten
deutschen Kirchen , ebenso der erste Dom in Mainz , die Marienkirch«
in Lorch in Altötting gehen auf die KarolingischeZeit zurück. Das
Kloster Rufach im Elsaß wurde von König Dagobert der Kirche
geschenkt mit den Wort«n : Der höchsten Königin als Mitgift. Das
Inf elftester auf der Reichenau hieß jahrhundertelang ^Heilige
Maria von der Au". Au» dem Kloster Reichenau von dem ge-
lähmten Mönch Hermann von AltS-hausen stammt der heute noch
täglich millionenfach gesungene schönste Antiphon .Salve Regina " .
Die deutschen Bistümer des ersten Jahrtausends : Basel. Lausanne,
Mainz , Speyer , Straßburg , hatten Maria als Patronin . Im
10. Jahrhundert ließ die deutsch« Kaiserin Mathilde in Nordhausen
die Marienkirche erbauen , Otto l . ließ 1<X> der Gottesmuttter ge»
weihte Kirchen und Kapellen bauen,, es entstehen die Marienkirchen
in Trier , Maria zum Kapitol in Köln, di« Dome in Straßbuvg ,
Augsburg, die Münster in Basel und Freiburg . Die Benediktiner,
Zisterzienser, Dominikaner und Franziskaner tragen die Marien .
Verehrung in das Volk. Di« Zisterzienser und Prämenstratenser »
orden weihen all« ihre Kirchen der Gottesmutter ; in Deutschland
waren die berühmtesten: Bronnbach, Heilig Kreuz, Heisterbach
Himmerode , Maulbronn , Zinna . Di « Domimkaner rufen in ihren
Volkspredigten das Volk zur Marienverehrung auf , Bonaventura
schreibt sein« Mari «ngrüße. Der heilige Franziskus stellt die erste
Kripp« auf, Jakopone de Todi singt sein tieftrauriges Lied des
Mutterleids „Stabat Mater " .

Aus dem Bild der hoheitsvollen TheodokoS, der majestätischen
Gottesträgerin , wird das Bild .Unser« liebe Frau " von keinem
Volke inniger erfaßt in Gebet , Lied und Bild
wie vom deutschen . Maria wird zur Herrin der deutschen
Städte . Viele Städte tragen ihr Bild als Stadtsiegel, wie z. B.
Aachen, unsere liebe Frau mit dem Kind auf dem Arm grüßt die
Kommenden und Gehenden von den Toren der Stadt , von den
Wegkapellen , di« deutsch« Kunst schafft ihr Bild, davon das deut¬
scheste und katholischste das des größten deutschen Meisters Mathias
Grünewald im MenschwerdungSbild des Jsenheimer Altars . Kein
großer, deutscher Künstler, dessen Ruhm sich nicht knüpfte an die
Darstellung unserer lieben Frau : van Eyck, Memling, Schongauer,
Dürer , Grünewald , Waldung, Grien , Crcmach. Für den Äadtbrief
der Stadt Freiburg hat Holbein das Bild gemalt und Zastus den
Text dazu geschrieben : . Nimm in Deinen Schutz o Maria

^
Dein

Freiburg .
" Das schönste Marienmünster , da» Freiburger Münster,

ward erbaut von den Bürgern unter dem Namen .Liebftauen-
werk" . Für da» Liebfrauenwerk opferten die Frauen ihr Braut -
kleid, ihren Silberschmuck , ihr« Edelstein«, ihre Granaten . Länder

unterstellen sich ihrem Schutz ; Maria . Herzogin d«r Franken, heute
noch heißt das Frankenland . Marienland "

. Di « Deutschherren
weihten das für das Christentum gewonnene Land der Mutter
Christi , sie nennen ihre Hospitäler Marienhospital , ihre Burg
Marienburg , ihr« Niederlassungen in Lübeck , Angermünde, Jüter .
bog, Küstrin, Marienwerder sind der Mutter Christi geweiht .

Es entstehen di« Mariengilden der Bürgerschaft in den Städten ,
Bruderschaften, die zur Ehr« Gottes, der heiligen Jungfrau und
anderer Heiligen und zur Unterstützung der Armen gegeben sind.
Wir finden solche Mariengilden in Kalkar , Cleve , Xanten, Trier ,
Würzburg, Nürnberg . Baml -erg . Schon um das Jahr 1000 ent-
stehen die «rsten Marienwallfahrten , Wallfahrten zu unserer lieben
Frau , zur Schmerzensmutter , zu Maria Hilf, zur Mutter unsere»
Herrn , zu Maria vom Siege, zu Maria im Elend, zu Maria » End,
zu Mariä Heimsuchung. Die Bistümer Meißen und Hildesheim
haben heute noch eine Marienwallfahrt , Fulda 2, Osnabrück 2,
Münster 6, Paderborn 6 , Ermland 4, Trier 7, Speyer 8 . Limburg
und Mainz 9, Breslau 11, Bamberg 12, Köln 16, Würzburg 26,
Passau 31, Rottenburg 36, Augsburg 35, Eichstätt 82, Freiburg 74,
Regensburg 85 und München-Freising 119 Marienwallfahrten .

Die Marienfeste waren Feiertage für das ganze Volk. Die Be-
gehung des Festes von Mariä Verkündigung, Mariä Lichtmeß und
Mariä Heimgang gehen aus das 5. und 6 . Jahrhundert zurück.
Mariä Heimgang als Großfrauentag ist da» Hochfest der Marien ,
tage , mit sinnigen und innigen Volksgebräuchen in der Kräuter -
weihe . Nach dem 16. Jahrhundert begannen Rosenkranz und Ave
Maria heimatberechtigt zu werden in der Seele de? katholischen
Volkes. Da entstanden die Bruderschaften des Rosenkranzes und
andere. In jener Zeit kamen auch die Litaneien auf. Im Jahre
1503 kennt man ein Gebet, in dem der Gottesmutter 72 liebend «
Ehrennamen von dem sie verehrenden Volke beigelegt wurden.
Zahllos « Glocken tragen die Inschrift .Maria " . Die erste Angelus-
glocke deS Freiburger Münsters trägt die Inschrift :

„O Königin der Herrlichkeit, bringe den Frieden.
Schall mein fromm Geläut , Ave Maria .
O Maria , Gottes Zelle , heilige Maria ,
Vitt für uns , jetzt und in der Stunde unseres Todes.

"

Die Buchdruckerkunst sorgte auch für Verbreitung der Bilder
aus dem Marienleben ; sie zeigt« dem Volke di« Mutter GottoS
auf ihrem Weg durchs Leben , auf ihrem Weg durch di« Zett und
auf ihrem Weg durch die Verehrung ; Mariä Geburt , Opferung.
Vermählung, Verkündigung, Aufopferung im Tempel, die Kreuz-
abnähme, die Oster. und Pfingstbilder, Maria besiegt den Feind,
Maria verteidigt und schützt uns , Maria , unsere Mittlerin , die
Schmerzen und Freuden Mariä . Di« wundersamen Marienlegen-
den , die schon im 14. Jahrhundert im Volke bekannt waren, w«rden
durch die volkstümlichen Bücher ebenfalls verbreitet.

Im Mai 1916 , mitten in den Furchtbarkeiten des Weltkrieges,
hatte der bayerische König Ludwig Papst Benedikt XV. gebeten,
di« Gottesmutter feierlich zur Patronin seines Lande» zu erklären
und ihr im Mcri einen Feiertag festzusetzen , das Fest der Patronin
Bavaria , der Schutzftau Bayern ? . Am 14. telegraphierte der König
an den Heiligen Vater : „Möge die heilige Jungfrau mein geliebtes
Land und mein Hau» immerdar in ihren Schutz nehmen." Diese
Weihe an die Gottesmutter war eine der letzten Regierungshand-
lungen des bayerischen Königs. Ihr Bild mutz Schutzbild bleiben
für Volk und Land. Aber auch Vorbild für di« Mutter , für die
berufstätige Frau jeden Standes . Und ist es nicht wieder , wir
möchten beinahe sagen, «ine schön geordnete Frömmigkeit de»
Volke» zu Maria , wenn wir sehen, wie heut« die großen Ovĝ ni-
sationen die Ewigkeitsschwwgungen, die von Maria ausgehen,
hineintragen in ihre zeitlichen Aufgaben; w« di« Kvngrega.
tionen sich scharen um das Bild der Immakulata , der Mädchen »
schütz aufschaut zur Mutter vom guten Rat , die Lehrerin zur
Mutter des PfingstfesteS, der Mütterverein zur Mutter mit dem
Kind und der gekrönten Himmelskönigin. Wir hören wieder di«
Antiphonen, die jahrhundertelang die Frömmigkeit de» Volke» mit
den Priestern sang, aufklingend in unserer Jugsnd . Die Liturgie
der Mari «nfeste ist wieder ein Gut de» katholischen Volkes ge-
worden .

Die katholischen deutschen Frauen haben in chren Organisationen

Die erste faschistische Mode-Aussteilung in Turin
Von I . M . Wiesel , Rom

DaS durch den Faschismus in den Herzen der neuen weiblichen
Generation wachgerufene national « Selbstbewußtsein, das heute
wie ein gewaltiges Feuer im Busen jeder Faschistin lodert, ganz
gleich ob es eine Dame der Gesellschaft oder ein« Frau aus dem
Volke ist, ist ein fruchtbarer Boden , auf dem heut« alles gedeiht ,
was von vaterländischem Interesse ist. Al» deshalb in letzter Zeit
aus den Reihen der faschistischen Frauenbünde immer lauter der
Ruf nach einer Befreiung aus dem Joche der Pariser Mode er-
tönte, fand dieser in allen Volksschichten freudigen Widerhall und
die selbstverständliche Zustimmung aller an der Schaffung der
Mode beteiligten Industrien Italiens . Aber das Abhängigkeit ?-
gefühl der italienischen Mod« von Pari » wurzelt« so tief, daß an.
fangs die maßgebendenStellen nur mit Zaudern an dieses gewaltige
Problem herantraten , wußte man doch genau , daß der Patriotis -
mus allein nicht genügen könne , die vielen Schwierigkeiten restlos
aus dem Weg zu räumen .

Erst als dann vor einigen Monaten Mussolini persönlich sich für
die Sache interessierte, selbst ein Programm entwarf und die
. Ente della moda" in« Leben rief und dieser d>e Verwirklichung
dieses Planes anvertraute , regten sich auf der ganzen Linie Kräfte,
die bi» dahin sich nur ganz schüchtern hervorwagten. Jetzt bot die
TageSpresse ihre Unterstützung an, die Wodefabriken besannen sich
auf sich selbst, die großen Modesalons stellten sich zur Verfügung.
Brotlose Künstler wurden über Nacht Modezeichner und bäld er-
fuhr dann die ttalienische Öffentlichkeit aus den Tageszeitungen,
daß die Seiden - und Tertilfabrik«n des PiemontS und der Lom .
bardei schon lange Modelieferarttinnen der ganzen Welt waren und
die italienischen Frauen lasen staunend, daß sich die köstlichen
Kleinigkeiten ihres Toilettetisches, die schönsten Stücke ihrer Gar -
deroben , auf deren Herkunft sie wegen der fremdländischen Auf¬
schriften stolz waren, Erzeugnisse der heimischen Industrie sind, die
infolge alter Vorurteile gegenüber italienischer Waren gezwungen
sind, fremdsprachig zu nennen , was gut italienisch warl

Während sich so alle geheimen Kräfte regten und sich zu einem
großen gemeinsamen Handeln sammelten, arbeitete die erwähnte
Mvdezentrale fieberhaft an der Zusammenfassung aller dieser
Kräfte und einer Verständigung zwischen den verschiedenen Kate,
aorien und stellt« eine Gleichschaltung all« Interesse» her. Jm m
te erwähnten Turiner Mvdeschau einen flchwaren «« Sdruck fand.

Getreu den Direktiven Mussolinis, dessen Devise lautet« : »Resti-
tuire alla donna italiana il loro tipo "

; d. h . Geben wir der itaii«-
nischen Frau ihre eigene Lini« wieder zurück, hat man sorgfältig
darüber gewacht , daß auf dieser ersten faschistischen Modeausstellung
alle ausländischen Einflüsse ferngehalten und keine nicht rein ita -
lienische Waren gezeigt werden. Italienisch müssen die Stoff« s«w ,
aus denen italienische Schneider die Italienerinnen nach von italiv»
nischen Künstlern entworfenen Modellen kleiden , erklärt« Mussolini
dem Leiter der Modezentrale und nach diesem Grundsatze ist auch
die ganze Ausstellung zustandgekommen.

In Turin , am Fuße eines in seiner ersten Frühlingspracht
stehenden Hügels, liegt das Ausstellungsgelände. Eine hohe grau -
goldene Wand bldet die wuchtige Fassade des Hauptgebäudes, um
da» sich halbkreisförmig die Ausstellungshallen schlingen . Recht»
steht am Eingang, schlank , elegant und vornehm ein 17 Meter
hoher Pfeiler , auf dem das Emblem des faschistischen Regimes, das
Littorenbündel thront , gleichsam als ein . In hoc signo vincet "
und wer beim Durchschreiten der einzelnen Hallen die mächtige
Krästeentfalwng sah . die in einer verhältnismäßig kurzen Zeit-
spann« so Schönes schuf, nahm die Ueberzeugung mit, daß dieses
neue Werk Mussolinis unter dem erwähnten faschistischen Zeichen
siegen wird.

Wundervolle Phantasiestoffe, auf deren farbigen Grund leicht,
farbige Blüten und zarte Blumen wie von lieber Hand hingestreut
scheinen, Seidenstoffe und Crepe des Chines mit harmonischen ^ Far -
bennuancen labten die Augen, dann laden wieder weiche Stoffe ,
auf derem weißen Grund , farbige Linien . Quadrate , Hühnerfüße
in allen Größen und Formen gezeichnet sind, zum Staunen ein,
Kunstseidenzeug für Morgen- und Abendkleider , Wollstoffe für solche
Kunst für den Nachmittag zieren die Stände und Hallen, in denen
die Erzeugnisse der gesamten italienischen Modeindustrie ausgestellt
waren. Allein die italienische Seidenindustrie hatte 30 Stände ein.
gerichtet , acht Salons die Kunstseidenherstellerftrmen; die Baumwoll.
und Wollindustrie war mit IS Ständen vertreten, die Pelzindustrie
mit 10. während die restlichen Stände unter den übrigen Modeindu-
strien fast gleichmäßig verteilt waren . Nichts fehlte auf dieser
ersten Schau. Neben geschmackvollen Ledersachen konnte man die
feinsten Wäschegarnituren, die elegantesten Schuhwaren, neueste

(Fortsetzung auf Seit , 6.)

unter Führung des katholischen Frauenbünde » ihre Frauenfrie .
denSkirche zum Gedächtnis der gefallenen Söhne . Brüder und Gat-
ten. errichtet in Frankfurt , der Regina PaciS geweiht , d«r Fri ».
denskönigin.

Heilige und zarte und ewige Werte hat di« Marienverehrung
hineinströmen lassen in die Familien , in die Gemeinschaft des
deutschen Volkes, sein Erbgut behütet, seine geistigen und künst-
lerischen Kräfte schönste Form werden lassen , über der Reinheit
seiner Jugend gewacht , den Müttern das Leid tragen helfen .

Im Christusjahr 1936 gewinnt di« Marienverehrung erhöhte
Bedeutung. Inmitten der Lichter und Blumen sehen wir daS
Bild der Mutter Christi, ein sprechendes Bild, für unser«« Tag
und unsere Zeit. Clara Siebert .

Die Geisteshaliuno
»er berusstätigen Frau

Es war ein langes , erbittertes Ringen, bis man der Frau jene
Stellung eingeräumt hat, die es ihr ermöglicht , im öffentlichen Leben
entscheidend und ausschlaggebend mitzuwirken. Heute ist das eine
Selbstverständlichkeit, die Frau als Richterin, Rechtsanwältin,
Aerztin usw . in öffentlichen Betrieben führend tätig zu sehen . Kür
viele Frauen , ja die ganze Frauenbewegung der letzten Jahrzehnt«,
ist dies das Ideal ihres Lebens, der verwirklichte Traum : in
schöpferischer Weise einen Beruf auszvffüllen . Sie sehen in ihrer
alles umfassenden Selbständigkeit chren Ruf, fühlen sich in gleichem
Maße dazu geboren , wie der andere Teil ihrer Geschlechtsgenossiimen
in ihrer Bestimmung zur Mutter und Hausfrau die wahrhaft gvtt-
liche Sendung sehen. Wer , in welcher Eigenschaft es auch sei, so
von innen heraus seine Mission zu erkennen und zu erfüllen oermag,
besitzt ein unendlich großes Geschenk und erhält täglich neue große
Gnaden. Doch sind es ihrer wenige , die ihrer Bestimmung ganz
bewußt, dem Ziel« willensmäßig wie gefühlsmäßig unbeirrt ent-
gegenstreben . Gerade in unseren Tagen leiden viele Frauen und
Mädchen unter dem Zwang einer sehr oft durch die Zeiwerhällniss«
aufgenötigten Tättgkeit, die ihre Gaben brach liegen läßt , sehr oft
ihnen entgegensteht . Viele mußten einen Weg gehen , der nicht ihrer
vorherigen Ausbildung entsprach, sondern sie oft in ein« tiefe«
Stufe zurückwarf . Wohl sagt man, jedes muß froh fein, irgend
eine Beschäftigung gefunden zu haben. Doch darf der Gedanke nicht
außer acht gelassen werden, daß bei der Erfüllung eines Berufes,
bei der täglich zu leistenden Arbeit, der Mensch vor allem auch dar-
nach zielen soll, einen geistigen Gesichtskreis zu weiten und seelische
Werte und Eindrücke zu gewinnen. Wie niederdrückend und läh -
mend wirkt allein der Gedanke, daß die Frau , die meistens von
vornherein di« Anlagen zu größerer Entfaltung des Innenlebens
mitbringt, dazu oerurteilt fein soll, während acht Stunden chre Auf¬
gaben auf mechanische Weis« und unbefriedigt zu verrichten . So
viele nehmen leider mit der Zeit den Standpunkt der Apathie und
einer gewissen Oberflächlichkeit ein, und arbeiten ohne den Sinn ihrer
Tätigkeit zu erkennen. Bei manchen findet man zwar noch das
Moment mildernd wirken, daß allein die Arbeit an sich für den
Menschen ein Glück bedeute . Ja . Arbeit ist ein Glück. Doch soll
man nie in den Zustand verfallen, in der Erledigung einer
Aufgabe allein das Ideal zu sehen, denn nur tätty sein ist
ein Wert ohne Förderung des Menschen selbst, es ist die Arbeit
getan um ihrer selbst willen. Dies« Moment«, di« sich aus dem tag-
lichen Einerlei so langsam ergeben, können zu einer g e i st i g e n
Verflachung und Interesselosigkeit der Frau führen.

Dieser Gefahr mit eisernem Willen entgegenzutreten , ist
Aufgabe unserer Generation Trotz allem Unwillen gegen den
zwangsweise ausübenden Beruf ist von uns selbst ein Ausgleich
dieser Härte gegenüber zu schaffen. Ernstes Bemühen um di« Ge»
stattung der taglichen Freizeit ist erste Wicht . Trotz Müdigkeit »ich
Abgespanncheit muh jedes die Elastizität aufbringen oder sich erst
erringen^ die Stunden der Freiheit lebendig urtd erfrischend zu ge¬
stalten . Irgend eine Freude soll jeder Mensch täglich in sich auf-
nehmen, sei sie von außen herangebracht oder selbst geschaffen.
Diese eigene Initiativ « ist wohl der wichtigst« Punkt im lieben der
berufstätigen Frau . Denn gerade sie in ihrer Sendung als aus¬
gleichende und mildernde Persönlichkeit , darf auch durch berufliche
Tätigkeit und Ueberlaswng chre frauliche Eigenart nicht verlieren.
Selbst muH ich mich so wett bringen, daß ich mit ausgeschlossenen
Augen meine Tag« durchleb «, daß mich die Lieblichkeit und Harm-
losigkeit einer zarten Blume beglücken, das scherzhafte Lachen und
Singen eines Kindes, das freudige Zwitschern eines Vogels er-
quicken kann Das Herz so geöffnet , find wir bereit zur Aufnahm«
und geistiger Arbeit. Wir müssen den geschwächten Willen stärken ,
den Drang in uns «neu erwecken , große Werke litemrrscher oder
musikalischer Art oder aus anderen künstlerischen Gebieten in uns
aufzunehmen und zu verarbeiten , zu genießen und zu bewundern
Mr müssen offen und beweglich sein für alle Dinge , von denen
jener seelische Ausgleich ausströmt , der uns die Kraft verleiht, die
Gleichmäßigkeit und Eintönigkeit des . Noiberuses" zu überwinden.
Wenn auch zu hoffen ist, daß den meisten so viel Zeit am Tag«
vergönnt ist, um auf irgendeinem Wege zu sich fdlbst zu kommen,
so sehe ich trotzdem <- ; .rige vor mir, die ganz das Opfer chres Berufes
geworden sind. Au» einem solchen Zustand sich herauszukämpfen ist
sicher ungemein schwer und wird auch selten gelingen Doch auch
diesen sollte als Versöhnung jener Gedanke die notwendige Ent-
spannung und Erlösung bringen : in helfender Lieb durch opser-
freudig geleistete Arbeit zum Wohle des Menschen täglich beizutragen,
durch seinen Kampf dem anderen eine Freude er -
kämpft zu haben . Jedes aber soll sich, so schwer auch die
Lag« sem mag, nach Kräften bemühen, die geistige Frisch« und Auf -
nahmefähigkett zu erhalten und zu steigern . Nehmen wir doch jene
tiefen und trostreichen Worte , die uns Else Budnowski in ihrem
Büchlein „Wege der Liebe"'

(Verlag Are sacra) schenkt , mit hinein
in den Alltag: „Es ist ganz gleich, welche Tättgkeit wir haben . Jeder
von uns hat die Kraft , einen hohen Beruf auszuüben Nicht die
Art der Arbeit ist bestimmend, sondern die Bereitschaft , anderen
zu dienen aus Kosten der eigenen Bequemlichkeit .

' Ba.

Maria und ihr Kind . Gedichte von Hildegard Stein 44 Seiten
mit 19 Bildern in Kupfertiefdruck. Geschenkband 2,20 RM. Verlag
„Ars sacra" Josef Müller , München 13, Friedlichste 18 .

„ Einen Zyklus von Mariengedichten spendet die Dichterin, die
voll mütterlicher Liebe und Inbrunst , innig und ergriffen hin-
gegeben dem großen Wunder , uns an zarter Hand , mit schwingen-
den , lebendigen Worten , in farbigen, wechselnden Rhythmen die
Wege führt , die einst Maria Immaculata gegangen. Voll Andacht
stehen wir bei St . Anna und falten mit ihr die Hände über dem
lieblichen Mägdlein , sehen eS erblühen und seinem gnadenvollen
Schicksal entgegenreifen , fühlen mit der Reinen alle Freude, alle
Seligkeit und erleben mit ihr im Tiefsten Leid und Trauer , de-
mutsvolles Opfer und friedvollen letzten Schlaf. In Himmelfahrt
und Krönung klingen die Verse au » — erlösend und beglückend. —
Es ist ein feines , liebes Buch mit wunderschönen Illustrationen , so
recht zum Schenken geeignet, für jeden Tag des Jahres , allen
glaubende«, liebenden Menschen willkommen .

Or . Gl. Thorna «.
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Hüte , Strümpfe , Strickwaren usw . sehen , ja sogar die bedeutendstenGummifal -riken hatten ihre Erzeugnisse ausgestellt . Eine richtigeModemesse war es, auf der aber ein gewisser feiner Kunstton vor .
herrscht . Den Clou des Ganzen und zugleich den Höhepunkt der
Modeschau bildete die Vorführung der italienischen Modelle in denTagen 18., Ig . und 20. April in dem dafür eigens errichteten Thea ,ter , zu der nicht nur die führenden Persönlichkeiten der italienischen
Bekleidungsindustrien nach Turin gekommen waren , die Besitzer der
großen Modesalons Roms und der anderen Städte , sondern aucheine auffallend große Zahl italienischer Frauen aller Stände .Die Vorführung dieser Modelle zeigten , daß heute die italienischeFrau in Eleganz nicht hinter ihrer romanischen Schwester von Paris

zurückstehen muß , wenn sie sich im zehnten Jahre der faschistischenAera italienisch kleidet , denn was hier gezeigt worden ist, kann
nicht mehr leicht übertroffen uerden und dabei darf nicht vergessenwerben , daß der diesmalige Versuch erst ein Anfang war und die
Turiner Modeschau die erste ihrer Art in Italien . Die deutschenFrauen können hier viel lernen ; denn deutsche Ware ist allen An -
sprüchen genügend . Schon etzt für die Herbstschöpfungen ausgesetzte
Preise von je 20 000 Lire für die besten Modelle werden gewiß auchdass Ihrige dazu beitragen , daß die Herbstmodeschau noch viel
besser und schöner wird , denn über er Aufteilung steht as Sil *
torenbündel , das Emblem des Faschismus und darüber leuchten
unsichtbar in flammender Schrift di« Worte : JJn hoc signo vincet ! "

Allerhand Modisches
KDF . Die Mode interessiert diesen Sommer durch den Reizd -S Gegensätzlichen . caS sie st g>schickt — und für iiuSüberaus praktisch — au ! z»sp>.ilen weiß .Das Angezogene für die Straße gibt der Mantel — aher

auch und noch mehr das Jackettkleid , daneben noch dasCape . Den Mantel mag man t̂r ^ng schneidermäßig wählen c-der
sportlich — aber auch lose und offen , sackig - hängend , ohne Kra -
gen , mit weichem. n -äit eingebugeltem Rede ^ ; man kann ihn -iuchdreiviertellang , in Material . Farbe und Musterung abstechend zumRock halten . Das Schneiderjackenkleid sieht immer gut aus , kommt
eigentlich nie aus der Mode — aber mehr getragen sind dies Jahrdie Phantasiekostüme in weichen , weiblichen (also organischen )Schnittlinien . Eine beliebte Ergänzung zu Kleid und Blusenrockgibt das Cape , so recht der sommerliche Umhang , aber in Form ,Länge und Weite recht anspruchsvoll bezüglich des schneidertech-
nischen Könnens . Neu sind die Umhänge in Schottenmusterung ,die wie ein gerades , kurzes Plaid umgenommen werden ; siehaben eigentlich keinen Schnitt , müssen nur zu tragen verstan -den sein .

Der Straßenanzug läßt sich Heuer kaum denken ohne die
Bluse , die unbegreiflich lange vergessen war . Sie weiß sichfreilich beliebt zu machen, indem sie persönlichen Geschmack und
Nutzen schalten und walten läßt nach Gutdünken . Man kann siein und über dem Rock tragen , in beliebiger Länge , blusig geschöpftoder westenartig ; gern steht sie in farbigem Kontrast zum Jacken -kleid und Complet oder wählt Material und Farbe fröhlich nachdem abstechenden Jackenfutter . Ist sie hell , schaut ihre Garnitur
sauber und frisch aus Jackenausschnitt und -ärmel heraus . Inder Hauptsache geben Passe , Halsumrahmung und Aermel dieNote : berufs - straßen - , besuchsmäßig — sportlich , elegant — ver¬spielt , formal . Ganz reizend ist fast immer die große , gebundeneSchleife . Füllige , gepuffte , gesmokte oder Flügelärmel wechselnmit schlanken, schlichten, verbreiterten Schultern mit schmal ab-
fallenden .

Die kühnsten Gegensätze wagt die Hutmode . Muß es sich dochder Hut gefallen lassen , daß an ihm jede neue Modeidee und Mode -laune vergnüglich experimentiert : ob wohl eine Tendenz durch-
schlägt oder Ablehnung erfährt . So sehen wir seit einigen Wochenneben den auffallend flachen Hüten die hohe , randlose Kappe
(Russenmütze , Marokkanerfez , Postillonhut — wenig schön , un¬
fraulich ) . Auch versucht eben jetzt die Mode das schon überspitzte

Zuviel allzu schiefer und allzu kleiner Hüte abzulösen durch ge-rade Krempenhüte (z. B . die . Matelots "
), die Kopf , Stirn und

Haar wieder mehr behüten sollen — einstweilen allerdings mit
noch wenig Erfolg .

Gute Möglichkeiten für persönlichen Geschmack und Geldbeutel
ergeben sich aus der Kontraststellung der Modefarben und
-Materialien . Wann haben sich je in einer Mode grau und
beige zusammen behauptet , schottisch und gestreift , geometrischeund Blumenmuster , zierliche und flächige ! An Stoffen neben
Baumwolldrucken mit ganz neuartigen Zeichnungen , auf die viel
modischer Fleiß verwandt wurde , auch leichte Wollen für denSommer , Seiden und Mischgewebe , einesteils leichte Materialienwie Chiffon , Tüll , Organdi , andernteilz die feierlich schweren ,matten Kreppe , glänzende Satins und die gelackten und gewachstenSeiden .

Ist also die modische Auswahl reich und etwas verwir .rend durch das Vielerlei des Gegensätzlichen , so verlangt nun die
sehr kultivierte Mode unserer Zeit von der pers önlichen Wahlsichere Auslese : Bindung des Kleidganzen in vollendeter Har -
m o n i e.

Bestes Beispiel hierfür bietet das „ Verwandlungskleid "
, ein

Prüfstein für persönliches Gestalten können . Es ist doch nicht so
ganz einfach , Schultercape oder Capekragen , Handschuhärmel , Gar -
nitur . Schal — in Material , Farbe und Musterung geschickt gegen -
einander abzustimmen und je nach Gelegenheit durch Austauschder einzelnen ergänzenden Teile die Grundform des Kleides ab -
zuwandeln : für den Morgen oder geselligen Nachmittag , für Hausoder Straße oder Amt , sommerlich lose und beschwingt oder mehrin Form ! Die verschiedenen Unterziehblusen werden , soweit ficht -bar , auf Tüll gearbeitet ; die auswechselbaren Kragen - und Aer-
melgarnituren (aus Pikee , Hammerschlag , Glasbatist ) — sie be¬
stimmen sehr den Stil des Kleides — kann man mit Knöpfen oder
Knebeln aufs Kleid befestigen . Ein schmaler Leder . , geflochtenerGürtel mag getauscht werden gegen eine weiche, seitlich oder rück--
wärtig geschlungene Stoffschärpe . Bolerojäckchen oder Cape , Stülp -
Handschuhe, meist zweifarbig mit Ziernähten am Handrücken , be -
tonen das Angezogene ; den farbigen Effekt vermittelt meist der
Schal .

Gegensatz und Harmonie in der Mode — man muß sie nur
anzuwenden wissen ! Martha M . Kretschmer .

Für die Küche
Rhabarber -Rezepte .

Rhabarber - Suppe . Dort , wo man süße Suppen schätzt, wird
auch Rhabarbersuppe gern gegessen. Rhabarber (etwa 2 Pfund )wird in Stücke geschnitten , mit W? Liter Wasser weich gekocht ,durchs Sieb gestrichen , mit 250 Gramm Zucker , sowie mit Saftund Schale einer halben Zitrone gewürzt und nochmals aufsFeuer gestellt . In die kochende Suppe läßt man mit kaltem
Wasser angerührtes Stärkemehl (SO Gramm ) einlaufen und auf -
kochen . Die Suppe wird warm und kalt gegeben , und wie alle
süßen Suppen mit Zwieback oder Weißbrot gereicht .

Rhabarber -Kompott. 2 Pfund Rhabarber werden gewaschen,in S—4 Zentimeter lange Stücke geschnitten und die Fäden ent-
fernt . Yi Pfund Zucker läßt man alsdann in wenig Wasser auf -
kochen , gibt den Rhabarber hinein , läßt ihn kurz einmal auf -
« allen und stellt ihn beiseite . Die Stücke sollen nicht zerfallen .

Rhabarber - Auflauf . 1 % Pfund Rhabarber wird gewaschen,abgezogen , in Stücke geschnitten , eingezuckert , und kurze Zeit ge -
dämpft . Etwa 200 Gramm trockene Brötchen werden in Scheiben
geschnitten und mit Rhabarber lagenweise in eine Auflaufformgelegt . Ueber die oberste (Brötchen - )Lage gibt man einen Gußaus drei Eiern , SO Gramm Zucker, K Liter Milch , einen EßlöffelMehl , überstreut etwas Weckmehl und Butterstückchen . Der Auf -
lauf wird im Ofen % bis % Stunden gebacken .

Rhabarber - Grütze. 2 Pfund Rhabarberstengel werden ge¬

waschen, in Stückchen geschnitten , mit einem K Liter Wasser ,Zucker und Zitronenschale weich gekocht , durch ein Sieb gestrichenund dann mit 2S0 Gramm Zucker und 10 Blatt aufgelöster Gela -tine in eine ausgestrichene Form gegeben . So bleibt die Masseeinige Stunden stehen und wird erkaltet dann mit Vanillesauce ge -
reicht.

Rhabarber - Saft . Von 4 Pfund Rhabarber werden die Stengelgewaschen und in Stück« geschnitten . Eine kochende, abgeschäumteZuckerlösung von 2 Pfund Zucker in % Liter Wasser wird überden Rhabarber gegossen, der so 24 Stunden stehen bleibt . Der
Saft wird hierauf gesiebt, der Rückstand durch die Fruchtpresseund der gewonnene Saft mit dem andern gemischt, in Flaschengefüllt und ca. % Stunde bei 70 Grad Celsius gedünstet . Dün¬
sten : der Saft wird bis 6 Zentimeter unter dem Rand eingefüllt ,die Flaschen mit gebrühten Korken verschlossen und diese noch -mals mit Bindfaden verschnürt , den man nach dem Verkühlenwieder abnimmt und an kühlem Ort liegend aufbewahrt .Rhabarber - Wickel . Man dämpft einen Suppenteller voll
Rhabarberstückchen mit Yt Pfd . Zucker, gibt 50 Gramm gebrühteRosinnen dazu , macht einen Zuckerteig , wellt ihn aus . schneidetihn mit dem Backrädchen in viereckige Stückchen , gibt in die Mitteeinen klemen Löffel voll Rhabarber , rollt den Teig , bestreicht dieEnden mit Eiweiß und drückt sie gut zusammen . Dann werdendie Würfel in schwimmendem Fett gebacken und mit Zucker undZimmt bestreut .

Gottes Schlüssel im Schulranzen . Ein Büchlein vom Beten , Lernen und Lachen für die Kinder in den ersten Schuljahren . Voi
Atarga Müller . Bilder von Alda Laurin . 8°. 224 Seiten6 farbige Bildtafeln und 210 Textbilder . Leinen RM . 3.—. Ver¬
lag „ Ars sacra " Josef Müller , München 13 , Friedrichstr . 18.Das ist eins der schönsten Büchlein , welches die „ Ars sacra '

herausgab , die Fortsetzung von „ Betende Händlein in betender
Hand " von den gleichen zwei Verfasserinnen . Es ist ein Buch fürKinder und dabei eine praktisch vorgeführte Erziehungslehre fürMütter und Lehrerinnen , wie man sich eine hübschere kaum denkenkann . Das Buch schließt das ganze sonnige Paradies der Kindheitein in Elternhaus , Schule und Kirche, das Tagewerk des KindeS ,sein Gehorchen , Lernen , Spielen , sein Leben aus der Religion , diees einatmen lernt wie die Luft , die es umgibt . Das Buch hat ,bevor es geschrieben worden , den Weg durch das Herz einer Mut -ter genommen , die pädagogisches Talent besitzt und eine Dichterinist . Mit Freude folgt man dieser Erzieherin , wie sie mit Augen ,Hand und Herz überall den klugen Rank , den feinen Ton unddas warme Wort findet ; Pädagogik der weisen Liebe , die nie

schwach und inkonsequent wird und die Kinder zu Gott führt , zurAnteilnahme an seinem Opfer , zur Pflichterfüllung aus Liebe zuihm und damit zum zeitlichen und ewigen Glück.Dem Text ebenbürtig sind die wunderhübschen Bildchen desBuches , all diese herzigen , poetischen Dingelchen , zwischen den Textund an den Blattrand gestreut , die warm machen und neue Licht-lein aufstecken und den Liebreiz und die Klugheit des Texteswiderspiegeln und ihm nochmal eine Seele einhauchen . So istdieses Buch eine warmherzige Gabe , an der Leben und Poesiegleichviel geschaffen .
Sr . Rudolfina Metzler , Wenzingen (Schweiz ) ,einfach und modern (Heft 162) , SS Pfg ., läßt all die schönen Dingewieder erstehen , die zu allen Zeiten als Handarbeit selbstverständ -liches Können bedeuteten . Filierte und gehäkelte Zierdecken bildenheute noch ebenso unser Entzücken , wie die reizenden Deckchen inDurchbruch und Hohlsaum oder gar die duftigen Tülldeckchen. Alldiese zarten Gebilde finden auch heute noch ihre Meisterinnen , weilauch diesem Heft , wie den übrigen . Musterbogen mit originalgroßenVorlagen beiliegen .

„ Der Gralruf " , I4tägig erscheinend« Zeitschrift der deutschen Graliewesung .Schriftleitung : Berlin SW 61 , Belle-Alliance -Platz 4 . Einz -Iheft RM . 0.20 ,Vt Jahresabonnement RM . 2.60 , jährlich RM . 4 .50 inkl. Porto .Die deutsche Gralbewegung gibt eine 14tägig erscheinende Zeitschrift . DerGralruf " heraus . In diesem Gralruf werden alle Probleme behandelt , diedie Gralbewegung angehen . Darüber hinaus bietet „Der Gralruf " allenlatholischen, jungen und modernen Mädchen ein reichinhaltliches und illustriertes ,mit aktuellen Fragen und Erzählungen ausgestattetes Jungmädchenblatt .Heim und Kleid. Das Blatt der katholischen Hausfrau . Sebaldusverlaa ,Nürnberg .
Aus dem Inhalt : Allerlei SitzmSbel. — Ein Nutzgarten . — Wie dring «ich Abwechslung in meine Eierspeisen . — Praltische Hausschllrzen . — DerWiener Blusenjumper . — Die Bluse . — Turbanmützen zum Eelbstarbeiten . —Zwei Mäntel für Reise und lühle Tage . — Die Fabrik . — Auferstehung . —Ein einziger Tag . — EngeNlage . — Stimmen . — Rätsellösnngen .Im Verlag W . Vobach und Co. (Reihe Handarbeitshefte ) sinderschienen : Schöne Kissen und Borleger (Heft 161) , 95 Pfg ., undNeue Strick- und Häkelmoden für Dame » , Herren und Kinder

(Heft 163) , 95 Pfg . Beide Hefte sind den Handarbeiten in Wollevorbehalten , die uns zur Kleidung oder zum Schmuck im Heimdienen sollen . Wer im Frühjahr und Sommer fesch angezogen seinwill , probiere sich an den leicht herzustellenden Spitzen - oder Woll »blusen mit einer aus Bast gehäkelten Kappe , und jede Trägerinwird sich ihres Erfolges sicher fein . An geschmackvoll bemustertenKissen und Vorlegern erfreuen sich jung und alt sowie die ganzeVerwandtschast , besonders dann , wenn man ein Geschenk gibt , dasvon der eigenen Hände Fleiß Zeugnis ablegt . Allerlei Zierdecken.

Persiens Frauen an öas Abendland
In der Hauptstadt Persiens tagte vom 27. November bis 31 .Dezember 1332 ein aus IS Staaten des Nahen und FernenOstens (darunter Japan , Java usw .) beschickter Frauenkongreß ,an dessen Schlußsitzung nicht weniger als 1300 Frauen teilnahmen .Unter den Beschlüssen nimmt die Frage des Frauenstimmrechtes ,der Ausbildung der Frauen in Kinder - und Säuglingspflege , desEherechtes , der allgemeinen Schulpflicht für die Mädchen einenweiten Raum ein . Das Abendland wird sich besonders für folgen -den Beschluß interessieren , der auf dem Kongreß gefaßt wurde :..Die Frau des Orients darf ihre guten Anlagen und Sitten nichtverkümmern lassen . Sie mutz die schlechten Sitten und Gewöhn -heiten des Abendlandes weit von sich weisen und sich fernhaltenvon jener Geisteshaltung , welche die abendländischen Frauen inabgrundtiefe Verirrung gestürzt hat ."

rraaeMaare näht färbenffra
will : das bewährte ges . gesch . biolog . n * v i uHaarstärkungswasser ENTRUPAL 1Je Pot Karlsruhe ;
führt den geschwächten Haarwnrzeln Drogerie CSTl Roth ,die verbrauchten Farbstoffe ztt. Graue . . fiHaare und Nachwuchs erhalten auf " « renstraße 26/28

natürliche Weise die ehemalige Farbe . Depot Pforzheim :Fehlfarben ausgeschlossen . Orig .-Flasche *
Mk. 4.80. Prospekt kostenlos durch : Schwancn - Apothckl ,
Apotheken , Drogerien u. ParfOmerien . Bahnhofstraße 4

Ostern auf »er Wartburg
bei der hl . Elisabeth

Karfreitag Morgen . Strahlend steigt hinter dem Hörselberge dieSonne empor und überflutet das Land . Einzelne Wolkenschiffchenleuchten purpurn aus und ziehen westwärts . € in heiliger Friedeliegt über der Stadt , dem Land. Droben an der Wartburg , die hochüber allem Erdgeschehen chront, spiegeln sich die Sonnenstrahlen in
bunten Lichtern und werfen ihren Schein zu uns ins Tal herunter.Das golden« Kreuz aber auf dem Turm leuchtet sieghaft aus im
Sonnenglanze mrtb kündet der Welt , kündet den Menschen den SiegWer Leben und Tod, den Sieg unseres Heilands über Tod und Hölle.

Ehe wir zur Kirche gehen, besuchen wir noch di« im Mariental
gelegene Stelle , wo im Jahre 1226 das Rosenwunder der hl. Elisa -
veth geschehen ist und sinnend oerweilen wir vor dem Relief und
d«r Tafel , die uns jenes große Mysterium kündet, läßt uns Ein -
kehr halten und unser« Seele hinlenken an das große Geschehen des
heutigen Tages .

Das kleine , aber hübsche Kirchlein zu Ehren der hl. Elisabeth ist
längst überfüllt mit Betenden . Eisenach, ernst blühende Stadt katho¬
lischen Lebens , ist durch die Reformation zu einem Mittelpunkt pro¬
testantischer Glaubensrichtung geworden . Dafür aber bilden die
wenigen Katholiken — ca. 2000 an der Zahl — eine innerlich
restlos zusammengehörende Gemeinde . Und mit
Freude und Stolz erfüllt es uns , di« wir aus katholischer Gegend
kommen, da wir die innere Verbundenheit jedes einzelnen zum an-
deren spüren und erleben . Und fast dünkt es uns , als ob der Geist
der hl . Elisabeth heute noch in Eisenach wohn« , zum Segen ihrer
Mitmenschen. Der Priester beginnt mit der Karfreitagsmesse , still
und stumm und ganz versunken knien die Gläubigen und beten den
verborgenen Heiland an , der jetzt aus der Seitenkapelle geholt wird.
Noch andächtiger werden die Meuchen , noch tiefer senkt sich das
Haupt und vertieft sich in das Leiden des Erlösers auf Golgatha .
Tin leises Raunen geht durch das Volk, die Sonne bricht sich sieg-
host Bahn durch die bunten Scheiben , die 'uns das Leben der hl .
Vrsabeth oeranschaulichen und strahlt aus den Altar . Ein leuchtender
Schatten betritt die Kirche , ein strahlend graues Gewand bewegt sich
tangsam dem Altare zu. Noch tiefer senken wir uns , während
andere die Augen weit öffnen und das Wunder selig beschauen . Die
Landgräsin Elisabeth zieht mit ihren Dienerinnen in der Kirche
ihrer Heimat ein und betet mit uns den für uns leidenden Hei-
fanib an.

Nicht als Landgräifin kommt sie zu uns , nein , als Schwester des j
M Franziskus im grauen Gewand , das ihr einst Konrad von Mar -
bürg umgelegt hatte. Wer auf ihrem schmalen , dunkeläugigen Ge -
sicht strahlt die Krone ewigen Lebens und ein unsagbar feiner
Schimmer umgibt ihren wesenlosen Körper. Und wiederum kniet
sie vorn am Chore , wie einst 911 61 Georg , da sie getraut w urde ,
— und wied« beugt sie tief zur Erde ihr reines Haupt und nimmt

di« Krone ab und legt sie neben sich Und ihre Seele erschaut das
furchtbare Leiden ihres Gottes , wahrend ihren Körper ein leisesBeben durchläuft. Wer uns alle zwingt sie ganz in ihren Bannund kein Mensch ist in der Kirche , der nicht auch mit ihr kniet aufden kalten Steinboden , und unsere Seele folgt ihr, folgt auf dem
Weg über die Via dolorosa zu Golgatha . Born aber auf demAltare , da wächst das Kreuz des Heilands empor , höher und höher,weit über das Dach der Kirche hinaus , die nun wie ein unüberseh-barer gotischer Bau sich zum Himmel rankt. Und am Kreuz hängtder röchelnde, sterbende Herrgott, blutende Fetzen hängen herunter,üb« r Stirn « und Geficht vertrocknet geronnenes Mut , der ganzeKörper ist übersät mit Dornen und Wunden , da er gegeißelt ward-Und tiefer noch senkt die kleine Heilige den Körper, denn sie fühlt
sich unwürdig , all das unendliche Leid mit ansehen zu müssen - Aberdann hebt sie langsam und andächtig chr Angesicht, leise und weichsteht sie aus, ihr Körper wird gleichsam getragen und hin steigt siezum Herrgott, immer höher und höher und versucht , ihm mit ihremGewand « , ihrem Haare die Stirn « zu trocknen , Wunden zu ver¬binden; höher und höher schwebt sie empor, um dem göttlichenMeister die Dornenkrone abzunehmen, sie sich selbst aufs Haupt zu
setzen. Und im Sterben , da «r die letzten Worte sagt: „Vater , in
Deine Hände befehle ich meinen Geist"

, lächelt er sie müde, aber
beseligend an und nimmt sie mit sich, wird eins mit ihm in dem
Augenblicke, da der Priester das Dprninum nun surn digwurn spricht .Die Sonne leuchtet wieder durch Fenster und verklärt den wunder-
vollen Altarschrein. Wir aber finden uns langsam zur Erde zurück,
stehen stumm und innerlich zitternd vor dem Geheimnis und flehen,
auch so ganz zu verschmelzen, uns auch so restlos hinzugeben, wie
die, die da soeben vor uns durch den hl . Raum geschwebt war .Still verlassen wir das kleine Heiligtum und wie innerem Zwang
gehorchend, gehen wir wie traumwandelnd durch die Straßen
Eisenachs, zum Mmental . Wieder leuchten die bestrahlten Fensterder Wartburg auf , di« nun fast wi« eine unnahbare Gralsburg in
den azurblauen Himmel ragt .

Langsam ansteigend gelangen wir Über den Liliengrund zum
Elisabechenbrunnen, wo wir noch Reste des einstigen Hospitals
finden , das 1226 die hl. Elisabeth errichten lieh und wo sie selbst die
Kranken pflegte. An der gleichen Stelle ist spater ein Kloster erbaut
worden , das ebenfalls heute fast gänzlich verschwunden ist .Wir gewinnen an Höhe, unser Blick schweift entzückt Über Täler
und Höhen des wundervollen Thüringer Waldes . Und nun stehen '
wir vor dem altersgrauen Tore . Ueber die Zugbrücke gelangen wir
durch drei Torbögen in den vorderen Burghof . Und wieder versinkt
die Gegenwart vor uns , di« Menschen um uns verschwinden oder
sind plötzlich in der Tracht des 11. Jahrhunderts gekleidet. Der
feingliedrige Fachwertbau grüßt in beschaulicher Ruhe und Ver-
träumtheit , während weiße Pfauentauben stolz und aufgeregt Über 1den Hos flattern . Ein großes Burgtor , überragt vom Bergfried mit
dem goldenen Kreuz trennt uns vom zweiten Burghof - Hier stehenwir vor dem Palast der Landgrasen von Thüringen , jener Fürsten-
burq, wo einst der Sängerkrieg .1207 stattgefunden hatte. Andächtig

und staunend betreten wir die prächtigen voq Moritz von Schwindsinnig ausgemalten Räume und bestaunen di« Pracht höfischenMittelalters , di« Landgraf Hermann I . sich errichten ließ , um seineüppige Hofhaltung weiterführen zu können, als es ihm unten inEiisenach zu gefährlich wurde. Hier war es auch, wo die erste Land-gräfin von Hessen geboren wurde, Sophie von Brabant , Tochter derhl . Elisabeth.
Wir durchschreiten den Elisabethen gang , den Moritz von Schwindmit Bildern aus dem Leben der Wortburgheiligen geschmückt hatund gelangen zur Kapell« . Ein sehr stimmungsvoller Raum mit

ganz alten Glasfenstern , altem Wandgemälde . Born auf dem Altare
steht ein altes frühromanisches Kreuz, vor demselsbn brennen zweiKerzen und an den Stufen des Altars kniet wieder jene wesenlose,überirdisch durchsichtig « Gestalt , die uns in der Frühe in der Kircheleuchtendes Vorbild geworden war . Ganz versunken kniet sie da,den Kops tief zur Erd« geneigt , das Krönlein zu Füßen des Kreuzesund leif« vermeinen wir das Weh zu hören, das sich aus ihrem be-
drängten Herzen Bahn bricht .

Die Sonne strahlt wieder durchs Fenster und umgibt die Betendemit einer Gloriole , setzt ihr eine strahlende Krone auf, daß wir
selbst betroffen stehen und beten müssen. Denn heute starb ja der
Heiland, für sie, für uns all« , um uns zu erlösen.

Leise verlassen wir den gewechten Raum und unser Führerzeigt uns nun noch di« Kemenate der hl. Elisabeth . Schrank und
Truhe und noch einige andere Gegenstände rühren noch aus der Zeitihres Lebens , wir alle — auch Andersgläubige — betreten beklom¬men den Raum , in welchem diese große deutsche Fürstin sich zu einer
Heiligen gestaltet hat. Der Raum ist durch die bescheidenen Licht -
Verhältnisse in ein geheimnisvolles Dunkel gehüllt, die Wände und
Decke flüstern leise von den Nächten, da Elisabeth im Gebet ver-
funken vor ihrem Lager kniete und chr« Seele dem Herrgott schenkte.
Erschauernd hören wir das Klagen und Stöhnen ihrer jug^ !ichen ,frohen, für fremde Schuld büßenden Seele , traurig hören wir das
leise Weinen , da sie die Kunde vernahm vom Tode ihres Gatten
auf fernem Kreuzzug. Und tief bewegt klagen die Wände dos Leid
und Weh, da ein grausamer Schwager Henrich Raspe sie quAt«,wie nur Menschen quälen können. Grenzenlose Verlassenheit um-
gibt unsere Seele und ahnt «in wenig von den inneren Nöten der
Elisabeth. Und erst, als wir wieder draußen sind , im frohen Burg -
gärtlein und bei tiefer Zisterne, da kehrt in unsere Seele wieder
etwas Frohmut und Lebensfreude wieder . Vom Pulverturm , dem
ältesten Bauteil der Wartburg , genießen wir nochmals wunderbare
Fernsicht bei untergehender Sonne . Burschenschaftsdenkmal, Hörsel-
berg, Inselberg , Hohe Sonne und noch viele andere Berakuppen
grüßen herüber zur freundlichen Wartburg , während dessen die
Sonne tieser und tiefer taucht .

Als letzte verlassen wir den Hof der Burg , das Tor tut sich auf ,7 Jahrhunderte sinken hinter uns ins Grab und uns umgibt wieder
der Rhythmus der heutigen Zeit. Wir schreiten zum Tal . . .

Bm.
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Der Stallmeister sah ihn erstaunt an : „Kennen Sie das
Nest ?"

,Zch bin dort geboren ! "
„Ich auch !"

„ Gar nicht weit von der Schmiede !"
„Doch nicht etwa —"
,.Auf dem Schlosse, ganz recht ! Ich bin Alexander von

Versen , der Sohn des Freiherrn Georg !"
„Ah , von dem ! Was sie sagen ! Sie wollen doch nicht

etwa Reitstunden nehmen , daß Sie zu mir kommen ? Sie
können doch ganz gewiß reiten ?"

„Allerdings ! Ich kam zu einem anderen Zweck hierher ,
freue mich jedoch , daß ich diesem Schauspiel beiwohnen konnte !
Derartiges sieht man selten ! Was ich wünsche, ist eine Unter -
redung mit Ihnen !"

„Stehe zu Diensten ! Würde aber vorschlagen , daß wir in
die Restauration dort gehen ! Hier sind zuviel Leute !"

Kurz darauf saßen sie einander an einem Tisch gegen-
über , vor sich zwei Humpen Münchener .

„Nun , Sie wünschen, Herr von Versen ?"
„Sie waren beim Tode meines Verwandten , des Gerafen

Bodo von Witzleben, drüben im fernen Mexiko zugegen ?"
Das joviale Gesicht des Stallmeisters nahm sofort einen

ernsten , ja traurigen Ausbruch an . „Mein armer junger
Leutnant — mein armer junger Herr Bodo — das ist der
schwarze Punkt meines Lebens !" brachte er hervor . „Wenn
ich je einen Menschen gerngemocht , so war er es ! Sie sind
noch jung , Herr , Sie können nicht wissen, was ein guter Ka¬
merad ist, der stets das Herz auf dem rechten Fleck hat ! Was
macht denn sein Vater , der alte Herr ? Lebt er noch ?"

„Er ist vor einigen Monaten gestorben !"
„So ! Hm ! Auch ein braver guter Herr — und ist nicht

ju alt geworden ! So ist es — die Besten sterben zuerst ! Wenn
ich denke, der Herr Bodo zählte noch nicht siebenundzwanzig
Jahre , er hätte so glücklich werden können und mußte so jung
inS Gras beißen ! — Absr , was mag aus der armen jungen
Frau geworden sein, seiner Witwe ? Ich sehe sie noch , wie sie
an seinem Sterbelager kniete , schier untröstlich , daß er starb !
Er schärfte es ihr ein , daß sie nach Deutschland zu seinem
Vetter — Ihrem Vater — gehen solle, — dann kam der
alte , gelbe Halunke , der Mexikaner und befahl ihr , den
Leichnam zu verlassen . Sie ging nicht, es sei ihr Mann ,
erklärte sie jedoch mutig . Und da verstieß und verfluchte er
sie. Und wir nahmen den armen Toten und trugen ihn
hinaus aus dem ungastlichen Hause . Sie folgte uns und
wich nicht von uns , bis er begraben war . Dann erst ging
sie . — Hab ' oft an sie gedacht ! Wie das aber so ist, wenn
man andere Dinge im Kopfe mit sich herumträgt , — ich ver-
gah das immer wieder . Nach Neudöbern kam ich nicht mehr ,
well Vater und Mutter tot sind. Ich blieb in Berlin und
fand hier mein gutes Brot . Aber die junge Gräfin möchte
ich gern einmal wiedersehen ! Wenn ich denke, auf welche
Art ich sie kennen lernte , wie sie die Frau meines Leutnants
geworden ist ! War doch ein wildeS Leben damals ! Nament -
lich der verrückte Dupont , unser Kapitän ! Die Verheiratung
meines jungen Leutnants mit der jungen , schönen Mexi -
kanerin war auch solch ein Stück von ihm !"

„Eben dieser Dame wegen komme ich zu Ihnen , Herr
Timpe !"

„Der Gräfin wegen ?"

„Ja , ihretwegen und ihrer Tochter wegen ! "

„Ah , sie hat eine Tochter , Bodos Tochter !"

„Ja , Carmen heißt sie ! "

„So , so ! Siebzehn Jahre alt muß sie jetzt sein und ge-
wiß sehr hübsch, — auch ihre Mutter war es ! Sie haben
nun die Güter geerbt , die beiden Damen , nicht wahr ?"

„Nein , Fräulein Carmen ist ein armeS Mädchen , das
nicht den Namen seines Vaters trägt , sondern von seiner
Arbeit lebt !"

,LVas ? Aber wie geht denn daS zu? Und ihre Mutter ?"

„Ihre Mutter lebt in Armut wie sie — hier in Berlin .
Sie trägt heute noch ihren Mädchennamen und nennt sich
Manuela de Rivas !"

„Aber — zum Henker , — wie ist denn daS zugegangen ?"

wiederholte der Stallmeister .
„Ein besonderes Unglück ! " erklärte Alexander . „Sie hatte

weder Trauschein noch sonstige Papiere , als sie hier an -
kam —"

„Ich sah doch aber mit meinen eigenen Augen , wie der
arme Herr Bodo , ehe er starb , ihr seine Brieftasche übergab !
Darin muß der Schein doch gewesen sein !" rief Timpe .

„Sie meinen , daß sie einen Trauschein empfangen hat ?"

„Aber gewiß ! Ich habe es selber gesehen, wie der alte
Priester — Antonio hieß er — denselben geschrieben und
meinem jungen Leutnant eingehändigt hat !"

„Kurz und gut "
, sagte Alexander bleich und mit fchwe-

rem Atem , „als sie hier ankam , konnte sie den Vollzug ihrer
Ehe mit Bodo von Witzleben nicht beweisen. Mein Vater
glaubte ihr deshalb nicht — "

Ein spöttisches Lächeln zuckte flüchtig um den bärtigen
Mund des Stallmeisters . — „Aber ihr Schwiegervater doch
wohl ?" warf er e(n.

„Der ebensowenig !"

„Und Sie , Herr von Versen ? Wie eS scheint, glauben
Sie ihr jetzt trotzdem ?"

„Ich bin von der Wahrheit Ihrer Behauptungen über -
zeugt ! " versetzte Alexander kurz.

„Recht" , sagte der Stallmeister , eifrig nickend , „das dür¬
fen Sie auch ! Ich , Wilhelm Timpe , wohnte der Trauung
bei ! " Er erzählte dann die noch frisch in seiner Erinnerung
haftenden Begebenheiten und schloß : „Die arme junge Frau !
Sie war wie unsinnig vor Schmerz und Verzweiflung ! Ehe
er starb , hat Herr Bodo eS ihr zweimal gesagt , so daß ich es
hörte : Geh ' zu meinem Vetter Versen nach Berlin , der wird
dir beistehen und dich meinem Vater zuführen ! "

„Das — das hat er wirklich zu ihr gesagt ?" stöhnte Ale-
xander . .

„Das hat er wirklich zu ihr gesagt , ich kann es beschwo -
renl " bekräftigte Timpe .

„Auch meinem Vater gegenüber ?"

„Ja ! Nur "
, — fuhr er zögernd fort , „muß ich Ihnen da

noch etwas sagen !"

Urheberrecht durch Herold -Verlag Homburg -Saar .

„Und ?"

„Ich kann natürlich nicht wissen, was gegenwärtig in
Ihrer Familie vorgeht , es geht mich auch nichts an Aber
das sehe ich Wohl, Sie suchen nach Beweisen , der armen Frau
zu ihrem Rechte zu verhelfen . Darüber sind Sie und Ihr
Vater nun nicht derselben Ansicht, weshalb Sie ihn zu der
Ihrigen bekehren wollen ! So ist es , nicht wahr ?"

„Ganz recht ! "

„Es wäre schön , wenn es Ihnen gelänge , indessen — ich
kenne Ihren Vater und wenn Sie denken, daß er durch mich
zum Einsehen kommen würde , so irren Sie sich !"

„Sie zögern . Ihr Zeugnis abzulegen ? "

„Ich ? Gewiß nicht ! Aber das ist es nicht, was ich Ihnen
sagen wollte ! " versetzte Timpe .

„Was denn ? " fragte Alexander gespannt .
Der Stallmeister räusperte sich mit einiger Verlegenheit ,

ehe er antwortete : „ Wie ich sagte : Ich bin bereit , meine
Aussage zu wiederholen , vor wem es auch sei. Aber glau -
ben Sie denn wirklich , daß Ihr Vater mein Zeugnis an -
erkennen wird ? Er lacht mich höchstens aus und wirft mich
aus dem Hause ! Das steht fest ! Ich kann 's beschwören, ja
— aber das ist noch kein Beweis , der ihm genügen wird ! Er
sagt ganz einfach : Der Kerl lügt !"

„An wen soll ich mich aber dann wenden ?" rief Alexan -
der verzweifelt . „Wissen Sie noch sonst jemand aus jener
Zeit , der dabei war und noch lebt ?"

„Hm , warten Sie ! Es waren mehrere Deutsche bei der
Truppe , sogar Berliner , — freilich Burschen , die nichts taug -

ten , — aber daS schadet nicht? ! Da fällt mir ein : — Diek¬
mann war ja auch dabi , ein Schuft ersten Ranges ! Der hat
die letzten Worte Bodos ebenso gut gehört wie ich ! Wir tru -
gen den Toten hernach zusammen fort und begruben ihn !"

„Lebt dieser Diekmann noch ?"

„Leicht möglich. Er kehrte damals der Truppe bald den
Rücken, desertierte und verschwand . Rudolf Diekmann , so
hieß er. Die Feldzüge hat er nicht mehr mitgemacht . Warum
sollte er nicht mehr leben ? Sie wissen doch, Unkraut vergeht
nicht ! Aber wo mag er zu finden sein ? "

Alexander schwieg voller Verzweiflung . Ueberall unvor -
hergeschene Schwierigkeiten , überall Hindernisse !

Der Stallmeister hatte gleichfalls stumm brütend vor sich
hingesehen . Endlich jetzt hob er wieder das Haupt . „Wenn
ich an Ihrer Stelle wäre , wüßte ich wohl , was ich täte !"

sagte er.
„Und das wäre ?"

„Ich würde der Sache auf den Grund gehen und hin-
reifen !"

„Nach Mexiko ?"

„Ja !"

„Aber ich bin dort vollständig fremd ! An wen soll ich
mich wenden ? Werde ich finden , was ich suche?"

„Weshalb nicht ? Monterey steht noch — der alte Mexi¬
kaner , der Vater der jungen Frau , lebt vielleicht auch noch,
dann die beiden Indianer , welche sie begleiteten , der Priester ,
welcher sie traute , das Kirchenbuch , — vielleicht ist alles noch
zu ermitteln und es glückt! Wie gesagt , ich würde mich nicht
lange besinnen an Ihrer Stelle , ich würde hinreisen ! "

.Lm ! "

„Sprechen Sie spanisch?"

„Leider nein ! "

„Das ist freilich schlimm ! Dann können Sie sich dort
nicht verständlich machen !"

(Fortsetzung folgt .)

unpolitische Tay
Die Schatten Sateos tinft Vanzettis

Ihr Richter gestorben
Hoch betagt starb dieser Tage Webster T h ay e r , der Rich-

ter , der seinerzeit den Schuldspruch über die angeblichen
Mörder Sacco und Vanzetti gefällt hat . Dieser Mann
war es , der durch seine Halsstarrigkeit und
Unbelehr barkeit die Begnadigung der b « i-
den verurteilten Italiener verhindert «. Im
August 1927 erfolgte die Hinrichtung von Sacco und Van -
zetti . Einen Monat darauf erlitt Richter Webster Thayer
einen Nervenzusammenbruch . Seit der S <icco-
Vanzetti -Affäre schwebte der grauhaarige Richter eigentlich
fortwährend in Lebensgefahr . Die Freunde der
beiden Italiener hatten dem Richter Rache geschworen. Ge -
Heimpolizisten mußten fortan Webster Tbaver andauernd
überwac ^ n. Trotzdem wurde vor einem Jahr etwa ein
Bombenattentat gegen daS Haus des Sacco -Vanzetti -Rich-
ters verübt . Web st er Thayer fand keine Ruhe
mehr . f

DaS Ende des Sacco -Vanzetti -RichterS ruft die Er -
innerung wach an die Aufregung , di« seinerzeit die Affär «
der beiden Italiener in Amerika und in allen anderen Erd -
teilen verursachte . Am 16. April 1920 waren zwei Beamte
einer Schuhfabrik im Staat « Massachusetts ermordet war -
den . 18 000 Dollar Lohngelder waren beim Morde , der am
hellichten Tag « auf einer belebten Hauptstraße von einem
Auto aus ausgeführt wurde , geraubt . Einige Wochen spä-
ter gerieten die beiden Italiener Sacco und Vanzetti — der
eine von Beruf ein Schuster , der andere «in Fisckchändler —
in Mordverdacht . Beide waren noch nicht vorbestraft . Aber
ihr Umgang mit anarchistischen Führern machte sie den Po *
lizeibehörden verdächtig . Vergebens beteuerten Sacco und
Vanzetti immer wieder ihre Unschuld. Nach einem monate -
langen Gerichtsverfahren wurden sie auf Grund eines Jndi »
zienbeweises im Juli 1921 zum Tode verurteilt . Hundert
tausend « hielten das Todesurteil für einen fürchterlichen
Fehlspruch Millionen bemühten sich von da an . wenigstens
die Vollstreckung des Todesurteils zu verhindern . Tat -
sächlich gelang es , die Vollstreckung des Todesurteils immer
wieder hinauszuschieben . Sacco und Vanzetti waren inzwi¬
schen in den Hungerstreik getreten . Irgendwo bezichtigte
sich ein Gefangener der fraglichen Mordtat .

Alles das machte auf den gestrengen Richter Webster
Thayer gar keinen Eindruck . Vergeblich hielt man
ihm di « bedenklichsten Mängel seines In -
dizienverfahre ns vor . Richter Thayer weigerte sich
schließlich sogar , ein neues Gerichtsverfahren zuzulassen . Bei
seiner Rechtsbelehrung der Geschworenen machte Thayer
kein Hehl aus seiner feindseligen Stimmung
gegenüber den Italienern . Und er spottete zuletzt
weidlich über die „Massenhysterie "

, die sich des Falles Sacco -
Vanzetti angenommen habe . Kaltblütig übernahm dieser
Richter die juristische Verantwortung für di« schließlich «
Vollstreckung des Todesurteils .

Die Frau , die Mata Sari verriet
Kürzlich stürzte in der Nähe von Paris ein Flugzeug ab.

Es war nur eine einzige Tote , die unter den Trümmern des
Apparates hervorgezogen wurde . In ihr erkannte man
Martha Richard , die Frau , die «inst Marta Hari verriet .
Mit der Verunglückten hat eine der gefährlichsten Spio -
ninnen der Entente ihr Ende gefunden . Martha Richard
stammte aus Lothringen . Im Alter von 16 Jahren , ein
Dezennium vor dem Weltkriege , verliebte sie sich in einen
französischen Offizier , von dem sie sich nach Paris entführen
ließ . Die Eltern sagten sich von der Tochter los . Als fian -
zösische Spionin arbeitete sie besonders in Spanien zusam-
men mit dem berüchtigten Agenten Fuentes . Beide haben das
Leben Hunderter deutscher Soldaten auf dem Gewissen.
Martha Richard hat sich offen gerühmt , die Versenkung ver -
schiedener deutscher Unterseeboote veranlaßt zu haben . In
Madrid gelang es ihr , in den Besitz eines Geldschrankes zu
kommen, in dem sich viele Papiere des deutschen Ueber-
wachungSdiensteS befanden . Sie verfügte übe? eine Menge
guter Verbindungen , und manchen Erfolg verdankte sie auch

Wohl ihrer verführerischen Schönheit . Martha Richard hat
es fertig gebracht , die berühmte Tänzerin und Svionin Mata
Hari in die Falle zu locken . Eine Weile durfte die Lothrin -
gerin sich nach dem Kriege auf ihren Lorbeeren ausruhen .
Sie bewohnte eine prächtige Villa in der Näh « von Paris .
Natürlich erhielt sie auch das Kreuz der Ehrenlegion . Der
Tod der Spionin war ihrem abenteuerlichen Leben an -
gemessen.

Die Fluszeuskatastrophe von Dixmuiden
Riesige Betrügereien des Dentisten Voh

Die gerichtlichen Nachforschungen im Zusammenhang mit
der Flugzeugkatastrophe bei Dixmuiden , wobei 1 5 Perso¬
nen ums Leben kamen , haben , „People " zufolge , zur
Enthüllung riesiger Betrügereien des eng-
lisch-jüdischen Dentisten Albert V o ß aus Manchester geführt ,
dessen Leiche bekanntlich einige Kilometer entfernt bei dem
Rad des Flugzeuges aufgefunden wurde . Das Ergebnis der
Nachforschungen verstärkt die Annahme , daß Voß , der in
finanzier « Schwierigkeiten geraten war , durch Absprin -
g « n aus d « m Flugzeug Selbstmord beging und
möglicherweise die Maschine in Brand steckte, um seinen
Selbstmord als Unfall zu verschleiern . Bei der Aufnahm «
des Verfahrens habe sich ergeben , daß Voß Hunderte von
englischen und auswärtigen Kaufleuten und Dentisten be»
trogen hat . Bis jetzt seien an die Gerichtsbehörden Hundert »
von ungedeckten Schecks abgeliefert worden , mit denen Voß
zahnärztliches Material und andere Dinge erworben habe.
Die gerichtlichen Nachforschungen haben sich auch nach meh-
reren führenden Industriestädten des Festlandes ausgedehnt .
Hier ist hervorzuheben , daß Voß seine Geschäfte hauptsäch-
lich in Deutschland getätigt hat , von wo er auch vor der Ka-
tastroph « in Dixmuiden zurückkehrte.

Die Geisterjacht im Ärmelkanal
Ein Geheimnis auf hoher See .

Am Ostersonntag sichtete der englische Dampfer ,^ ?ar -
moor " mitten im Aermelkanal eine elegante Jacht , di«
widerstandslos dem Spiel der Wellen preisgegeben war . ES
befano sich kein Mensch an Bord . In der Kapitänskajüt «
fand man den Tisch fertig gedeckt , mit ausgesuchten Speisen
und Getränken beladen , vor .

Die „Barmoor " nahm die Jacht , die den französischen
Namen „Alerte " trug , ins Schlepptau und brachte sie nach
dem Hafen Tyn «. Die Verblüffung des Kapitäns und der
Offiziere wurde aber noch größer , als sie feststellten , daß
der Name „Alerte " in keinem Schiffsverzeichnis vorzufin -
den ist . Bisher sind auch alle weiteren Nachforschungen
ohne Resultat geblieben . Welches Geheimnis steckt hinter
dem Gespensterschiff ? Wer ist sein Herr , wohin sind die
Menschen verschwunden , mit denen die Jacht in See gestochen
war ?

Alte Seefahrer «rinnern sich noch an eine ähnliche Be-
gebenheit , die sich im Jahre 1876 abgespielt hat . Damals
wurde das französische Schiff .Marie Cöleste " auf der
Höhe der Azoren im Atlantischen Ozean treibend aufgefun -
den . Und nie wurde sein Geheimnis gelöst.

Zeitschriftenfchau
Der Grel . Monatsschrift für Dichtung und Leben (Verlag

Kösel & Pustet , München . Heft 7 , April 1933) .
Außerordentlich reichhaltig ist daz neueste Heft der literarisch

wertvollen Zeitschrift . Besonders sei aus dem mannigfaltigen In »
halt auf die kurz« Skizze Gert Buchhejtz über „Hugo Ball " und
die Untersuchung über . Die Probleme im Werke Heinrich Fede¬
rers " hingewiesen . Einen guten Einblick in die »katholische Gei>
stigkeit in Frankreich und Probleme der Zeit " gewährt der Aufsatz
von Daniel RopS . Bemerkungen zu zwei österreichischen Werken
Hans Saaßmann : DaS Reich der Träumer und Otto Forst de
Battaglia : Johann Nestroy , Magier des Wortes , l-ringt Friedrich
Schrehvogel unter dem Titel . Das Reich der Träumer und der
Traum vom Reich". Luch auf Friedrich Muckermann» S. J. Be-
trachtung über den neuen Nationalismus sei aufmerksam gemacht .
Viel Wissenswertes über neue Bücher , Film , Techmk und Kunst
ist dem empfehlenswerten Heft beigeben . ich,
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Lehtersfamilie mtt
IL Kindern , auf Sand '
ort im fflM . Tchwatzw
f » 4t auf 10 . od . 15
Mai

MS in Küche u. Haus¬
halt erfahren und kin
»« liebend ist. Angebote
unter 3288 an die <ät
schSstsstelle.

Steiien-Gesucne
20i„ tücht . , zuverllis>

figer u. gewissenh.

Schloffer
(GeschästSmannssohn ) .iath . , sucht Stell «»»,

Wo er sich i. Chauffeur -
Wesen ausbilden kann.
Prima Zeugnisse sind
»orh . Angebote unter
3880 an die Geschäft»-
stell , erbeten .

« Hthr., Iath . , tücht.
Bau- und

Möbelschreiner
sucht sofort oder später
Gttlle gegen mäß . Ber -
giltung . kann auch In
Landwirtschaft mithelf .
Angebote unt . 83S0 an
dt« « «schSstsstelle erb.

»Ojährige » 84?»

welches in Wirtschafts>
betrieb bewandert ist ,
such« bi» 15 . Mai Stelle
al» Bedienung in Wirt -
fchaft oder ffiafe . Haus¬
arbeiten können mit
übernommen werden .
Dauerstelle bevor,
llngeb . an Rosa Gün >
ter , bei « . Krieg, Gast
haus »um „ Lamm"
Zavelsieiu bei Calw.

Ehrliches , fleißiges ,
kath ., linderliebendes

Mädchen
1» Jahre alt , welches
schon in besseren H»u>
sern gedient und gut »
Zeugnisse besitzt, sucht
Stelle auf l . oder 16 ,
Mai in PrivathauS .
Kann gut bürgerlich ko¬
chen u . bin in allen
Hausarbeiten bew. An-
geböte unter 3366 an
die G«schSstsstelle.

« et gilt Frl . . 83 I .,
kath ., selbst, im HauS.
halt , angenehme Stelle
als

Haushälterin
Gute Zeugnisse vorh .
Angebote unt . 3382 an
die Geschäftsstelle erb.

Braves , katholische »

Mädchen
21 I ., kinderlieb, war
noch nicht in Stellung ,
such« Stelle in bürger -
ltchem Haushalt . An-
geböte unt . 3344 an die
Geschäftsstelle erbeten .

Zwei junge

(Geschwister) , 17 u . 20
I ., die schon in Stel -
lung waren , suchen für
sofort Stelle für HauS -
halt . Angeb . unt . 3440
an die Geschäftsstelle.

Heirois - Gesiicü1
Frl . , 30 I . , kathol.,

shmpath. Erscheinung ,
sparsam und tüchtig im
Haushalt , mit schöner
WSscheausst. u. 2200
RM . Bargeld u . sväter
etwas Verm . , wünscht
mit solid. Herrn in stch.
Stellung in Berbindg .
zu treten zwecks spät.

Heirat
Witwer mit 1—2 Kind
nicht auSgeschloss . Nur
ernstgem . Zuschrift, m.
Bild lzurtick) unt . 338S
an die Geschäftsstelle.

Tüchtiger, sol. Hand '
werkSmeister, anfangs
d. 30er Jahre , kathol. ,
mtt gutgeh . , eig . Ge-
Ichäst , gesund und kräf-
tig , wünscht mit Fräu -
lein im Alter von 2»
bi» 32 Jahren , mit et-
wa» Vermögen , zwecks
baldiger

Helrak
bekanntzuwerden . Ernst -
gem. Zuschr. mit Bild
unter 3360 an die Ge>
schSstsstelle.

Geb. hübsches FrSu <
lein . 26 I . alt , kath.,
tüchtig im Haushalt ,modern « Aussteuer , S
bi » 10 000 * Vermög . .
wünscht zwecks

MI
geb . Herrn , Lehrer od .
Beamter bevorzugt . Zu-
schriften mit Bild unter
Nr . 3603 an die Ge-
schSstsstelle. Sirengste
Verschwiegenheit.

Icrfolgrelcl
J kU U Jahr .

_ L
•

K11
Mannheim, Fach 602

Persil habe ich immer
im Haus . Ich weiß ,
daß es schonend
wäscht . Warum soll
ich da ein anderes
Waschmittel kaufen ?
Zum Waschen farbiger
undzarterWäschestücke
nehme ich einengehäuf¬
ten Eßlöffel Persil auf
2 Liter kaltes Wasser.

Hachen Sie Ilm Versueti u.
fle wartfeil zufrieden tele mit

„Meisana "
de » kräftespendendeu Honigwein, bereitet t»
Kloster Marienburg der Ben«bMin « inne » w
Oft- ringen , « elf »» » ist da» natürliche , tttta-
» inreiche Kräftigungsmittel f. Kinder u. Er¬
wachsene von schwacher Gesundheit , »in «rfolg-
reicher H«ls»r bei körperlicher u. geistiger Ar¬
beit . Meisana wirkt günstig auf Herz, Nerven
a. Blutarmut , ist gut bekömmlich , regt den
Avpelii an u. schenkt Lebensfreude .

Breis 1 Orig .-Fl . RM . 2.6V: erhältlich in
Apotheken , Drogerien u. Reformhäusern oder
direkt d. Ophas « mbH., Ofteringen , AmtWalds -
du » Baden gegen Nachn . od . Noreinsendg. auf
Postscheckkonto Karlsruhe 26178.
verlause » Sie . Meli»»« - Broschüre" gratis .

Sto; JnlinnösliMr
der NiWegszeit !
Walter $ odanius :

Benehmen
und Lebenszuschnitt
„Eadlkh babea wir den Knigge, der in doi
Zeitalter der Sachlichkeit paöt und den neuen
„guten Ton " der Nachkriegsgeneratfon in ein¬
facher und zweckentsprechender Weise kommen¬
tiert . Er istder ideale gesellschaftliche Ratgeber ."

(Mercedes Rundschau , Mirz 1931 .)

„ . . . ist die vernunftgemäße Zwischenfall*
zwischen den üblichen uniformierten Satzungen
und den ästhetischen Aufgußen , wie „ So oder
So ?" . Modern die Auffassung , daß jede Gests
seelische Haltung voraussetzt und seelische Hal¬
tung wieder erzeugt , modern die Methode des
Vortrags, modern das System der Aufgliederung
des Oppigen Stoffes."

<Das aaserlesene Buch No . 2/1931 .)

Hie Gesellschaftsbrevier unterscheide !
sidi im wesentlichen von älteren , sogen . An-
standsbüchern darin , daß jeder überflüssige
Baiiast früherer Etikette fortgelassen wurde .Das Budi ist dem modernen Geschmack und den
Grundsätzen der einfachen aber gediegenen
Vornehmheit angepaßt und bietet außerdem
eine Menge neuer Anregungen und Stoff zui
Psychologie der Gesellschaft . Unseren jungenLeuten, die von Haus aus eine nicht einheitliche
Kinderstube infolge der Umstellung der Vor¬
kriegsverhältnisse erhielten , ist dieses äußerst
zeitgemäße Werk besonders empfohlen . Sie
werden eine Menge wertvoller Fingerzeigefinden , die sie vor durch Unwissenheit herbei -
gefOhrte« peinlichen Situationen bewahren

-" (Heidelberger Tageb latt . >

264 Seiten,
Ganzleinenband RM. 4 .59 , hart . Ausgabe RM. 3 .60

durch den Buchhandel oder direkt ,

A.-G. Oberbadische
Verlagsanstalt , Konstanz .

oda

roß - Reinemachen ist die Parole jeder ßaad«
frau, wenn der Frühling da ist . Mit Wasser

und Seife, £uff und Sonne geht es überall der
winterlichen Dumpfheit zu leibe .
Auch im menschlichen Körper hat der Winter
Schlacken angesammelt . Allerhand Abfallprodukte
hoben sich gebildet, und Krankheiten finden den
prächtigsten Nährboden . Oa heißt es vorbeugen !
Fegen Sie alle Krankheitskeimeaus Ihrem Körper
hinaus , ehe sie wirksam werden — machen Sie eine

Herbarta ^ Krühjahrskur
mit pflanzen.AohsSsten , die alle Pflanzenhormone , Nähr«
falze, pflanzensäuren und sonstigen Heil - und Nährstoffe
der frischen pflanzen enthalten . Au» unserer großen
Auswahl empfehlen wir die untenstehenden Säfte ganz
besonders .

7lr . 4 Artertosklerose -Kräutersaft löst Kalk » und Harn¬
säureablagerungen , reinigt das Blut gründlich , seht den
Blutdruck herab und beugt Schlaganfällen vor .

7lr . 19 Slutentftuerungs » Kräutersaft „Radikal "

reinigt die Körpersäfte gründlich , entzieht ihnen alle an -
gesammelten Gifte und schwemmt kranke Stoffe fort.

Nr . 44 Gicht , und Rheuma - Kräutersaft scheidet die
Harnsäure aus , hindert ihre Neubildung und ha« »tele
Gicht - und Rheumakranke von ihrem Leiden befreit .

7fr . 52 Herzstörkungs - Kräutersaft kräftigt da« Herz
und die Nerven , fördert die Blutzirkulation , wlrkt
beruhigend und regulierend auf die Herztätigkeit .

Nr . 66 Sungen ^NährssIz - Kräuterfaft wirkt schleim¬
lösend , fördert die Berkapfelung tuberkulöser Bazillen -

Herde der lunge und kräftigt den ganzen Organismus .
Kreisärzlliche Gutachten liegen vor.

Nr . 80 Nerven - Kräuterfaft beruhigt die Nerven , fördert
den Schlaf , kräftigt daS Nervensystem und verlech« dem

ganzen Organismus neue Energie .

preise NM Z .50biS 3 - je nach Krankheit

KRAUTERPARADIES
Philippsburg F K . 764 , Baden

Heirais -Gesuctie
Land - und Gastwirts

söhn, 26 I . . lath ., Ivel -
cher das elterliche Ge
schSft übernehmen mutz ,
sucht Landwirtstochtet .
Iath ., 22—28 3 „ mit
8— 10 000 RM . « er
mögen zweüS späterer

Heirat
kennenzulernen . Ange-
böte unter 3354 an die
Geschäftsstelle.

Fräulein , kath. , Z< I .
alt , schwatz. jugendlich
gut . Aussehen , hell. Ge
mllt, gute Vergangen
heit, aus gut . Familie ,
schöne WSsche-Ausstatt . ,
mit schönem 2stöck. . eis
Seim im bat . Schwarz -
Wald , sucht auf diesem
Wege mit aufricht ., gut
kath . , gebild. . friedlieb .
Herrn im Alter von »2
bis 38 3 . . nette Erfchei-
nung . Handwerker oder
kl. Beamt . mit ein paar
taus. Mark Vermög . er -
wünscht, zwecks baldiger

Heirat
bekanntzuwerden . Wer
ein friedlieb ., glückliches
Familienleben wünscht,
möge ernstgem . Zuschr.
mit Bild unter 3414 an
die GefchSftsst. richten.
Verschwiegenh. Ehrens .

Häusl . , tücht. Fräul . .
ZS I . , kath . . mit Mö-
hel- und Wäfcheaus-
steuer, wünscht soliden,
brav . Mann , auch Wit-
wer mit Kind . zwecks

steira»
kennenzulernen . Offert ,
unter 3434 an die Ge-
schäftsftelle erbeten .

Frl . aus gut . Famil . ,
31 I . . 1 .S0 gr ., jgdl. ,
schlank , brünett , gepfl.
Aeutz .. gute Allgemein -
bildung , solides , liebe-
volles . treueS . häusl .
Wesen. Sinn für alles
Gute u . Schöne, kaufm.
gebildet, seither im el -
terl . kaufm. Geschäft n .
Saus tätig , mit schöner
Aussteuer , wünscht so-
llden, edl. . Vertrauens -
wiird . . gesund, sonnig.
kben « -

kameraden
Ib . Gatten in geord¬

neten Verhältnis ?. . ken-
nenzulernen . Herren ,
Beamter od . besser. Ge-
schäktsmann. die eine
gediegene, friedl . Le-
bens -?emeinfchafi erleb-
nen . mögen Vertrauens -
voll Zuschriften mit
Bild unter 3432 an die
Geschäftsstelle senden.
Diskretion zugestchert."Sei aegenfeit . Neigung
ist tücht. Herrn spätere

oesamaPHi
Wer leiht

Hm. 4000 -
sür ein einfaches Wohn-
hau » geg. pünkt. Rück -
Zahlung u. mäß . Zins ?
Angebot« unt . 341« an
die Geschäftsstelle erb .

Strebsamer , ehrlicher
Landwirt sucht
2500 - 2600 M.
auf gute erste Hypothek
von Selbstgeber auf S
bis B Jahre zu annehm
baren Zinsen . Offerten
unter 33S8 an die Ge>
schäftSstelle.

Wer leiht lung ., ehrl .
Geschäftsmanns , Vor¬
sitzender ein . Iath . Ver-
eins , zur Ablösg. eines
Kredites sofort

12 - 1500 Mark
gegen zeitgem . Zins u.
monatl . Zurückzahlung
unter Sicherheit zweier
guter Bürgen . Gefl . Of-
ferten unt . 3388 an die
Geschäftsstelle erbeten .

Gesuch « von Selbstgeb .

500 Mark
zu leihen gegen gut -
Sicherheit . Angeb . unt .
333« an die Geschäfts-
stelle erbeten .

HUHI

Erholung
Inden Sie in einem
errl. , Idyll. Plätzchen

in gutem PrivathauS
im Schwarzwald . Pen -
stonSpreis bei I» Ve»
pflegung RM . 3 .50 .

Stau Speiet ,
Zell-UntethannetSbach

fWallfahrisnrN . 3438

. Mellingen
Beamtin such« ruhige »,

« I. WM
( Südweststadt , bei ein -
zelner Dame bevorzugt ) .
Preisangabe . Offerten
unter Nr . 371» an die
Geschäftsstelle.

Schön »«legen«

ZZimmer-
Mauna

1. Stock , in Heideldelg .
Ziegelhausen sofott zu
vermieten . Nähe des
Walde«. 1 Min . von
der kath. Kirche. i> Mi -
nuten don Straßen - » .

ReickSbahnhaltestelle .
Angebot« unter 3292
«n dt« « HschäftSstH«.

g-Zimmer-wohmmg
mit Zentralheizung , Diele, Bad usw. , Bahnhofe
ftraße Nt . 46, 2. Stock, gegenüber Stadtgarten ,auf 1. Juli oder früher zu vermieten . Nähe>
res daselbst oder KreiSbüro , Karlstraße Rt . 16 ,2. Stock , Tel . 1191.

Ideal «, sonnige

Aeubau-Wohnungen
Zimmer , mit Bad und Loggia , auf so-

fort od . später zu » ermiete».
Zu «rfragen Telef. «324.

4 Zimmer
Küche , Keller und Bad
sowie Gattenanteil ist
sofort oder später in
sehr schönet Lage zu
oetmieten . Eine tuhige
Familie hat den Vor -
zug. Angeb. unt . 3481
an die Geschäftsstelle.

5-Zimmer-
Wohnung

neu hergerichtet, mit
Bad und großen gedect-
ten Ballonen , Karl -
Wilheim -Str . 2«, 2 . St .,
z« vermieten . Heinrich
Baer » Söhne , Telefon
Nr . SO.

mieigesucns

Werkstätte u.
Wohnraum

zu mieten sucht lediger
Malermftr ., SS I . alt ,
lath . , bei niederem ZinS
votzugSweise in Gegend ,
wo wenig Konlurrenz
vorhanden . Suchender
ist vielseitig. Fachmann
mit Auslandstätigleit u.
nicht mittellos . Poftlarte
genügt . Gefl . Offelten
untet Z310 an die Ge¬
schäftsstelle «tb .

Heues a«s Konnersreum
Kürzlich sind zwei neue Werke
von Konnersreuth erschienen :

Enbitchof Dr . Karl Kaspar , Prag

Eindrucke Uber Konnersreum
Preis RM. J .50

Friedrich Ritter von Lama

Konnersreutner janrauch 193 «
Mit kirchl . Druckerlaubnis
Preis RM. 2 .50

Ferner sind noch lieferbar :
Friedrich Ritter von Lama

Konnersreutnerjanrhucti 1930
Mit kirchl . Druckerlaubnis
Preis RM. 3.15

Friedrich Ritter von Lama

Therese neumann vonKonnersreutn
Eine Stigmatisierte unserer
Zeit . Preis 1 .60
Die Büchel sind gegenwärtig £üt uns

Kitholiken die beste und xuTerläsgigste In
' ormation libei die geheimnisvollen Vor
.:änge in Konnerareuth .

Badenia in Karlsruhe
A .-G. für Verlag und Druckerei

Auch 1933 bleibt

Hiiz -Bimani
Karlttraße 30
das führende Haus für
formschöne , gediegene ,
preiswerte

QHinais Mild
Die neuesten Modelle sind eingetroffen
Unverbindliche Besichtigung erbeten

Psarr -Cöcilien-Velein
U. e . Arm

(SflOfloOt )
Einladung.

Zu der am Donnerstag , de » 11. Mai d.
abends 8.15 Uhr , im Canistnshans stattfin -
»enden

(generoloerfammluno
mit statutengemätzer Tagesordnung werden
hiermit alle altiven und passiven Mllglied «r
freundlichst eingeladen . Etwaig « Anträg « stnd
bis spätestens Samstag , den 6. Mai d. I .
schriftlich an da« Erzb . Stadws - rramt U. L.
Frau , Mariensttatze 80 , einzureichen .

Karlsruhe , den S0 . April 1933.
Der « »istand .

Herrenhiite
reinigen , bügeln . . Mk .

Fr. Hanselmann vKriegsstr.3a1.30
Für uornänge und Stores
Gitterstoffe - .90 «
Voilesund
Markisettes breit on 1,u *n
Tfille Krmn ' tfrt- "°- MO - 1.30an
Etamines Voi,8ähnl ' ,

T
5
o
°r - 80an

Alles in reichster Auswahl .

Gardinen-tchulz
WaldstraBe 33 gtg . d . Kolosseum



Nr . III Sonntag, den 3« . April 1933

Zur Primiz in St. Stephan
Und Gott,
der Herr,

und Krante
tröstend

er segne sollst du
diesen Tag stärken;
und gieße und Sünder
auf dich mahnend
aus die heilen
Gnadenfülle » , und Christi
aus datz du Gnadenmittel
Priester seist spendend
nach Gottes Menschen machen
Willen : gottesgleich —
sein Wort so sollst
verkündend du Priester
Jahr für Jahr sein ganz
mit Feuereifer christusgleich .
nach Apostelart

+ Willi Max Scheid .

Der austlingende Monat April mit seinen
Geadelte Arbeit Sro&en 3e*ten ^ auf da - Tor zu

einem neuen Festtag , dem Feiertag
der nationalen Arbeit am

morgigen 1 . Mai — einem Feiertag , wie er zum ersten Male
in dieser Form seit Bestehen des Deutschen Reiches begangen wird ,
einem Feiertag , dessen Bedeutung allein schon durch den riesigen
Umfangder Karlsruher Borbereitungen höchst wirkungsvoll unter -
strichen wird . Noch selten wurden zu einem Festtag derartige
minutiöse Borkehrungen getroffen : Neben den eindrucksvollen
Massenszenen der Umzüge mit noch nie gesehener Be-
teiligung stehen die durch eine sabelhast exakt arbeitende Regie für
ganz Deutschland angeordneten zahllosen Detail » und tech -
nischen Einzelheiten der überreichen Programmzusammen -
stellung , die, gleichsam als Mofaiksteinchen , das festliche Bild dieses
Tages bestimmen und formen . Und dieser große Aufwand ist be -
rechtigt , handelt, -s sich doch um einen Tag , den dc>s ganze deut -
sche Volk mitfeiert und an dem auch wir deutsche Katholiken
mit unserem ganzen Denken u . Fühlen teilnehmen .
Wir leiten ihn ein mit dem Gebet , das in der großen Bitte gipfelt :
Gott segne jede nationale Arbeit , Gott segne all«, die redlich mit¬
arbeiten an dem Wiederaufbau unseres Vaterlandes , an dem Wie-
deraufbau des Rechtsstaates und einer christlichen Gesellschaftsord¬
nung . So muß sich gerade die Arbeit der deutschen Katholiken in
aller Oeffentlichkeit kundtun , damit Adel , Wert und Würde der
Arbeit überallhin und für alle Zukunft sichtbarsten Ausdruck finden .
Damit verbunden ist das m a n n h a f te Geloben der deutschen
katholischen Arbeiter der Hand und der Stimm « zur unveränderlichen
Soziallehre unser er Kirche , das opferbereite Bekenntnis
zum gerechten , sozialen Staat und zur wahrhaften deutschen
Volksgemeinschaft . Und für dieses Gelöbnis , für
dieses hohe Ziel demonstrieren wir morgen durch unesre Teil -
nähme am Festzug .

Es ist nur zu hoffen und zu wünschen,
daß an diesem Festtag der Arbeit

So war der Apt U 006 Wetter keinen Strich durch di«
Rechnung macht . Zwar hat ja an
diesem Tag der launische Monat April

offiziell ausgespielt , aber inoffiziell fühlt «r sich doch immer
noch in Amt und Würden , und wird vielleicht im Mai nachholen ,
was er wahrend seiner dreißigtägigen Herrschaft verbummelt hat .
Die Rolle , die ja für gewöhnlich dem Monat April innechalb des
Umkreises seiner elf Brüder zufällt , ist sprichwörtlich : er hat die
Aufgabe , die Welt zum Besten zu halten , sie mit Annehmlich -

Karlsruhe MM für den 1
.

Mai
Die Vorbereitungen in der Stadt Karlsruhe zur Feier des

Tages der Arbeit wurden am Freitag und Samstag weitgehend
getroffen , sowohl an den behördlichen , staatlichen und städtischen
Gebäuden , als auch an den privaten Häusern wetteiferte man
förmlich an der künstlerischen Ausschmückung der Fronten und
Fassaden . In unserem nahegelegenen Hardtwald wurde manche
Parzelle gelichtet . Junge Birken , Buchen - und Ahornstämme
mutzten ihren beschaulichen Platz in der Stille der Natur der »
lassen und den Weg zur Stadt antreten . Hochaufgeschichtet, in gro-
tzen Ladungen , ähnlich wie zu Weihnachten die Tannenbäume , so
wurden am Freitag und Samstag die Maibäume zur Landes -
Hauptstadt transportiert

Die Domäne belieferte vor allem die staatlichen und städtischen
Behörden . Aber auch zahlreiche Privatpersonen erhielten auf Be -
stellung Birken - und Buchenbäumchen aus den Hardtforsten zu-
gestellt . Die Ausschmückung der Gebäulichkeiten nahm geraume
Zeit in Anspruch und wurde am Samstag durch die Witterung ?-
Ungunst etwas behindert . Indessen zeigte sich die Verwandlung des

Stratzenbildes schon in den Nachmittagsstunden in ausgeprägter
Weise . Die Wirkung erfuhr später eine Erhöhung durch den reichen
Fahnen - und Flaggenschmuck .

Ein kleines Heer von Arbeitern getätigte sich bis zu den späten
Abendstunden des Samstag an der Fertigstellung , der Aus -
schmückung. Der Marktplatz empfing eine recht harmonisch wirkende
Ausschmückung in Form von Kränzen und Girlanden an den
öffentlichen und privaten Gebäuden . Auch das Landtagsgebäude
vräsentierte sich im Maiengrün . Der Schloßplatz als Mittelpunkt
sür die Feier der Arbeit — erfuhr eine besonders sorgfältige Aus -
Ichmückung. Junge Birkenstämme reihen sich dort von der Wald «

straße bis zur Waldhornstraße vor jeder Säule der Bogengänge .
Die Ballone und Veranden zeigen kunstvollen Girlanden - und
Kranzschmuck ; neben Tannengrün weben sich auch zarte violette
und lila Farben von Fliederbüschen in die Dekorationen . Licht-
anlagen und Kabelstränge ziehen sich durch die Anlagen . Eine
grotze Zahl von Glühbirnen wird am Festabend zwischen den
/Laumreihen aufleuchten . Vorrichtungen für Scheinwerferbeleuch -
tungen sind getroffen worden und Lichteffekte werden namentlich
an den Seitenflügeln des Schlosses wirksam werden . Freitag abend
wurde bis gegen Mitternacht an der Ausschmückung der Schloß -
fassaden gearbeitet . Der große Balkon und die Geländer , ringsum
auch alle Fensterbrüstungen , tragen einheitliches Dunkelgrün von
Tannen und Fichten . Der Eingang der früheren Wachthäuschen
zeigt die lebendigen Farben des Frühlings . Am Eingang des
SchlotzplatzeS wurden Fahnenmasten erstellt , am Schlotzturm winden
sich hoch oben Kränze und Girlanden .

Noch niemals stand Karlsruhe derart im Zeichen von Maien -
grün , wie seit den Abendstunden des Samstag . Noch bei einbrechen -
der Dunkelheit rührten sich allerwärts Hände , um di« Aus -
schmückung der Häuser und Ballone möglichst noch vor dem Sonn -
tag zu beenden . Insbesondere wurde auch im Bahnhofsgebiet an
den dortigen Gebäulichkeiten , am Stellwerk und selbst an den
kleinen Bahnwartshäuschen emsig gearbeitet , um das Symbol des
Festtages , das Maiengrün , möglichst großzügig und betont hervor¬
treten zu lassen . Hunderte von Tannenkränze und Girlanden wurden
zum Bahnhofe transportiert , um die dort ein - und auslaufenden
Lokomotiven und Züge zu schmücken .

Der Regen hat insofern sein Gutes , als er den Grünschmuck
frisch erhält ; am Montag allerdings wäre er weniger nZvünfcht .

keilen zu ködern , die er ihr im Handumdrehen wieder weg -

zaubert . Diesen chaotischen U n i ve rs al cha ra k t e r schien
er dieses Jahr abgestreift oder doch nur auf einige wenige Tage be-

schränkt zu haben , als ob im Haushalt der Natur auch eine U m -

besetzung stattgefunden hätte . Dieses Mal war er nämlich, was
die Witterung anbelangt , mustergültig zuverlässig , und nur

einig« Male ließ er den gesamten Requisitenapparat des Jahres
bös spielen . Da beansprucht « er dann bald Luftheizung , als
ob wir noch mitten im Winter wären , bald schüttelte er das Thermo -
meter , bis sich ein silbriger Mantel von weißem R « if über die

jungen Saaten und die zarten Knospen legte , bald schob er die
Wolkenkulissen wieder nach der entgegengesetzten Richtung
herum , gab ganze Flächen blauen Himmels frei , sandte uns
die warme Sonne auf den Winterpelz und lieh die Bäum « und
die Sommerkonfektion in allen Modefarben aufblühen . Zwischen
hinein trommelte er mit ein paar ungebärdigen Hageleinlagen
ein unerwünschtes Fortissimo auf die Ziegel der Dächer und ließ , nach
fast dreimonatlicher Ruhepause , zum Schluß endlich einmal ein p a a r
Tropfen Regen auf die ausgedörrte Erde fallen . So also
war der April . Und wenn sonst seine sprichwörtliche Unbeständig -
keit das Beständigste an ihm war , so muß man chm diesmal ein

gutes , fast zu gutes B«nehmen altestieren , mit der insgeheim ««
Befürchtung jedoch, daß er — wie oben angedeutet — feine m e t e o -

rologischen Lausbubenstreiche an den anderen Monaten
auslassen wird . . . .

Wenn der Feühling kommt , künden da?

Die Propeller di« Zeitungen immer groß und breit
, . . an , damit sich das hochgeehrte Publikumschnurren wieder uni körperlich dafür präpariert,

und auch auf den Preisschildern
in den Schaufenstern der Karlsruher

Geschäfte ist «s zu lesen. Wenn «s Mai wird , schlagen
alle Bäume aus , soweit sie nicht schon früher mit diesem Geschäft
begonnen haben , und die Menschen wandeln allein oder zu zweien
im Wald « spazieren . Wenn «s Mai wird , wacht auch unser
Flughafen wieder aus . Er hat ausgeschlafen . Denn wie die
Nachrichtenbüros melden , ist ab 1 . Mai der europäische Luftver -
kehr wieder in vollem Betriebe , und die Propeller schnurren nur
so — an Karlsruh« vorbei . Karlsruh« hat ein flugängstlich«?

Publikum , erst neulich stand es wieder schwarz auf weiß in den
Zeitungen , daß nur der Karlsruher Flughafen einen starken Fre -

quenzrückgang von 31 Prozent im letzten Geschäftsjahr
aufzuweisen hatte , während alle übrigen belogenen badischen Städt «
ein« z. T . ganz erkleckliche B e r t e h r s stei ge ru n g v«r-

zeichnen konnten . Es ist das kein Ruhmesblatt für eine
Landeshauptstadt , auch wenn sie es bloß dem Namen nach noch ist.
Im übrigen strengt sich die Deutsche Lufthansa dieses Jahr mächtig
an , eine große Zahl neuer internationaler und
innerde ut scher Linien weist der in Krast tretende Sommer -

slugplan auf ; Verkürzung der Flugzeiten , neue Anschlußlinien , Der -
besserung des Post - und Luftexprehdienstes usw. sorgen dafür , daß
di« tägliche Flugl «istung der Lufthansa eine Zunahme von
über S Prozent gegenüber dem Vorjahre erfährt . Wir wollen
hoffen , daß auch in Karlsruhe die Stagnation dieses Jahr be -
seitigt wird und unsere Stadt sich ebenbürtig den anderen badischen
Flughäfen erweist . Daher die Parole : Jkarusse an die Front !

Der neue Oberbürgermeister von Karlsruhe
Der „ Führe r " schreibt in seiner Nummer vom SamStag ,

2g . April :

„Zu der von einer Telegraphenagentur verbreiteten Meltmug
über die Besetzung der Bürgermeisterposten der Stadt Karlsruh «
wird uns von der Kreisleitung der NSDAP . Karlsruhe mitgeteilt »
daß der Inhalt dieser Nachricht den Tatsachen vorauseilt .

Die Berufung des bisherigen Stadtkassendirektors Pg . Jäger
zum Oberbürgermeister wird am 11. Mai anläßlich des ersten Zu»
sammentritts des neuen Stadtparlaments in einem feierliche«
Festakt, über dessen Einzelheiten wir später noch ausführlich be-
richten werden, erfolgen ."

Zur Neubildung de» Karlsruher Bürgerausschusse» und Stadt ,
rate» veröffentlichen wir im Inseratenteil «ine amtliche Auslas -
sung de » Herrn Oberbürgermeisters , die neben anderem die voll-
ständig « Namensliste der neuen Männer enthält .

□ Die Höheren Schulen am 1. Mai . Die Schüler der hie -
sigen Höheren Lehranstalten , deren Schuljahr , laut Inserat in
heutiger Nummer , am Mittwoch , den 3 . Mai , vormittags 8 Uhr,
beginnt , haben sich an den von den nationalen Jugendverbänden
veranstalteten Feiern mit ihren Lehrern zu beteiligen . Da »
gleiche gilt für die Gewerbeschüler , Handelsschule und Höhere
Handelsschüler .

&
Von JEuschtacfcius

&e^v geefjrdev ßevr Qtedakdeen
In Mühlburg drautz , do isch in letschter Zeit a e ' G e d e n ! -

f e i « r gwest for de'
Carl Ben ».

wo bekanntlich 's Automobil erfunne hat . Der Mann hat
ganz gwieß e ' Denkmal v'rdient ; norr schad , datz- es so lang dauert
hat , bis datz m 'rs gmerkt Hat , was d'r Benz for en bedeutender
Mann gwest ifch . Wie hätt 's fonsch vorkomme kennt , daß m 'r heut
net emol meh ' weiß , i n w e l l e m Haus in Mühlburg d 'r Benz
iwwerhaapt gebore isch. Einschtweile henn - se halt jetz ' emol sei'

Gedenkdafel ans alt ' Mühlburger Rathaus hinghängt .
Mei ' Freund hat awwer glei ' gsagt , datz dortdrinn d 'r Benz
ganz gwietz net gebore worre sei, indem datz in -eme Rathaus
noch nie 'was G 'scheits 's Licht der Welt erblickt
hätt '

; un ' mei ' Freund mutz- es jo wisse. Uns're Mühlburger
Landsleut Henri nadierlich en Mordsgraddel , datz d 'r Benz aus -
gerechnet in Mühlburg sich in d 'Windle glegt hat . Mit d 'r Zeit
henn - s

'em awwer 's Lewe scheint 's schwer sauer gmacht in
Mühlburg drautz , sonsch wär -er doch dort drauße wohne bliewe
un ' hätt 's Auto in M ü h l b u r g erfunne schtatts in Mannem .
Wann m 'r den Mann hier ghowe hätt , nord kennt heut jeder
Karlsruher e ' Auto hawwe ; en Benzwage nadierlich . Awwer
so mietze- m'r uns halt mit -em Freiherr von Drais z'friede

Dintenmvüler
gewwe , wo hier bekanntlich 's Fahrrad erfunne hat ;
schlietzlich mutz m 'r jo annere Schtädt a e ' bitzle berie
)H(>rre \rrtfp 9Hfn Vnt» « m rtT w,~rpi

un '
hmt1- 7 \J *"*7 — o — - W V V104S. Uli Ity Uli

werre lasse. — Also wie gsagt . mir wisse net emol meh '
, well'» datz

im Benz sei ' Geburtshaus gwest isch. Sowas därf nadierlich in
Zukuft nimmeh ' vorkomme . Ich schlag desdrum vor , datz kinfdich
glei ^ nach d 'r Geburt von - eme Erfinder glei ' e ' Däfele an
sei ' Haus hinghängt wird . — Sie meine , des ging net
gut ? Nord geht m 'r einfach her un ' geht hin un ' schreibt iwwer -
haapt glei ' von jedem , wo gebore wird , de ' Name in
de ' Hausgang , denn m'r kann jo nie wisse, was aus so 'me
kleine Wergel emol wird . Sollt ' awwer je emol en Mensch aus -
nahmsweis nix ersinne in sei 'm Lewe , nord hat - er erscht
recht e ' Gedenkdafel v 'rdient . Erfunne isch jo alles emol
worre un ' desdrum wird 's a net viel Leut gewe , wo nix erfunne
henn . Awwer drotzdem isch

's halt doch net ganz einerlei , w a »
einer ersinne dut ; denn 's isch e» Unnerschied , ob einer e ' HieH .
neraugescher erfind 't odder e ' Auto . B eides isch zwar en
Sege for d' Menschheit , awwer durch d '

Erfindung vom Auto isch
scho

' in viele Fäll e ' Hiehneraugescher entbehrlich worre . Un.
serm Benz ghört also de ' Vorrang vor de ' annere Erfinder . D 'r
Zufall hat 's gwollt , daß d' r Benz als Sohn von-eme Lokomotiv ,
f ü h r e r gebore isch. Do isch 's e ' Glick, daß d'r V a d d e r vor »
e m Sohn uff d'r Welt gwest isch, sonsch wär - er z' letscht noch
durch^ m Sohn sei' Erfindung arweitslos worre Wie lang

wird '
S noch geh '

, bi» daß d' Lokomotive ganz v'rschwund« finn ?
Wer e' bitzl« 'was isch , hat heut e' Auto , bloß ich net . Awwer so
nach un ' nooch komm ich doch a noch zu ' me Achtzylinderbenzwage .
E i n Zylinder un ' e' F l ä s ch l e Benz . in Hab ich nämlich scho

'
lang . Ich schaff m 'r halt eins nach-«m annere an , bis daß ich de '

ganz Mercedes -Benz bxinanner Hab. Mir sinn uns heut zwar
noch net emol einich , wer von d 'r Familie de ' Wage emol fchteuer «
soll, mei' Fraa odder d' Liesel , der Ass. Des isch nämlich wichdich
wege d' Farb vom Auto , indem datz . es die gleich Färb sein
mutz, wie 's Klei d. Mei ' Fraa tragt allfort blau , un ' d' Liesel
,^ eht nur in rot " .

Iwwer kurz odder lang hätt ' S also schwer» Familieausenonner -
setzunge gewwe Wege d 'r Wageschteuerung , wann net e' G'setz « tu » ,
komme war , daß di« neue Wag « scht « uerfr « i finn . T -ve
ärgschte Sorge hätte m 'r also los . An d'r nödiche Courage zum
Fahre dät '» meinere Fraa grad a net fehle , dage^ e an de' nödiche
Ca rage ! Wo soll m'r so en Autoschtall hinbau « ? Im Notfall
mietze- m 'r bei unsere Hiehner halt e ' Notschlachtung
Vornemme un ' unsern Mercedes im Hiehnerschtall einlogiere .
Awwer 'S hat noch e ' Weil Zeit , m'r kenn^ S unz noch iwwerlege ,
un ' for mei ' Benzinfläschle un ' for de ' Zylinder Hab ich vorläsfich
scho' noch Platz , bis datz ich die annere siwwe Zylinder
kaafe kann . Awwer dann : heil Benz !

So 'n Erfinder wi« Carl Benz
Muß m'r hoch v'rehre ,
Denn e ' Auto heutsedag »
Kammer net entbehre .
Jeder schier , wo Gelder hat ,
Kann e ' Auto kaafe ;
Die wo net so glicklich stnn ,
Aerg 're sich un ' laaf «.

2 * 5 Kohlen - Wendel Groß- und Kleinhandel
Telefon Nr. 4006 Büro : Bachstr

. 40a ^
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An alle lach . Ausenöorganifattonen
öer Landeshauptstadt !

Die letzten Anordnungen für den l . Mai

SewiNllftömngen zum Wochenende ?
In der Gestaltung der Wetterlage ist binnen Wochenfrist eine

grundlegende Wandlung zu verzeichnen . Nach Ueber -
Windung des Kälterückfalls ist die Temperatur in den letzten Tage "
im Rheintal stark angestiegen und erstmals nach längerer Ze,tsind in verschiedenen Teilen ergiebigere Niederschläge ge.
fallen . Sie wurden von der Landwirtschaft in hohem Matze b « -
grüßt ; denn der Erdboden zeigte gerade im Saufe des Aprilseine recht bedenkliche Trockenheit , die dem Wachstum der Kulturen
wenig förderlich schien. Nachdem am Freitag bis zu 17 Grad
Wärme erreicht wurden und eine relativ hohe Luftfeuchtigkeit fest-
zustellen ist , sind jetzt die ersten Frühjahrsgewitterlokaler Art zu erwarten .

Die kurzdauernden Regenfäll « haben schon Wunder gewirkt ;die Fliederblüte in den Gärten hat sich , just aus^ den erstenMai hin , in einzigartiger Pracht in den Gärten und Anlagen ent .
faltet . Die Wirkungen der Fröste der letzten Woche sind , wie sich
herausstellt , doch wesentlich geringfügiger Natur , als man anfäng -
lich befürchtete . In vielen Gegenden rund um Karlsruhe , in der
unteren und oberen Hardt und im Rheintal sind die Kulturen
und die jung « Vegetation von dem Kältehauch fast unb « -
rührt geblieben . {

Nie erste Bürgerausschußsitzung
Am Donnerstag , den 11. Mai , wird der neue Karlsruher

Bürgerausschutz z« seiner ersten Sitzung zusammentreten .
Dabei wirb, wie Wolfs meldet, in einem feierlichen F 'stakt die Be .
rufung des bisherigen Stadtkassendirektors Jäger zum Ober,
bürgermeister erfolgen .

Gefängnis für kommunistische Waffenbesitzer
Wegen unbefugten Waffenbesitzes erhielten der 34jährige vor -

bestrafte Maler Karl W . Gros aus Welfchneureut bei Karlsruhevom Einzelrichter drei Monate und der 57 Jahre alte vorbestrafte
Taglöhner Ludwig L . von Karlsruhe vier Monate Gesäng -
n i S. Beide waren Mitglieder der KPD .

Die Polizei meldet
Wegen Erregung öffentlichen Aergernisses wurde ein Angestell -

ter von auswärts festgenommen und in das BezirksgefängniS ein -
geliefert , außerdem wurde ein hiesiger Arbeiter wegen Falsch»
Meldung festgenommen .

★

In einem hiesigen Ladengeschäft entstand vorgestern durch Weg -
werfen eines brennenden Zündholzes ein Brand , der vom Laden -
inhaber selbst gelöscht werden konnte . Gebäudeschaden entstand
nicht.

vaterländische Mchl :

Spare« !
Auch das kleinste Spar¬
guthaben ist ein wichtiger
Baustein zum Wieder¬
aufbau Deutschlands .
Darum sparen auch Sie
bei der

SlM Sparkasse
Karlsruhe

Mancher zwar wo Auto fahrt
Un ' d 'rmit dut prahle ,
Dut sei' Wage r a t e w e i»
Odder nie bezahle .

Schulde nämlich rieche net !
Ich sag : Gott sei Dan » !
Denn m'r där v'r st ' ck e sonsch
Vor « em Autog 'stanrl

Jedefalls ifch '
S Mi Genuß ,

AutoWage ' z'lenke,
Wammer net wo unnerwegS
A 'm« Baum bleibt hänke .

Dcxdran isch d'r Benz net d'schuld,
Un ' des ifch erklärlich .
Denn fei ' e r f ch t e r Wage war
Jedefalls net gefährlich . ,

Stolz sinn mir uff unfern Benz ,
Denn er isch historisch ;
Drauß in M ü h l b u r g soll sei ' Wieg
G 'stanne sein , wann 'k Wöhr isch.

Ohne Zweifel hat dadurch
Mühlburg Eindruck g 'schunde ;
Hoffentlich wird mit d 'r Zeit
L 's Geburtshaus g' fundel

Also wie gsagt , zu 'me Mercedes -Benz -Wägele Hab ich'S noch
net gebrocht , dagege zu 're aun « re Mercedes -Wascht u ;
Swwer 's isch eine kor deVtrtmrmm , e ' <5 * r t f .

Ausschneide« ! Weitersagen !

Festgottesöienst
1. Alle Bereine , Bunde und Jugeudkraftabteilungen treten spä-

testen? halb 8 Uhr morgens in Kluft , falls nicht vorhanden,
Sonntagsanzug , mit Bannern und Wimpeln auf dem Lud-
wigsptatze vor dem Postscheckamt an.

2. Die Aufstellungsleitung liegt in Händen von Gauleiter Leis ,
Gaugeschäftsführer Schneider. Gauwarte Hartnegg , Brockhoff
und Laug.

Z. Kurz vor % 8 Uhr wird zum Fcstgottesdienst nach St . Sie »
phan aufmarschiert. (Bitte genau beachten!)

Großer Aufmarsch
1. Die Mitglieder aller katholisch «'» Jugendorganisationen der

Landeshauptstadt (Kath. Jugendgemeinschaft ) sammeln sich
um 16 .30 Uhr beim Kolpinghaus (Kolpingstraße ) .

2. Pünktlich um 17 Uhr erfolgt der Abmarsch nach dem offi -
ziellen Sammelort der Bereine de» StadtauSschusse» für

Die Pressestelle teilt mit
Zulassung zur Rechtsanwaltschaft zurückgenommen:

Auf Grund des § 1 des Reichsgesetzes über die Zulassung zur
Rechtsanwaltschaft vom 7. April 1933 hat der Justizminister die
Zulassung des nichtarischen Rechtsanwalts Dr . Bertold Moch beim
Oberlandesgericht zurückgenommen .

Auf Grund des § 1 des Reichsgesetzes über die Zulassung zur
Rechtsanwaltschaft vom 7. April 1933 hat der Justizminister die
Zulassung des nichtarischen Rechtsanwalts Dr . Iwan Meyer in
Lahr zurückgenommen .
Kommissar bei der Bad . Versicherungsanstalt für Gemeinde - und
Körperschaftsbeamte:

Beigeordneter Dr . Erwin Brunner in Karlsruhe wird als Kom-
missar der Badischen Versicherungsanstalt für Gemeinde - und
Körperschaftsbeamte bestellt .
Festgottesdienst am 1. Mai :

Die Feiern in den Betrieben am Morgen des 1 . Mai sollen so
gelegt werden , daß den Belegschaften der Besuch des Festgottes -
dienste von 8— 9 Uhr ermöglicht wird .

Wie weiterhin mitgeteilt wird , besucht der Reichskommissar am
Montag vormittag den Festgottesdienst in der Christuskirche , bei
dem Landeskirchenrat Boges die Festpredigt halten wird .
Sonntagsarbeit im Zeitungsgewerbe .

Di « Berichterstattung über die von der Reichsregierung vor -
gesehenen Feiern am Tage der nationalen Arbeit am 1 . Mai machtes erforderlich, daß in den Zeitungsdruckereien schon am Abend
des 1 . Mai mit der Arbeit begonnen werden darf . Entsprechend
einer Anregung des Reichsministers für Volksaufklärung und
Propaganda und einem Ersuchen des Reichsarbeitsministers wird
daher zugelassen , daß am 1 . Mai schon von 18 Uhr an mit der Her -
stellung der Morgenzeitungen begonnen werden darf .

Der Vertrieb und der Verkauf von Zeitungen ist am 1 . Mai
1933 während des ganzen Tages auf öffentlichen Straßen und
Plätzen und in Zeitungskiosken erlaubt .
Feier des 1. Mai im Rundfunk :

Der Staatsakt und die Ansprache deS Reichskommissars Wagner
am Karlsruher Schloß wird von 11 .10—11 .35 Uhr auf den Süd -
deutschen Rundfunk übertragen .
Beurlaubung :

Vom Staatskommissar für das Ministerium des Kultus , des
Unterrichts und der Justiz wird mitgeteilt , daß Direktor WilhelmB a u m a n n von der FreiligratH - Schule in Karlsruhe wegen der
bekannten Vorkommnisse bei der Baugenossenschaft Pforzheim von
seinen Dienstgeschästen entbunden und bis auf weiteres beurlaubt
worden ist.

Kommissar für öen Fentralverbanö
öer Arbeitsinvaliden und Witwen Deutschlands

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Auf Grund
des § 1 der Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutz von
Volk und Staat vom 28. Februar 1933 (Reichsgesetzblatt I S . 83)wird folgendes bestimmt :

1 . Den bisherigen Mitgliedern der marxistischen GauleitungBaden des Zentralverbande » der Arbeitsinvaliden und Witwen
Deutschlands verbiete ich mit sofortiger Wirkung die Ausübung
irgendwelcher Tätigkeit für den Zentralverband der Arbeitsinva -
liden und Witwen Deutschlands sowie das Betreten der Geschäfts «
räume dieses Verbandes .

2. Mit der Leitung des Zentralverbandes wird als Kommissar
der Sachberater , Abt . Sozialversicherung , Günter Mohr in Karls -
ruhe , Kaiserstraß « 133, hiermit betraut .

3. Kommissar Mohr wird beauftragt , alles Erforderliche vor-
zunehmen , um in personeller und lachlicher Hinsicht den gesamten
des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutsch -

maschin . Bekanntlich hat m 'r fcrscht zur selwe Zeit , wo m 'r 's
Autojnbiläum gfeiert hat , a

's Schreibmaschine -Jubiläum
gfeiert . DeS isch gradso wichdich , denn 'S Auto isch Wege de '
Fieß erfunne worre , un ' d ' Schreidmafchin Wege de '
H ä n d . Ich Hab iwwrigenS scho' als kleiner Bu ' maschineschreiwe
lerne «wollt , awwer mei ' Vadder hat gsagt , ich mieht z 'erscht k l a -
vierschbiele lerne Wege meine dabbiche Finger . Wo ich
«' paar Klavierschtunde ' ghat Hab , hat mei ' Lehrer gsagt , ich soll
doch liewer z

'erscht maschineschreiwe lern «, von Wege mein « '
Mitmensche " . Dez Hab ich nord so gmacht , awwer eigentlich isch'S
u f f ' S Gleiche rauSkomme , denn des was ich heut uff meiner «
Schreibmaschin rauöbring , des klingt for manch « oft gradso u n a n»
genehm in de ' Ohr «, als wie wann ich klavierschbiele dät .
Ob do mei ' dabbiche Fing « r dran d' schuld sinn , odder d ' Ma »
schin , des weiß ich selwer net ; awwer eins isch sicher: m « f
Schreibmaschin die dintenmüllert jetz ' bal ' von
allein . Hochdeutsch kann m 'r iwwerhaapt nimmeh '
druff schreiwe , bloß noch karlSruherisch . Awwer lese
kann m'rs wenigstens , was m 'r von meinere Charakterschrift
net behaupte kann . Scho ' in de ' Schul Hab ich e '

«Saupfot "
ghat , wie als mei ' Lehrer gsagt hat . Ich Hab sogar scho' angscht
g°hat , ich kennt mit meinere Handschrift nix anner 's meh ' werte ,
als wie Arzt odder Apotheker . Un ' drotzdem bin ich en
Schreiwer worre . Kei ' Wunner hat - ich am Anfang als Schwie«
richkeite kriegt im Dienscht , awwer seitdem daß ich . in gehowener
Schtellung " bin , macht m 'rS nixmeh aus . Nämlich je mehnder
Gehalt daß m'r hat , deschto wüschter därf m ' r
schreiwe , Ks m 'r z

' letfcht net emol meh ' d' Unnerschrift
lese kann . Die wird seit neuschtem desdrum a mit d 'r Maschin
gschwriew« ; bloß d'r Herr S «kr«tär muß ^zur Beglaubi .
gung " newedran sei ' Name handschriftlich schreiwe . « o
wird 's mit d'r Zeit bal ' gar kei '

„Handschrifte " meh' gewe . Bloß
neulich , do Hab ich Widder «mal «' gsunde Handschrift aseh '

; nämlich
»fs-em« Lehrling sei'm link« Vayg «. Mit d«' Hant >schr>st« >«»t» a g»

Leibesübungen und Jugendpflege in der nördlichen Fahrbahn
der Kaiserallee .

Z. Spätestens um 17.30 Uhr muß die Aufstellung in der Kaiser-
aller beendet und der Zug marschbereit sein.

4. Die Aufstellung der kath . Jugendorganisationen erfolgt durchdie oben genannten Herren der Gauleitung der Deutschen
Jugendkraft .

5. Teilnehmer (Mannschaften ) im Sport oder in der Muft er -
öffnen jeweils die Bereinsgruppe , Teilnehmer in Zivil (dunkle
Hose, weißes Hemd, Gürtel , ohne Hut ) schließen sich an.6. Banner und Wimpel , Klampfen und Musikkapellen sind un-
bedingt mitzubringen , Berbandsabzeichen anzulegen . Stamm -
Vereinssahnen bleiben zu Hause !

Die Obleute , Vertrauensmänner , Gruppenführer und Bor .
stände werden zur sofortigen Durchgabe dieser Verlautbarung an
alle Mitglieder aufgefordert . Pünktlichkeit und Vollzähligkeit ist
oberstes Gebot !

Kath. Jugeodgemeinschaft Karlsruhe
I . B . : Lei S, Gauleiter .

unter Wahrung der erworbenen Rechte der Mitglieder in di« na -
twnal « Front einzugliedern .

Entsprechendes gilt für die in Baden bestehenden Ortsgruppen
des Zentralverbandes der Arbeitsinvaleden und Witwen Deutsch »
lands .

Kommissar für die baöischen Krankenkassen
Oberrechnungsrat Heinrich Meyer beim Ministerium des

Innern wird kommissarisch zum weiteren stellvertretenden Vor -
sitzenden des Versicherungsamtes Karlsruhe bestellt . In dieser Eigen¬
schaft wird Oberrechnungsrat Meyer mit den Aufgaben emeS
Kommissars für die badischen Krankenkassen betraut . Der genannte
Kommissar hat die den Versicherungsämtern übertragenen Auf -
sichtsbefugnisse über die Krankenkassen des Landes Baden selb-
ständig wahrzunehmen . Die Bestellung ist bis zu dem Zeitpunkt «
befristet , an dem der Reichsarbeitsminister einen Landeskommissar
bestellt . Die Aufsichtsbefugnisse der Versicherungsämter über die
Krankenkassen bleiben daneben weiterhin bestehen .

Filmaufnahmen am 1. Mai
ES wird darauf hingewiesen , daß Ausweise für die Betätigung

als Filmberichterstatter (Filmoperateure , einschließlich der Schmal -
filmoperateure ) gelegentlich von Staatsakten wie z. B . bei der
staatlichen Feier am 1 . Mai ausschließlich vom Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda ausgegeben werden und daß
demgemäß nur solchen Personen Durchlatz und Gelegenheit zu
Filmaufnahmen gegeben ist, die sich im Besitze eines solchen AuS-
weises befinden .

Teilnahme öer Beamtenschaft am l . Mai
Amtlich wird mitgeteilt : Nach Beschluß deS StaatSministeriumS— Beauftragter des Reiches — ist es Pflicht der badischen Staats -

beamten , an Sem am 1 . Mai stattfindenden Staatsakt teilzunehmen .
Die Teilnahme der Beamtenschaft auch an den übrigen Veranstal -
tungen dieses Tages ist selbstverständlich erwünscht .

Feier öer Fugend am I. Mai
Das Programm für die Feier der Volksschule Karlsruhe im

Stadtgarten am Montag , den 1 . Mai , vormittags von 9 % bis
10% Uhr , lautet ; 1 . Spielmannszug der Hitlerjugend und der
Schülerkapelle , 2 . Lied „Ich Hab mich ergeben "

, 3 . Begrüßung durch
Hatzmann , 4 . Ansprache durch Kemper , 6. Deutschlandlied ,6 . Spielmannszug der H. I . und Schülerkapelle , 7 . Horst -Wessel-
Lied.

Lustbarkeiten am 1. Mai
Di « Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Aus Anlaß

der Feier des Tages der nationalen Arbeit wird angeordnet , daß
für die an diesem Tage stattfindenden gebührenpflichtigen Ver -
anftaltungen (Tanzveranstaltungen u . dgl .) , soweit es sich um Ver -
anstaltungen aus Anlaß der Dtaifeierlichkeiten handelt , außer den
baren Auslagen keine sonstigen Kosten erhoben werden ; bereits
bezahlt « Gebühren sind auf Antrag wieder zu erstatten .

Keine staatliche Anerkennung
der Fugendyruppen des ADA.

Wie die Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt , ist durch
eine Anordnung des Sonderkommissars für Jugendpflege und
Jugendbewegung , Kemper, verfügt ;

Den Jugendgruppen des ZDA . wird die Anerkennung als
staatlich « Jugendpflegeorganisationen mit sofortiger Wirkung ent -
zogen . Die Jugendgruppen haben ftüher mehrfach durch ihr «
marxistische Einstellung das Recht verwirkt , als staatlich zu för -
dernde Jugendpflegeorganisation anerkannt zu werden .

Ausweise für Fahrpreisermäßigung bei der Reichsbahn , sowie
für die Jugendherbergen sind sofort einzuziehen .

ifch 's jetz ' im iwwriche awwer aus . Bei 'me Schreibmaschine -
schreiwer kammer de ' Charakter bloß noch feststelle, wann m'r zu-
guckt, wie - er schreibt . Bei mir sieht m 'r z. B . glei '

, daß ich k«i '
Hitzkopf bin . Ich schreib awwer a bloß mit zwei Finger
stattS mit zehn « ; ich bin also kei' „perfekter " Maschineschreiwer ,
ehnder ein . defekter " . Sei 's wie 's will : ohne Schreibmaschin
geht 's halt einfach nimmeh ', un ' 'S wird nimmeh ' lang geh ', bis
daß jeder Schüler sei' Sütterlinschreib maschin hat .
Un ' an - eme schöne Dag gibt 's uff allene Plätz un ' Straße a noch
Schreibmaschinezelle , net bloß Telefonzelle . Nord kam-
mer for en Zehner de'

schönscht Brief schreiwe. Ich möcht awwer
heut scho

' vorschlage , daß for en Liebesbrief mindeschtens
zwanzich Pfenning erhowe werre , sonsch sinn die Zelle ' de ' ganze
Dag bsetzt . Awwer schließlich käm'S so -eme Backfisch ! « a
net uff «' Mark an . Also do mießt m 'r d' Schreibmaschin scho

'
v'rsenkbar einrichte , daßt -se nach zehn Minudie einfach in de '
Bod « neifahrt . — D ' Schreibmaschin hat noch «' groß « Zu -
kunft !

Jedes schreibt heut Schreibmaschin
Von weg' de ' schöne Schrift ;
M ' r braucht zum Schreiwe heutsedags
Kei' Feder un ' kei ' Stift .

Kei ' Mensch gebraucht sei' Handschrift meh '
Denn alles wird getippt ,
WaS braucht m 'r e ' Charakterschrift ,
Wo 'S kei' Charakter gibt ?

WaS hat uns doch im Lauf d'r Zeit
D 'r technisch Fortschritt gschenkt!
D 'r Mensche ' fehlt bloß noch d' Maschin .
Die wo — von s « lw « r denkt !

Ergewenschter
G » schtacht » s Dint « umüll « r ,

(n ~ ^ te TT" r!3 .
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Das Nunöfunkproyramm vom 1. Mai
Das Rundfunkprogramm für den 1. Mai ist :

S.1S Uhr : Uebertragung Berlin : Funk -Gymnastik .
6.30 Uhr : Uebertragung Hamburg : Wetterbericht für die Land -

Wirtschaft , anschließend bis
8 .00 Uhr : Uebertragung Hamburg : Früh -Konzert .

Reichsauflage
8.50 Uhr : Funkbericht der Jugendkundgebung im Berliner Lust -

garten .
S.00 Uhr : Uebertragung der Jugendkundgebung im Berliner Lust-

garten .
1 . Hymne : vorgetragen von 1200 Sängern de ? Ber -

liner Sängerbundes .
2 . Rede des Herrn Reichsministers für Volksaufklä -

rung und Propaganda Dr . Goebbels .
3. Gemeinsamer Gesang des Horst - Wessel - Liedes .

Funkbericht über die Fahrt des Herrn Reichspräsi¬
denten von Hindenburg und des Herrn ReichSkanz-
lers Adolf Hitler durch die Spaliere der Jugend
in der Wilhelmstraße und Unter den Linden zum
Lustgarten .

4. Gemeinsamer Gesang der Jugend „Ich Hab ' mich
ergeben "

ö . Ansprache des Herrn Reichspräsidenten von Hinden -
bürg an die deutsche Jugend .
Gemeinsamer Gesang des Deutschland -LiedeS.
Schluß gegen 10 .00 Uhr vormittags .

Anschließend Hörbericht deutscher Arbeiter . Es sprechen :
Ein Hafenarbeiter aus Hamburg ,
ein Bergmann aus Nieder -Schlesien ,
ein Landarbeiter aus Ostpreußen ,
ein Metallarbeiter aus dem Saarland ,
ein Bergarbeiter aus dem Siegerland ,
ein Winzer von der Untermosel ,
ein Bergarbeiter aus dem Ruhrgebiet .

Schluß der Reichsauflage
10.50 Uhr : Neueste Nachrichten .
11 .00 Uhr : Uebertragung Königsberg : Militärkonzert (Märsche )

Musik - Chor der 1. preuß . Nachrichtenabteilung .
12 .30 Uhr : Deutscher Seewetterbericht .
12 .25 Uhr : Zeitzeichen der deutschen Seewarte .

Reichsauflage
13 .00 Uhr : Funkbericht vom Eintreffen der Arbeiterabordnungen

aus allen Gauen des Reiches , aus Danzig , von der
Saar und aus Deutsch -Oesterreich mit 10 Großflug -
zeugen auf dem Tempelhofer Feld in Berlin .

18.35 Uhr : Arbeiter - und Marschlieder der SA .
Blasorchester : Jugend marschiert , Marsch von Ernst

Hanfstaengel ,
Lieder der SA :

Volk, ans Gewehr ! Von allen unfern Kameraden ,
Es pfeift von allen Dächern .

Schalmaienkapepelle der Standarte Horst Wessel :
Brüder in Zechen und Gruben ,
Wir traben in die Weite .

Blasorchester : Wanderliederpotpourri von Heinrich
Manfred .

Lieder der SA :
Wann wir schreiten Seit ' an SeT ,
Märkische Heide — Märkischer Sand .

Schalmaienkapelle der Standarte Horst Wessel:
Wir sind die Sturmkolonnen ,
Kameraden , laßt erschallen .

Blasorchester : Deutschlands Erwachen von Julius
Kochmann .

SA - Chor des Horst -Wessel-Sturms .
Die Schalmaienkapelle der Standarte Horst Wessel.
Das deutsche Blasorchester unter Leitung von Alfr .

Engel .
14.40 Uhr : Der 1 . Mai wie er war und wie er wird . (Pg . Schu -

mann , Reichsieiter der RSBO . )
16 .00 Uhr : Funkbericht vom Massenaufmarsch auf dem Tempel -

hofer Feld .
15 .05 Uhr : Arbeiterdichter lesen eigene Dichtungen .
16 .00 Uhr : Funkbericht von den Kunstflügen der Flugstaffel auf

dem Tempelhofer Feld .
16 .05 Uhr : „ Symphonie der Arbeit " . Dichtung : HanS -Jürgen

Nierentz , Musik von Herbert Wind . Das Orchester
der Funtstunde . Dirigent : Herbert Windt .

16 .45 Uhr : An ihren Taten sollt Ihr sie erkennen . Eine satirische
Hörfolge mit Gedichten von Orpheus dem Zweiten .

17 .30 Uhr : Hörbericht vom Empfang der Arbeiterabordnung durch
den Herrn Reichspräsidenten und den Herrn Reichs-
kanzler in der alten Reichskanzlei .
Anschließend Funkbericht vom Aufmarsch auf dem
Tempelhofer Feld und Lieder der Bergleute , Bauern
und Soldaten .

18 .20 Uhr : „ Wir führen die Arbeit "
, Hörfolge von Eugen Diesel .

18 .30 Uhr : Funkbericht vom Tempelhofer Feld .
18 .35 Uhr : Neueste Nachricbten .

Berichte über die Mai -Feiern und Aufmärsche im
Reich und in den Grenzlanden

19 .50 Uhr : Hörbericht vom Tempelhofer Feld .
20.00 Uhr : Uebertragung der Kundgebung auf dem Tempelhofer

Feld :
1 . Fanfarenmarsch , ausgeführt durch 7 Kapellen und

2 Spielmannszüge der Reichswehr .
2. Gemeinsamer Gesang der Massen : „Der Gott , der

Eisen wachsen ließ " .
Funkbericht von der Ankunft des Herrn Reichskcmz-
lers Adolf Hitler .

3 . Rede des Herrn Reichskanzlers Adolf Hitler mit
Verkündung des ersten JahresplaneS des deutschen
Aufbaues . «

4 . Gemeinsamer Gesang des Deutschlandliedes .
Funkbericht von der Pflanzung einer jungen Eiche
auf dem Tempelhofer Feld durch eine Abordnung
der Hitlerjugend zu Ehren de? Herrn Reichspräsi¬
denten .

5 . Großer Zapfenstreich : gespielt von den Reichswehr -
kapellen .

6 . Funkbericht vom Abbrennen des großen Feuerwerks
auf dem Tempelhofer Feld .

7 . Gemeinsamer Gesang des Horst - Wessel-Liedes .
Funkbericht vom Fackelzug der uniformierten Ver -
bände zum Lustgarten , wo die Fackeln zusammen -
geworfen werden .
Neueste Nachrichten und Berichte vom Verlauf der
Mai - Feiern im Reich und in den Grenzlanden .
Anschließend deutsche Musik , Märsche und Tänze
unter Mitwirkung der Funkorchester der deutschen
Sendegesellschaften .

Gegen
24 .00 Uhr : Funkbericht und Uebertragung der Ansprache des Herrn

preußischen Ministerpräsidenten G ö r i n g im Ber -
liner Lustgarten nach Beendigung des Fackelzuges .
Anschließend Unterhaltungsmusik .
Schluß der Reichsauflage 3 .00 Uhr morgens .

Weitere Erleichterungen
der Gebaubesonöersteuer

Eine soeben erlassene Verordnung der Reichskommissare für das
Finanz - und Wirtschaftsministerium und für das Ministerium des
Innern betrifft eine zweite Aenderung der Vollzugsverordnung
zum Gebäudesondersteuergesetz und bringt weitere Erleichterungen .
Die Steuerermäßigung wird gewährt , wenn Gebäude ganz oder
teilweise unverschuldet leerstehen oder wenn deren Ertrag , ohne
daß Räume leer stehen , durch Billigervermietung sich mindert oder
wenn bei eigenbenützten gewerblichen , land - oder sorstwirtschast -
lichen Gebäuden und Gebäudeteilen — gegenüber der normalen
Nutzung der Betrieb eingeschränkt wird . Eine Gebäudesondersteuer
ist nicht zu erheben , wenn durch die in der Verordnung näher be-
zeichneten Umstände der Ertrag , die Raum - oder Betriebsnutzung
eines Gebäudes auf ein Fünftel oder weniger gesunken ist . Für die
fremdengewerblichen Betriebe beträgt die Steuerermäßigung das
l ^ fache des vollen Hundertteils des Rückganges der Besetzung
eines Gebäudes ; eine Gebäudesondersteuer ist hiernach nicht zu
erheben , wenn die Besetzung eines Gebäudes auf ein Drittel oder
weniger gesunken ist.

Gegen Aebersüllung deutscher Schulen
und Hochschulen

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Der Staatskommissar für die Unterrichtsverwaltung hat das Ge-

setz gegen die Ueberfiittung deutscher Schulen und Hochschulen und
die twtfu erlassene Erste Durchführungsverordnung im Amtsblatt be-

kanntgegeben . In einem Vollzugserlasse wird angeordnet , daß zu-

nächst beim erstmaligen Eintritt die Aufnahme von Schülern nicht-

arischer Abstammung im Sinne des erwähnten Gesetzes auf die ge -

setzlich vorgeschriebenen 1,5 o . S) . bei allen Schulen , zu deren Besuch
keine Verpflichtung besteht , beschränkt wird . In dem Gesetz ist vorge -

sehen, daß bei denjenigen Schularten , deren Besucherzahl in einem be-

sonders starken Mißverhältnis zum Bedarf der Berufe steht, die Zahl
der Schüler soweit herabzusetzen ist , wie es ohne übermäßige Härte
geschehen kann . Diese Maßnahm « wird erst im Laufe des Schul -

jahres 1933 bestimmungsgemäß zur Durchführung gebracht .

Zur Ruhe gesetzt
Durch Entschließungen des Staatsministeriums - Beauftragter

des Reichs — vom 27. und 28. April 1933 wurden die Ministerial -
rate Dr . Eugen Thoma und Otto Zimmermann sowie der
Oberregierungsrat Dr . Siegfried Weißmann im Ministerium
des Kultus , des . Unterrichts und der Justiz — Abteilung Kultus
und Unterricht — auf Grund des § 4 des Reichsgesetzes vom
7. April 1938 mit dem daselbst vorgesehenen Ruhegehalt aus dem

Dienst entlassen .

Der Reichskommissar an den Kommandanten
des Kreuzers „Karlsruhe "

Wie die Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt , hat der
Reichskommissar an den Kommandanten des Kreuzers „Karls -
ruhe "

, Fregattekapitän Freiherr Harsdorf von Endersdorf in
Kiel folgendes Schreiben gerichtet : „Für Ihre Nachricht von der
Uebernahme des Kommandos über den Kreuzer „Karlsruhe " be-
ehre ich mich, verbindlichst zu danken . Ich freue mich , daß Sie
es als Ihre Aufgabe betrachten , die guten Beziehungen zwischen
dem Lande Baden und dem Ihrem Kommando unterstellten Kreu -
zer zu fördern und zu festigen . Auch das Bestreben d>ir badischen
Regierung wird ti sein , diese Beziehungen stets zu pflegen . Ju
diesem Sinne übermittle ich Ihnen sowie der gesamten Besatzung
des Kreuzers .Karlsruhe " die besten Wünsche der kommissarischen
Regierung des Landes Baden .

"

Ministerialdirektor Dr . Cramer im Ruhestand
Herr Ministerialdirektor Dr . Cramer im Ministerium des

Kultus , des Unterrichts und der Just -z — Abteilung Kultus und
Unterricht —, der sich schon seit längerer Zeit in ärztlicher Be-
Handlung befindet , wurde auf sein Ansuchen gemäß § 24 des Be-
amtengesetzes bis zur Wiederherstellung der Gesundheit in den
Ruhestand versetzt. Er hatte die Referatsgeschäfte für Mathematik
und Naturwissenschaften sowie die Leitung der Abteilung für
höhere Schulen inne .. Im Dezember 1932 wurde er zum Mini -
sterialdirektor ernannt .

Der Nachfolger : Kreisoberschulrat Frank
Der Staatskommissar für da ? Ministerium des Kultus , des

Unterrichts und der Justiz hat an Stelle des wegen leidender Ge-
sundheit auf sein Ansuchen zuruhegesetzten Ministerialdirektors Dr .
Cramer den Kreisoberschulrat Frank in Offenburg als kom-
missarischer Ministerialdirektor in die Abteilung Kultus und
Unterricht berufen .

Der neue kommissarische Ministerialdirektor ist 1874 geboren
und katholischen Bekenntnisses . Er ging aus dem Volksschul-
lehrerstand hervor , wurde 1895 als Volksschulkandadit rezipiert ,
1905 als Hauptlehrer in Mannheim planmäßig angestellt , 1919
zum Zweiten Beamten (Schulrat ) beim Stadtschulamt Mannheim
und 1922 zum Stadtschulrat in Freiburg ernannt . 1924 wurde
Herr Frank als Kreisschulrat nach Offenburg versetzt, woselbst er
im laufenden Jahr zum Kreisoberschulrat ernannt wurde .

Die neuen Ministerialräte
Durch Entschließung des Staatsministeriums — Beauftragter

des Reichs — vom 28 . April 1933 wurden ernannt : zu Ministerial -
ritten die Herren : Dr . Eugen Fehrle , Professor an der Universi¬

tät Heidelberg , Leiter der Hochschulabteilung ; Herbert Kraft .
M . d . L ., Professor am Gymnasium Mannheim , Kommissar z . b. V . .
Leiter der Abteilung für Höhere Schulen ; Karl Gärtner , Haupt -
lehrer in Meißenheim , Amt Lahr , Kommissar z. b. V ., Leiter der
Abteilung für Volks - und Fortbildungsschulen ; zum Ober -
regierungsrat : Herr Dipl . Jng . Siegfried Federle , Leiter der
Abteilung für Fachschulen

Verpflichtung »er Gemeinteräte
Die Pressestelle l<eim Staatsministerium teilt mit : Der Reichs»

kommissar hat an die Bezirksämter , Polizeipräsidien und die Poli »
zeidirektion Baden -Baden folgenden Erlaß gerichtet :
' Es liegt in der Linie des mit dem Gesetz zur Durchführung
der Gleichschaltung von Reich, Ländern , Gemeinden und Gemeinde -
verbänden im Land Baden vom 4. April 1933 verfolgten Zweckes,
die nach § 31 G .*0 . vorgeschriebene Verpflichtung auf alle Mit .
glieder der Gemeinderäte , also auch auf jene auszudehnen , die
schon nach einer vorausgegangenen Wahl verpflichtet worden
waren . Damit kann zugleich eine besonders eingehende Belehrung
über ihre Amtspflichten , insbesondere über die Verpflichtung zum
rückhaltlosen Eintreten für den nationalen Staat oerl -unden wer -
den. Um dabei die Zeit und Kosten möglichst zu sparen , werden
die Landräte ermächtigt , diese Verpflichtung , soweit sie durch die
Staatsaufsichtsbehörde stattzufinden hat , nach erfolgter Prüfung
der Neubestellung der Gemeinderäte und Erledigung etwaiger Ein «
sprachen unter Beizug des Bürgermeisters auf dem Rathaus der
einzelnen Gemeinden vorzunehmen . Die Verpflichtung wird in
diesem Fall auf dem Wege von Rundreisen der Bezirksbeamten
zu erfolgen haben , die fo zusammenzustellen sind, daß an einem
Tage möglichst zahlreiche Gemeinden erfaßt und somit die Kosten
aus das kleinste Maß beschränkt werden . Der für jeden Tag ent -
standen « Auswand an Dienstaufwandsentschädigung / id Dienst -
reisetosten ist auf die besuchten Gemeinden nach dem Verhältnis
der Zahl ihrer verpflichteten Gemeinderät « zu der Gesamtzahl der
an dem einzelnen Tag verpflichteten Gemeinderäte umzu -
legen . Soweit die Verpflichtung aus besonderen Gründen in
der üblichen Weise am Amtssitz erfolgt , ist sie auf d ' e neu eintre .
tenden Gemeinderatsmitglieder zu beschränken. In diesem Fall
behält es bei § 21 Absatz 2 Vollzugsordnung zur Gemeindeord -
nung sein Bewenden .

Professor Dr . Gustav Radbruch
seines Lehramtes enthoben

Professor Dr . Gustav R a d b r u ch, Mitglied der juristischen
Fakultät der Heidelberger Universität ist auf Grund des neuen
Beamtengesetzes (Beanstandung der politischen Betätigung ) von
der kommissarischen Regierung seines Lehramtes enthoben worden .

Ratursreundehäuser werden Jugendherbergen
Der Sonderkommissar für Jugendpflege und Jugendbewegung .

Kemper , verfügte :
Unbeschadet einer endgültigen anderweitigen Regelung werden

sämtliche ehemaligen Naturfreundehäuser mit sofortiger Wirkung
zur Benützung als Jugendherbergen freigegeben . Der Betrieb er -
folgt unter Aufsicht der Bad . Jugendherbergen nach den Be-
stimmungen des Reichsverbandes sür Deutsche Jugendherbergen .

Für jedes Haus ist durch die Bad . Jugendherbergen ein Her -
bergsleiter zu bestellen , der der Anerkennung durch das Sonder -
kommissariat sür Jugendpflege bedarf . Der Herbergsleiter über¬
wacht den Herbergsbetrieb und die Tätigkeit der Herbergseltern .
Die bisherigen Hausverwalter amtieren unter Aufsicht der Her -
bergsleiter als Herbergseltern bis zur anderweitigen Regelung .

Die anfallenden Kopfgelder sind abzüglich der Betriebskosten
auf besonderem Konto zu sammeln und stehen dem Sonderkom -
missariat für Jugendpflege und Jugendbewegung zu Verfügung .

Nationale Verbände und Gruppen , die eines der ehemaligen
Naturfreundehäuser als Freizeit - oder Gruppenheim zu benutzen
wünschen , haben sich alsbald an das Sonderkommissariat für
Jugendpflege und Jugendbewegung zu wenden .

Die Vertretung der Gewerkschaftsjugend im Landesausschuß
für Leibesübung und Jugendpflege .

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Herr W . Merkel , der Vertreter der Gewerkschastsjugend im

Landesausschuß für Leibesübung und Jugendpflege , hat sein Amt
auf eigenen Wunsch und Wunsch seines Verbandes niedergelegt . Der
Sonderkommissar für Jugendpflege und Jugendbewegung , Kemper ,
hat an seine Stelle Herrn Hilhelm Seiler , Mannheim , CI 10/11,
den Gaujugendftihrer des D . H. 33., als Mitglied des Führerrats im
Landesausschuß für Leibesübung und Jugendpflege eingesetzt.

Das Staatstechnikum veranstaltet anläßlich der Feier de»
Tages der nationalen Arbeit einen Festakt , der Montag am 1 . Mai ,
8 .40 Uhr vormittags , beginnt . Direktor Dr .-Jng . Krauth wird
die Festansprache halten . Ab 9 Uhr wird für den gesamten Lehr -
körper , für die gesamte Studierendenschaft , durch Rundfunk die
Veranstaltung aus Berlin übertragen . Am Abend des 1. Mai
beteiligt sich der Lehrkörper geschlossen mit der Studentenschaft
des Staatstechnikums an dem Festzug .

40jähriges Geschäftsjubiläum . Die Firma Otto Stoll , Werk-
zeug - und Eisenwarenhandlung am Kaiserplatz konnte dieser Tage
das 40jährige Jubiläum der Geschäftsgründung begehen . Am
1 . Mai 1893 wurde in der Kaiserstraße 245 das Geschäft von Otto
Stoll fen . , der 1922 starb , gegründet und zu einem weitbekannten
und angesehenen Spezialgeschäft entwickelt . Seit dem Tode dei
Gründers führt Herr Otto Stoll jun . das Geschäft selbständig ,
dessen alleiniger Inhaber er ist. Wir wünschen der Firma , die sich
dem Ruf eines soliden Hauses erfreut und weit über Karlsruhe
hinaus bekannt ist, eine gedeihliche Weiterentwicklung zum Segen
des heimischen mittelständischen Gewerbes .

( : ) Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag findet im Stadtgarten
von 11— 12 % Uhr ein Morgenkonzert des Neuen Philharmonischen
Orchesters statt , zu dessen Besuch Musikzuschlag nicht erhoben wird .

"Von 15 % — 18 Uhr findet im Stadtgarten ein Nachmittagskonzert
der gleichen Kapelle statt . Die Leitung dieser Konzerte liegt in den
Händen von Herrn Kapellmeister E . Kossakowski. Die Konzert -
Programme versprechen in ihrer gesamten Zusammenstellung einige
recht genußreiche Unterhaltungsstunden im schönen Stadtgarten ,
drum sei der Besuch unseren Lesern angelegentlichst empfohlen .

Geschäftliche Mitteilung
( :) Jedem Mensche» mit offenen Sinnen macht es immer wieder Freude ,

die unzähligen Zusammenhänge zwischen Natur und menschlichem Organismus ,
zr beobachten und zu verfolgen . Deshalb findet auch die Arbeit de » bekannt««
Herbaria -Kräuterparadiefes in Philippsburg (Baden ) F . ft . 764 überall im
deutschen Bolle — ja , selbst weit über bie deutschen Grenzen hinaus das leb-
Hasteste Interesse . Eine Anzeige dieses Institutes finden Sie in der heutigen
Ausgabe . Diese wird unseren Lesern , besonders jenen , die um ihre Befundheit
sorgen , recht wertvolle Aufklärung und Hinweife geben.

Freundlieb 's Standard -Qualitäten — nirgends besser — nirgends billiger !
„mm „„„„„MiHiinnMiiiiiMUiiiiiHiiiiiiiiMiiitiiiiitiiiimiiitiiiiitiHiiiiifiiiiiiiiiiiiiiniHiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiwiiiiiiitHiiiiiitinHiiiiMuiiiiiiMiHHiiiiiHiiitiuiiiiimiiimiitinitiiiMHimHmiHiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiii<iniMiitiH!iimiiiiiiiiuiniiiiiniiiiiiiiiiiiiiMMintiiiiiiiiiitiiiiiiiiHiiiiiwiiiiiiiiiMiHHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHuiiHiNitMiitiiiitiimiiiniinin

ff flquaiiie - Mäntel "
Unübertroffen

an elegantem Sitz , Ausstattung und Preis !

Nur :

43 ° °
„nd 38 ° °

Gabardine -Schlüpfer
für jedes Wetter . Unsere Mäntel sind flott ge¬
schnitten , bequem weit und sorgfältig gearbeitet
Herren - und Damen - Mäntel :

und 21so

Sport -Anzüge
(1 . ) moderne Paßform
( 2 . ) reinwollene Qualitäten
(3 ) . -este Verarbeitung und Zutaten

48 ° ° 39 ° ° 28 ° °

Sport Fr e undlieb Karlsruhe
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DEUTSCHE JUGENDKRAFT
ZahresarbeitSplan 1933
Deutsche Jugend kraft — Gau Mittelbaden .
Bezirksverband Karlsruhe —Durlach—Ettlingen .

Katholische Jugendgemeinschaft Karlsruhe .
Februar 11/12. Mittelbadischer Gautag in Ersingen .

26/26 . Badischer Kreistag in Fr ^iburg .
26 . Mittelk -adischeS Gauskitressen .

März 11/12/13 . Generalpräses Wolker in Karlsruhe (Iungführer -
tagung — Diözesanauss chutzsitzung — große Ju .
gendkundgebung ) .

11. Schwimmstädtekampf in Karlsruh «.
12. Schwimmstädtekampf in Mannheim .
16. Generalsekretär Nattermann in Karlsruh «.

April 2 . Bezirksmeisterschaften in Waldlauf (Karlsruh « und
Pforzheim ) .

8 . Bezirksführertreffen in Karlsruhe (Stammverein
und DJK . ).

S. Bezirksvorturnerstunde in Karlsruhe und Bruchsal .
20. Meldeschluß für die Faustball ^ ZerbandSspiel « 1933.
30 . Gaumersterschaften im Waldlauf in Untergrombach .

Mai 1 ., 2., 3. : Katholisch« Jugendgemeinschaft Karlsruhe :
Arbeitskreis : „Du und Sie " .

7. : Gerät «wettkampf : Gauriege Heidelberg gegen Mit »
telbaden in Eppelheim .
Leichtathletik -Städtekampf Rastatt gegen Pforzheim .
Bezirksmeisterschaften im Waldlauf (Bez. Bruchsal) .
Bezirksjungschartreffen in Karlsruhe .

8. : Lichttag des Bezirksverbandes Karlsruhe .
14 . : Werbeabend der Karlsruher Sturmscharen .

Bezirksvorturnerstunde in Karlsruhe und Bruchsal .
16. : Vorläufiger Meldeschluß für daz Gauturnfest in

Oetigheim .
21 . : Bezirksmeisterschaften in Leichtathletik der Bezirke

Karlsruhe , Bruchsal (Innenstadt ) , Pforzheim .
Bezirksjungschartreffen in Pforzheim .
Abnahme der Prüfungen für das Sportabzeichen in
Karlsruh « ab 3 Uhr im Wildpark - CaritaSheim .
Präfektentreffen des Bezirksverbandes Karlsruhe
in Schielberg .

25. : Notopferspiel « zugunsten d . Kreislehrstätt « Freiburg .
28. : Bezirkstag des Bezirkes Hardt der Jugend , und

Jungmännerverein « in Malsch . g
Platz , und Bannerweihe in Neuthard .
Sportfest der DJK . Karlsruhe -West .
Turnerischer Gerätewettkampf O« tigheim -KarlSruhe
in Oetigheim .

Im Lauf« de? Monats Mai : P .reffewartkurs für den ganze» Gau .
(Näherer Termin folgt .)

J ?mi 2. : Meldeschluß für das Gauturnfest in Oetigheim .
4. , 5 . : Wandertreffen der Shumschar .

Platzweihe in Weingarten .
6. : Jugendkraft - und Sommerspiel . W «rb«tag.

Pfingsten 8.—12. Juni : Erster Deutscher Gesellentag in München
Pfingstw . 11 . : Bezirksvorturnerstunde in Karlsruhe und Bruchsal.

Bannerweihe des Jungmännervereins Karlsruhe
St . Bonifaz .

17., 18 . : Gauturnfest mit Karl .Maurer -GedSchtuislauf in
Oetigheim .

26. : G»um « ifterschasten in Leichtathletik tn Weingarten .
Bezirksfest in Neudorf .
Bazar des MännerfürsorgevereinS und der Bahn -
Hofsmission in der Karlsruher Festhall «.

Juli L. : Platzweihe in Stettfeld .
Werbestaffel : Rund um Karlsruhe .
Kolpingsportfest in Karlsruhe .

9 . : Bezirksvorturnerstunde in Karlsruhe und Bruchsal .
10. : Meldeschluß f. die Kreisleichtathletik -Meisterschaften
16 . : Jugendkraft -Werbetag in Grötzingen .

Bezirksjungschartreffen des Bruchsaler Bezirk » in
Forst .

23. : Kreis ^Tchwimmeifterschaften in Karlsruh «.
BezirksringtenniSmeisterschaften in Karlsruh «.
Sportfest in Busenbach .
Leichtathletik -Klubkamps Kolping Karlsruh « —
Karlsruhe -West .

SV. : Gaumeift «rschaft«n tn RingtenniS .
Gaufahrt mit Rheindampfer nach Speyer .
Turn - und Sportfest in Büchenau .
Jugendsonntag .

August v . ,k >: Kreisleichtathletikmeisterschaften — Gauriegenwett -
kampf Karlsruhe gege» Heidelberg.

Gaujungschartreff «n in Karlsruhe .
6. : Werbespiele in Oestringen .

20. : Platz , und Bannerweihe in Neibsheim .
Mostertsspiele in Faustball (Gauoffen ) .

Im Lauf« des Monats August : Schiedsrichterkurs (Fußball und
Handball ) für den ganzen Gau .
Beginn der Verbandsspiele 1933/34 Fußball —
Handball .

September 8„ 17 ., 24. : Al -nahme der Leistungsprüfungen für alle
Senioren — Fuß » und Handballmannschaften .

17 . : Leichtathletik - Klubkampf Karlsruhe » West gegen
Karlsruhe Kolping .

26., 36., 27. : Katholische Jugendgemeinschaft Karlsruhe : Staats -
bürgerlicher Wertkreis .

Oktober 8. : Gauvorturnerstunde (Pflichtbesuch für all« Turn ,
abteilungen des GaueS .)

16 . : Turnerischer Gerätewettkampf Karlsruhe .Oetigheim
in Karlsruhe .

November 12. : Bezirksvorturnerstunde Karlsruhe und Bruchsal .
19 . : Schauturnen der Deutschen Jugendkraft Karlsruhe -

West.
Dezember 10 . : Emkehrsonntag für den Bezirksverband Karlsruhe .

Bezirksvorturnerstunde Karlsruhe und Bruchsal .

Steuerkalenter für Mai 1933
2. Mai : Erste Rate der land - und for st wirtschaftlichen

Unfallversicherung .
5. Mai : 1 . Gebäudesonderst euer für April 1933.

2. Grund - und Gewerbe st euer der Gemeinden
und Kreise , soweit Beträge nach den Umlageforde -
ruiigszetteln fällig sind.

8. Lo h n st e u e r für die Zeit vom 16 . bis 30. April 1933..
Ledigen st euer von Lohnsteuerpflichtigen .
Arbeitslosenhilfe , soweit Abführung an das
Finanzamt zu erfolgen hat .

4 . Bürger st euer von Arbeitnehmern , die in der Zeit
vom 16. bis 30. April 1933 entlohnt worden sind.

10. Mai : 1 . Umsatz st « uervoranmeldungen und Vor -
auszahlungen für Monatszahler (Schonfrist
17 . Mai ) . 1

2. Börsenumsatz st euer für April 1933.
8. B ü r g e r st « u e r für veranlagte Pflichtige .

15. Mai : 1 . Einkommen st euervorauszahlung der
Landwirte , soweit die Zahlung durch die Einheits -
steuer nicht abgegolten ist, nebst 10 v. H . Z u f ch l a g
zur Landeskirchen st euer .

2. Zweite Rate der Vermögen st euervorauS -
zahlung 1933.

2V . Mai : 1 . L o h n st e u e r für die Zeit vom 1 . bis 15 . Mai 1933.
Ledigen st euer von Lohnsteuerpflichtigen .
Arbeitslosenhilfe , soweit Abführung an das
Finanzamt zu erfolgen hat .

Nie Entscheidung in der a Klasse
Bezirk i

führt heute auf der Sportplatz an der Durmersheimer Straß «
in Grünwinkel die punktgleichen Tabellenführer

Karlsruhe - Mühlburg — Au a. Rh .
zusammen . Nach glänzendem nur wenig unterbrochenem Sieges -
zuge , schoben sich die beiden spielstarken Abteilungen im 1. Bezirk
immer mehr in den Vordergrund , bis die ungeklärte Situation
zuletzt ein Entscheidungsspiel zur Notwendigkeit machte . Wie die
Würfel fallen werden ? Wir glauben an einen ganz knappen
Sieg der Karlsruher , einen Sieg , der viel Schweiß kosten wird .
Au kann kämpfen , hat riesigen Ehrgeiz , saubere Technik, aber —
das Letzte an Routine fehlt . Daran werden die Hardtleute schei-
tern . Beginn 15 Uhr .

Die übrigen Verbandsspiele
sind rasch aufgezählt :

Die Gauklaffe serviert :
Lichtental I und II — Bietigheim I und IL Bruchsal St .

Peter I und II — Reichenbach I und IL
Und die ^ .-Klaffe :

Karlsruhe -Südwest I — Weingarten L Kolping Karlsruh « I
— Rüppurr I .

Alles Spiele , die auf die Tabellenführung keinen Einfluß mehr
haben und darum sicherlich einen vornehm -gemütlichen Verlauf
nehmen werden . Unsere Ansicht : Lichtental , Bruchsal St . Peter ,
Südwest und Rüppurr die Gewinner . Natürlich immer nur dann ,
wenn . . . .

Freundschaftsspiel « : Karlsruhe -West komb. (Jugend ) — Wein¬
garten Jugend komb. ( y«2 Uhr ) .

Handball
Im Handballager interessiert noch das längst fällig « Verband ?-

spiel :
Busenbach I — Karlsruhe - Mittelstadt I

das auf dem Exerzierplatz in Ettlingen feine Durchführung findet .
( Beginn 1b Uhr ) , Die Albtäler haben ein klares Plus in allen
Reihen und dürften verhältnismäßig leicht Sieger bleiben , es sei
denn , daß die Mittelstädter auf ihre alten Kämpen aus der Hand -
balleiszeit zurückgreifen .

Zum Training der Gauriege
ür den Gerätewettkampf in Eppelheim am Sonntag , 7. Mai , tref -
en sich heute nachmittag 14 .30 Uhr die besten Geräteturner des

Gaues Mittelbaden im alten Gesellenhaus , Sophienstraße . Vor
allem den Freiübungen wird die Arbeit des Ausfeilen ? gelten .
Die näheren Einzelheiten wurden von der Turnleitung bereit ?
früher den Teilnehmern bekannt gegeben .

Berichte öer Wecke
Karlsruhe -West komb. — Karlsruhe -Kolping komb 4 :2 (1 :2)

In Fortführung des Reigens der beliebten Wochentagsspiele
hatten die Weststädtler auf vergangenen Dienstag die auf -
st rebenden Kolpingsöhne verpflichtet , die ihren erfreu -
lichen spielerischen Aufschwung auch in diesem Treffen unter Be-
weis stellten . Daß sie trotzdem eine im Ergebnis dem Spielver -
lauf gerecht werdende Niederlage einstecken mußten , spricht für die
recht gute , st a b i l e Form der P l a tz e l f, die auch in diesem
gut besuchten und von K u h n l e , Karlsruhe -West , tadelsfrei ge-
leiteten Treffen beachtliches Können aufwies unL^ '« - der vierten

Begegnung dieses Spieljahres gegen Kolping den vierten Tieg
(Tore 23 :6) erringen konnte .

Kreisendkampfe in Westdeutschland
Die Rhein - Weser - Fußballmeisterschaft erfährt

heute stärkste Förderung . Folgende Paarungen sind angesetzt :
Tura 09 Essen- Borbeck — „ Adler " Westerholt ; Olpe — „ Adler "
Frintrop ; Buschhausen — „ Altfrid " Rüttenscheid ; „ Saxonia "
Münster — „ Arminia " Oberhausen . Frintrop wird sich wohl
in die Vorschlußrunde hinüberschaffen .

Die Vorendrunde um die Rhein -Weser - Handballmeisterschaft
bestreiten in Hamm Oespel - Kley und Altendorf 09. Der Sieger
trifft im Endspiel am 7. Mai , voraussichtlich in Bochum , auf
„W e st f a l i a W e l p e x".

Waldläufe allüberall
im Reich kennzeichnen den Sonntag . Aus Württemberg , der
Rheinpfalz , aus dem Hessischen und aus Bayern , Baden nicht zu
vergessen , kommen die Meldungen über großangelegte Waldlauf -
Meetings mit reichem Rahmenprogramm . Wir werden den Versuch
machen , die sportliche Ausbeute baldmöglichst einer knappen Be -
sprechung zu unterziehen .

Aus dem Zurnerlager
Geriitewettkämpfe

benachbarter Abteilungen sind neuerdings an der Tagesordnung .
Ein glücklicher Gedanke ! Kann doch hierdurch das Turnen in wirk -
samster Weise ohne große Kosten propagiert werden .

Aus dem Rheinland melden die Dortmunder Turner für
heute einen Städtekampf mit Bochum . Die Dortmunder gehen
mit den besten Aussichten ans Werk , verfügen sie doch über eine
äußerst starke Mannschaft . Die Ausstellung verzeichnet Turner wie
Lange (Brambauer ) , Kutschmann („ UnitaS "

) , die auf dem Reichs -
treffen in Dortmund im Zwölfkampf mit unter den Ersten in der
Sieaerliste rangierten . Ebenfalls wäre Scholven ( „ Westfalia "
Höroe ) zu beachten , der trotz seines hohen Alters noch als guterTurner gilt . Auch er war beim Reichstreffen in der Altersklasse
an 2 . Stelle in der Siegerliste zu finden . Gorletz und Albers sindNamen , die in der Dortmunder Mannschaft immer vertreten sind.

Falls die Bochumer ihre Niederlage vom Vorkampf wettmachen
wollen,fo müssen sie schon mit äußerst guten Leistungen aufwarten .

Oetigheim wartet
auf Massenbesuch und Massenteilnahme der mittelbadischen Jugend -
kraftturner beim Gauturnfest am 17.— 18. Juni d. I . Oetig -
heim wird eine ganz große Sache werden ! Darum Taschenbuchheraus , Termin notiert ! Borläufiger Meldeschluß ist am 15 . Mai .

Die Kurse in Münster
Mai 1333

An der Reichslehrstätte in Münster finden im Lauf « de» kom-
Menden Monats folgende Kurse statt :
8. 5. bis 12 . 5. Leichtathletik , offen ;

15 . 5. bis 19 . 5. Fußball , offen ;
22. 5. bis 24. 5. Schiedsrichter (Fuß - und Handball ) , offen ;29. 5. bis 2. 6. Leichtathletik , offen .

Die Teilnahmebedingungen für die Kurse „offen " sind durchdie Reichslehrstätte der Deutschen Jugendkraft in Münster i. W .,Grevener Straße 125, zu erfahren und die für die „Verbands -
kurse " bei der ReichsverbandSleitung in Düsseldorf , Schließf . 10118.

Bom Gslanbesport in öer DFK
Zührerschnlnns

in eigenen Gsländesportschulen
Planmäßig schreiten die Vorarbeiten zur einheitlichen Durch -

führung des Geländesportes weiter . Nach der Heranbildung von
Hilfslehrern in den Geländesportschulen des Reichskuratoriums
hat jetzt die DJK . die Führerschulung in Geländesportschulen selbst
in die Hand genommen . Die ersten der dreiwöchigen Lehrgänge
haben bereits vor einigen Tagen begonnen , und zwar der des
Kreises Rhein - Weser am 18 . April an der ReichSlehrstätte
der DJK . in Münster , der des Kreises Niederrhein am
24 . April in der Führerschule de ? Katholischen Jungmännarver «
bandes in Haus Allenberg bei Köln , der des Kreises Sch le -
sien wie wir schon früher berichteten , am 20. April in der Ge -
ländesportschule der DJK . in Hausdorf bei Neurode . Der Kreis
Baden rief die Führer für Geländesport für die Zeit vom 27. bis
30 . April zu einem Lehrgang an der Kreislehrstätte in Freiburg
i . Br . zusammen , die Rheinpfälzer treffen sich zu Kursen
am 30. April und 14 . Mai in Frankenthal und Schifferstadt ,
für die nächsten Wochen sind weitere Lehrgänge geplant , die alle
übrigen Kreise umschließen werden .

Der Gekandesportkurs des Kreises Baden
an der KreiSlehrstätte zu Fieiburg , der am 27 . April seinen An -
fang nahm und bis zum 30. April fortdauern wird , erfuhr eine
überaus erfreuliche Beschickung. 80 Jugendkrastler folgen mit
Eifer den theoretischen und praktischen Unterweisungen de ? Lehr -
Personals der Geländesportschule Münsingen .

Gelänöesport im Gau Aohenbaden
(Eigener Bericht.)

Am letzten Donnerstag waren die H. H. Präside ?, Prä »
selten und Senioren aller Stammverbände sowie sämtliche Präsi -
des und Abteilungsleiter der Deutschen Jugen .dkraft zu einem
Vortrag über Geländesport nach Baden -Oos eingeladen .
Gegen 70 Vertreter , darunter eine große Anzahl Präsides , erschie-
nen , ein lebhaftes Interesse für das aktuelle Thema zeigend . Gau -
führer K. Schneider , Gau Mittelbaden , referierte ausführlich über
„Geländesport und DJK .

". Seine Ausführungen belohnt«
reicher Beifall . Eine lebhafte Diskussion schloß sich an . Schließ -
lich war man sich darüber klar , daß der Geländesport sofort und
restlos in allen Vereinen , Bünden und Abteilungen aufgenom -
men werden muß . Winke und Wege zur praktischen Arbeit für
die nächste Zeit wurden gezeigt . Sicherlich wird auch im Gau
Hohenbaden der Geländesport eine günstige Weiterentwicklung zei -
tigen .

Gegner gesucht
Die erste Fußballmannschaft der DJK . Elversberg (Saar ) , «n-

geschlagener Saargaumeister 1932/33 , beabsichtigt über die Pfingst -
tage eine Süddeutschlandfahrt zu unternehmen . In Frage käme
ein Karlsruher Spiel am Sonntag oder Montag .

Bedingungen : Quartier und Verpflegung frei ! Rückspiel nach
Wunsch zu denselben Bedingungen .

Eilangebote direkt an DJK . Elversberg (Saar ) , z . H . Herrn
Heinrich Meiser , Bismarckstraße 4.

I
2. B

8.

ürgersteuer von Arbeitnehmern , die in der
Zeit vom 1. bi» 15. Mai 1933 entlohnt worden sind.
Gemeindebier - und Gemeindegetränke -
steuer für April 1933.

( : ) Frühjahrskonzert . Es sei darauf hingewiesen , daß der durch
den Rundfunk bekannte Mandolmenverein Edelweiß Karlsruhe
am Sonntag , den 30. April 1933, 18.30 Uhr , im Saale der Eintracht
hier sein Frühjahrskonzert abhält . Man ist von diesem Verein ,
der als führender Mandolinenverein in seinem Bezirke gilt , ge-
wohnt , nur erstklassige Zupfmusik zu hören , weshalb wir auf diese
Veranstaltung aufmerksam machen möchten .

© Im Anschluß an das Furtwängler - Konzert fanden sich am
Freitag abend die Berliner Philharmoniker mit Mitgliedern des
Staatstheaterorchesters im „ Künstlerhaus " zu einem geselligen Aus -
klang des eindrucksreichen Konzertes zusammen . Kammermusiker
Klebe feierte in einer kurzen Ansprache Dr . Furtwängler und
die Berliner Philharmoniker als die Träger deutscher Kunst , als
die Wegbereiter deutscher Kultur im In - und Auslande . Er gab
seiner Freude Ausdruck , daß jetzt nach langjähriger
Pause auch Karlsruhe wieder in den Gastspiel -
ring des bedeutenden Orchesterkörpers einbe -
zogen worden und trank auf ein frohes Wiedersehen im nach-
sten Winter . Professor Carl U h l e sprach namens der Künstler -
schaft, die es sich in ihren Räumen zur besonderen Ehre anrechne ,

einen solch illustren Gast und so ausgezeichnete Künstler , wie sie
in der Philharmonie vereinigt sind , begrüßen zu können . Er knüpfte
persönlich« Erinnerungen an , da er in München den Vater Dr .
Furtwänglers gekannt hatte , und verwob in schönen Worten die
Ausstrahlungen der bildenden Kunst mit der Musik . Er weihte
sein GlaS Dr . Furtwängler und dem Orchester . Dieser und eine
Reihe von Mitgliedern des weltberühmten Klangkörpers blieben
noch lange in angeregter Unterhaltung beisammen .

/ * '

Karlsruh
Amalienstraße 23
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Was die Leinwand Neues bringt
Badisch« Lichtspiele

„Ikarus . Günther Plüfchows Megerschicksa!
Niemand hat den tapferen Jungen Gunther Plüschow vergessen ,

der mit zäher Willenskraft ohne romantische Faselei seine Knaben -
träume verwirklichte . Es ist «in großes Verdienst , das Leben und
Schicksal, das viel zu früh erloschene Kampfdasein des „ Fliegers
von Tsingtau " zu verfilmen .

Turt Wess « hat mit sicherem Geschmack für filmische Publi -
kumswirkung , aber ohne «inen Schritt von der Wirklichkeit im
Leben des großen Kampffliegers abzugehen , Phase um Phase den
Wandel vom Kriegshelden zum Forscher nachgebildet . Auch der
Schluß des Filmes war vom Leben grausamer vorgezeichnet , als es
ein Autor gedichtet hätte . Gunther Plüschow entgeht den japani -
sehen Geschützen und englischer Gefangenschaft und findet in den
Eiswüsten des von ihm entdeckten Feuerlandes den Tod .

Das Werk unterscheidet sich von anderen , die dem Andenken
eines Menschen gelten , dadurch , daß es kein nachgeschaffenes Werk
rst , in dem der Held von einem anderen dargestellt wird , sondern
das Lebenswerk des Helden selbst. Was hier zu sehen ist , sind die
Aufnahmen , die Plüschow selbst vom Flugzeug aus gemacht hat und
die Bilder seiner ihn begleitenden Operateure auf der großen Reise .
Das ganze ist ein prachtvolles , einmaliges Filmdokument , das viel ,
leicht nie tieferen Eindruck machte als in der heutigen Zeit . Denn
«s ist ein Denkmal einer gewaltigen Leistung und einer tief inneren
Kameradschaft .

Palastlichtspiele

«Der Meisterbetektiv
Eine Pfundsgaudi , um in der Landessprache bei Hauptdar¬

stellers , des Weiß F e r d l zu reden . Er tritt uns diesmal in
d «r Person des Kanzleivorstandes Jakob Schnauzl entgegen , der in
seinem Rechtsanwaltsbüro durch das Registrieren und Heften von
Strafsachenakten kriminalistisch angehaucht worden ist und sich für
einen Meisterdetektiv hält . Er ist auch der gestrenge Wächter sei-
ner Nichte Betty , die in den Sportmann Fritz Körner verliebt ist.
Um sie der Aufsicht ihres Zerberus zu entziehen , wird eine Ent -
sührungs - und Verbrechergeschichte inszeniert , in die der „Meister -
detektiv " durch die Aussicht auf 25 000 Dollar Belohnung mit ein -
gesponnen wird . Was er nun da erlebt in dem Kampf gegen die
„Schwarze Hand " in der Bar , im Hanomag , im eleganten Whtter -
sporthotel da» ist überwältigend und zwerchfellerschütternd . Der
Weiß Ferdl ist Vollenberg mindestens ebenbürtig . Er hat nicht
den Unterton ins Tragische , den wir bei den Gestalten Pollen -
bergs oft antreffen , an dessen Stelle tritt der liebenswürdige ,
„gewachsene " Humor . Weiß Ferdl kommt vom Brettl ,
Pallenber ^ von der Bühne . Das läßt erklären , daß der Humor
Ferdls kräftiger , die Szenen oft dicker aufgetragen find . Ein
großer Teil des Karlsruher Publikum ? wird gestern in der Fest -

Jalle
Gelegenheit gehabt haben , Deutschlands wohl populärsten

iomiker persönlich kennenzulernen . Auch im übrigen ist der Film

erstklassig besetzt. Wir nennen Ria Waldau , Ery B o t , Han »
St 2 we , Rolf von G o t h, Fritz K a m p e r 8 , Joe Stockei
und Therese Giese . Die Direktion hatte die liebenswürdige
Idee , ein kleines aber erstklassiges Kabarett für seine Klein -
kunstbühne zu verpflichten : Wir hörten den Operntenor Fritz
Frank von der Komischen Oper , Berlin , und die Soubrett « Irene
Rainer . Die Tanzdarbietungen Käthe Pfrötzschners er -
rangen ebenfalls reichen Beifall . rpp .

Residenz - Lichtspiele

..Marie
Ein Ausschnitt aus dem bitteren Schicksal eines armen un »

garischen Mädchens und doch , in seinem Enve , ein beruhigendes ,
goldglitzernöes Märchen ! Wie schwer eine einzige Schuld — das
Gretchen - Erlebnis — auf dieser Erde gebüßt werden muß : Das
Mädchen Marie wird verjagt , verspottet , muß sein Heimatdort ver¬
lassen, Vetteln und im Taglohn sein bißchen Leben verdienen , bis
es in einem schlechten Haus in der Hauptstadt Aufnahme und
freundliches Mitempfinden findet . Dort kommt das Kind zur
Welt ; aber das Gesetz nimmt es der jungen Mutter , um es staat -
lich zu erziehen ; wieder ist Marie einsam , und irr wandert sie
umher , bis sie vor der Muttergottesstatue in der Heimatkirche zu-
sammenbricht und stirbt . Es ist ein Schicksal, das moralischen
Gehalt in sich trägt , das erschüttert und ergreift , weil Anna -
b e l l a als „ Marie " gestalterisch , in Mimik und Haltung , herb
und ohne Sentimentalität , aber aus der Tiefe des Herzens heraus
unwiderstehbar fesselt und wirkt , weil diese Gestalt mehr bietet als
eitles Spiel um Erfolg , sondern von innen beginnend ihr Erlebnis
nach außen drängt , in beherrschter Verhaltenheit das ganze wehe
und schwere Leid im Ausdruck der Augen , des Gesichtes offenbqrt :
Eine außerordentliche , künstlerisch - menschliche Kraft steht hinter dem
einfachen , kleinen Mädchen , das Annabella sympathisch und packend
zugleich verkörpert . Der Film , der unter der Regie von Paul
F e j o s gedreht wurde , bietet einen prächtigen Einblick in das
ungarische Volksleben , in die kleinen Verhältnisse eines Dorfes .
Wenig das gesprochene Wort benützend , wirkt der Film allein durch
sein Geschehen, das keiner Worte bedarf , und das Eigenartige in
ihm : Aus dem bitteren Schicksal führt das Spiel in das versöhnend «
Märchen , im Himmel siekt Marie das Leben ihres Kinde ? und rettet
es vor der Schuld , die ihr selbst Leid und Tod gebracht hat : Ein
beglückender Klang , der das schwere Lieb des Leides schließt. —
Das Beiprogramm zeigt neben anderem eine herrlichen Reisefilm
aus Vorarlberg . bcli.

Beranftaltungen
ffafi Museum . Nach ihrem erfolgreichen Gastspiel gibt heute Sonntag abend

die beliebte Wiener Teigerin Annh Tomaschet mit ihren Solisten ihr
AbschtedStonzert . Im oberen Saft (Roter Saal ) ist abend » ® t -
sellschastS - Tanz . 816 Montag ist der hervorragende Kapellmeister und
Molinvirtuose Karl K l i m e S mit seinen ausgezeichneten Solisten verpflichtet .
Im Roten Saal ist auch am Montag abend Gesellschaft « -
Tanz .

BadischeS Staatstheater . Der Spielplan der erste » Maiwoche wird am
Dienstag , den 2. Mai , mit der ersten Wiederholung von Shakespeare » neu
einstudiertem Lustspiel „Wag Ihr wollt ' eingeleitet . Am Mittwoch , den 8 . Mai ,
findet das 8 . Sinfonie -Konzert unter Leitung von Josef Krips statt und bringt
unter Mitwirkung des hervorragenden Pianisten Walter Siefeting das Klavier -
tonzert L -Dur von Johannes Brahms und die VIII . Sinsonie L- Moll von

MSdchemealschule St. vomiullus. Ig
Die schulmesi « im alten VinzentiuShaus wird auf Dienstag

de » 2. Zviai . 8 Uhr , verlegt .

Bruckner zu « ehör . Die nächste Wiederholung des Schauspiels „ Schlageter '
von Hanns Johst finde ! am Donnerstag , den 4 . Mai , statt und am Freitag ,
den 5 . Mai , gehl Puccinis „ Boheme " in Szene . — Die Äesangspojse „ Robert
und Bertram oder die lustigen Vagabunden " von Gustav Raeder erscheint ,
vielfachen Anfragen und Wünschen entsprechend , am Samstag , den 6. Mat ,
wieder im Spielplan . — Am Sonntag , den 7 . Mai , findet als eine Gedächtnis -
feier sür Johannes Brahms , dessen 100 . Geburtstag auf diesen Sonntag fällt ,
eine Morgenveranjlaliung unter Mitwirlung des SiaalstheaterorchesterS und
erster Kräfte der StaatSover statt . Tie Eintrittspreise sind auf 0 .40 —0 .80 RM .
festgesetzt . Als Abendvorstellung geht Pu , cinis Oper ,,Butterslv " in Szene .

Als nächste Erstaufführung im Schauspiel befindet sich das Lustspiel „ Hase » ,
klein kann nichts dafür " von Mahner -Mons für den 12 . Mai in Vorbereitung .

Tages - Anzeiger
für Sonntag , den 30 . Avril 1933

Staatstheater : 19 .30—22 . 15 Uhr : Der Freischütz (Sonderveran -
stattung der Kreisleitung der NSDAP .) .

Bad . Lichtspiele : 14 , 16.15, 18.30 , 20 .45 Uhr : Jkaru ».
Gloria - Palast : Blutendes Deutschland .
Palast - Lichtspiele : Der Meisterdetektiv .
Residenz - Lichtspiele : Marie .
Stadtgarten : 11—12% und 15H —18 Uhr : Konzert «.
Friedrichshof : Künstlerkonzert .
Schwarzwaldverein : Nachmittagswanderung . Treffpunkt 14 Uhr.

Für Montag , den 1. Mai
Gloria - Palast : Blutendes Deutschland .
Palast - Lichtspiele : Der Meisterdetektiv .
Residenz -Lichtspiele : Marie .
Stadtgarten : 14K — 16y, Uhr : Festkonzert .
Friedrichshof : Künstlerkonzert .

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Sterbefäll « « nd Beerdigungszeite » . 28 . April : Emilie I ä ckl «

geb. Reeb , Witwe von Theodor Jäckle , Werkmeister , 67 Iah « .
2. Mai , 11 .80 Uhr , Feuerbest .. — Friedrich Fändrich , Hochbaw-
t«chnik «r , ledig , 24 Jahre . Weinheim .

Herausgeber und Verleger Badenia in Karlsruhe , A.-G.
für Verlag und Druckerei Karlsruhe L B. Haupt«
schriftleiter : Dr . J. Th . Meyer . Verantwortlich für Nachrichten¬
dienst, Politik und Handel : Dr . Willy Müller - Reif ; für
Kulturelles und Feuilleton: Dr. Qtto Färber ; für Lokales ,
Badische Chronik und Sport: A. Richardt ; für Anzeigen und

Reklamen: Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Redaktion: Dr . H. Schuster , Berlin-Lankwitz, Kaiser -

Wilhelm-Strasse 78 a.

Lampen
Radio
Qualität , billig , groß «
Auswahl bei

JCcwtex,

ianos
stauueniDa tili
tum Laien

bei

Scheller
Jetzt
Kaiserstr.36. nl.
Eck « Kronenitr .

Matratzen
3t m. Keil ., beste Ar ». :
Seegras v. 13 .80 JL a»
Java -Kapot 0. 29 .50 an
Roßhaar von 66 Ji an
Schlarasfia 0. 66 Ji an
Patcntröste v. 12 A an
Schooerdeck . d. 3 .80 .* an

Kattnlanfatlsmmen
der Beamten -Bant !

« nd . Bleut , Polster -
wertftätte , Kreuzstr . ü,
gegenüd . D ärmst . Hof .

Bf - W«IS« ln
«. Streiche » von Kü -
<Sen , Renovieren gan¬
zer Wohnunzen billig ,
« ein « Schwarzarbeit .
Angebot « unt . an 1747
dt« Geschäftsstelle er ».

MoningerBier
die
Qualitäts-Marke
im ganzen Lande
vertreten.

Mehrere gmertollen«
Anzüge »
Schröck -, Smoking -,
Frack- n . Cutaway -
Anzüge in all . QSrdtz.
auch f. tvrpul . und
stark sttgu », sowie
neu , prima Qual .

en - 3oppen.
äußerst Billig .
Z -thringerftr . 53 « II .

Ecke Adlerstrabe .

V. M. 40.-
mmm . 17 .50
SeU v. rot. 15.-
an . R» d. » Itnl , Botst »
Werlst . , « renzftr . 5 (g»>
genüber Darmst . Hof ) .
Katentaufattonraien da

Beamteii -Banl

Verlans « Umstand «
halber billigst so«! «
abgel . fabrtlneu «S, mod »
2.S0 n>, nußbaumpol .

Speisezimmer
Anzusehen auch Sonn -
tag » bei Lmrwgrr , Vit -
marckstr. 87a .

Pt - » », Jtenafaiu ,
schwarz , volle « Klang ,
sür 260 Ml . »u ver¬
laufen oder billig »n
vermieten . Schätzte ,
Körnerstr . 38 , H . IL

Häuser
Geschäfte

sei . Art vsrlst . preist ».
M . Bus am , Karlstr . 36

Aus Anlaß des Feiertages der nationalen Arbeit
Montag , den 1 . Mat , von 14%— 16 % llhr :

Rene » Philharmonische » Orchester « arlsr - h- .
Leitung : Kapellmeister Rudolf fturt « uht .

Sraiftigter Eintritt fttr Erwachsene 20 Pfg . 3J« liglich Z0 Psg .

Musttzuschlag . Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren haben
freien Eintritt , auch am Vormittag .

Hausbesitzer
schmückt eure Häuser zur Feier de»

Tages der nationalen Arbeit.
Beteiligt euch am Festzns in den euch nahestehenden
Vereinen . (Gruppe V, Ziffer B Kampfbund des ge-
werblichen Mittelstande ».) Treffpunkt : Lessing,tr . 10.

Hausbesitzer der Weststadt
kommt am Mittwoch , de» 3. Mai 20 Uhr in die

Turnhalle der Gutenbergschule zum

Vortrag über den Luftschutz iu uuserer Stadl.
uttb « r«udb » sttz» rv » reiu » arlSnche e. 8 .

Nicht stehen bleiben —
heißt die Parole im Berufsleben 1 Fortbildung heißt Auf¬
stieg — Fortbildung durch Fachkurse :

Kurzschrift
Antänger, Fortgeschrittene , Diktatabende
Maschinenschreiben
Antänger , Fortgeschritten *
Werbewesen
Piakatschrift, Werbelehre, Dekoration
Buchführung
Anfänger , Fortgeschrittene (Bilanz, Steuer,
Durchschreibebuchführung)
Fremdsprachen
Englisch , Französich, Italienisch , Spanisch
für Kaufleute

GründlicheAusbildung • Fachlehrkräfte • Gebühr RM . io .-
bei rund 48 Stunden (Maschinenschreiben RM . 12 . ) •
Anmeldungen bis S. Mai 1933
Handelsschule ! Zirkel 22 • Handelsschule 11 Kriegssir. 118

2-10 lUäglid) SÄi « .
Verdienst das ganze Jahr , Zucht in Kisten , Fässern , kleinen Flüchen ,
im Freien , Räumen , Kellern . Ptlzabnahme durch « hampignonvertrieb
I . Burkhard «, Mannheim , Traisstrafte 41 . Auskunft gegen Rückporto .

Kauft bei unseren Inserenten !

Sotlsiuhe .
Die Lassend eilräge werden mit oberverflche -

rungSamtlicher Genehmigung mit Wirkung
vom 1. Mai d. 3 . ad von 5,5 auf 5 » . Hun¬
dert des Grundlohnes herabgesetzt .

Für Versicherte , die während der Ertran -
kung Anspruch aus Fortzahlung ihres Ar¬
beitsentgeltes haben , betragen die gemäß
S 139 RDO . getürzten Beiträge wie seither
1,5 ». Hundert des Grundlohnes .

Der Wert der Sachbezüge ist durch das Ver <
stcherungsanlt hier ab 1. Mai d. I . ebenfalls
neu festgesetzt : für männliche und weibliche
Versicherte ohne Altersunterschied für den
Stadtbezirl Karlsruhe einschl . der Vororte
aus 1.B0 RM . täglich (seither 1.70 RM .) .

Tabellarische Ueberstchten über die Lohn -
stuseneinteilung , Grundlöhne und die neuen
Beiträge können bei unserer Kassenverwal -
tung , Bartenstratze 14/16 , unentgeltlich in
Empfang genommen werden .

K a r I S r ll h e, den 29 . April 1933 .

Der Kassenvorstand :

Der Beauftragte des VersicherungsamteS .

Matratzen
Seegras
131° Wolle

19 !?
Kapok

29 ! ?
M. Kachur , Kaiserstr . 19

Speisezimmer —
Büfett , 200 cm , Anrichte 135 cm , A» S-
»ugtisch , Stühle mit I » Hochpolster , w
Nutzbaum , beste Verarbeitung , ganz neu »,
wunderschön « Form , au » eigener Fabrik ,
daher der außergewöhnlich günstige und
bortetlhaft « Preis | | | || 460 ,

Paul Feederle
Mitelfairtk — Durlacher Allee 58a . J

Erüadex — Vorwärtsstrebende
Hohe Geld -Belohnung

Näheres kostenlos durch
f . Erdmann ft Co . , Berlin WS 11

Schnell und zuverlässig
informiert der Badische
Beobachter seine Leser . -
Unterrichten Sie die Leser
ebenso pünktlich über die
Leistungen Ihres Hause «

Werben Sie durch
eine zugkräftige Anzeige im

Badischen Sss -bc iar



Zum Mai
Maifeier / Zum Tay öer nationalen Arbeit

Ein altes deutsches Fest
Nicht wenige meinen , di« Feier des ersten Maitages s« i ein«

durch den internationalen Sozialismus geschaffene „Einrichtung".Ein Blick in die Kulturgeschichte unseres Volkes beweist uns , daß
man erst in den Jahrzehnten der Verstädterung Deutschlands dies
uralte deutsche Fe st der Maiseier vergessen hat, so daß es
dann tatsächlich für viele als etwas Neues erscheinen mußte, wenn
in den Industriestädten die klassenbetonten „ Maiaufzüge " der Ar-
beiter sich durch die Straßen bewegten . Auf dem Lande dagegen
hat sich die ursprunglich echte, naturfrohe Maifeier aller Stände
bis heute erhalten.

Nun beginnt ja, wie ein „ Wunderbuch" vom Jahre 1687 schreibt ,
„die best«, schönste und lieblichste Zeit, dann die Natur am fröhlich-
sten und fruchtbarsten ist, die Erb ihr grün-smaragd«n Kleid ange-
zogen hat, in F« ld und Wiesen alles schön, lustig daher wachset,Gras und Blumen gleichsam mit mancherley schönen Farben schat-tieret und angestrichen sind, Felder und Gürten einen lieblichen Ge-
ruch von sich geben , die Bögelein ihr Stimm lteblich erschallen lassenund sich vermehren, in Summa : all Tier sich srewen der angenehmen
Zeit und Fruchtbarkeit". Davon hat dieser Monat ja auch seinen
deutschen Namen „Wonnemond "

. „ Wonne " oder „ Winne " istdas altdeutsche Wort für „Weide ", auf die die Tiere nun wieder
getrwben werden. Ja , „Wonne " und „Weide" bezeichnete früher di«
Freude höchster Art ( wi« noch in : „Augenweide "). Und auch der
aus dem Lateinischen genommene Name „M a i u s"

, abg«leitet von
mag-nus — groß, bedeutet nichts anderes als das Grohwerden der
Pflanzen , das Mehr an Wachstum. So ist denn Mai eigentlich d«r
„M a i w u ch s" selber, der junge Trieb , besonders der Birken und
Tannen . Dieser „Maien " oder der ganz« Maibaum gilt nochüberall als das Zeichen der sieghaften Frühlingskraft . Man holte
ihn deshalb in feierlichen Zügen aus dem Walde , um die Löbens -
kraft des Maisegens gegen Krankheit an Mensch und Bich nahe zu
haben ; Stube und Stall wurden damit geschmückt.

Hier, in dieser „Hochzeit des Frühlings "
, haben wir den

Kern der altdeutschen Maifeiern ! In der Chronik fast jeder deut-
schen Stadt wird uns von Tanz und Spiel um den „MaKwium" be¬
richtet . Als im Jahre 1225 zu Aachen ein Priester den reich ge -
schmückten Maibaum umhauen ließ , zwang ihn das Volk, einen noch
höheren wieder aufzurichten. Denn >e höher der Maibaum , um so
besser . In Ouestenberg am Harz richten die Burschen einen 15 Meter
hohen Eichenstamm auf , oben mit Birkenreis geschmückt. Mt dem
Grün des Maibaums zierten di« Burschen fast in all«n deutsch«»
Landschaften die Kammerfenster ihrer Mädchen, die sie am 1. Mai
als „M ailehen "

sich zur Tänzerin für die Feste des kommenden
Sommers wählen durften. Für die man am höchsten bot, die war
„Maikönigin ", ihr Bursche der „Maikönig ". Sie führten de»
ersten großen Tanz an, der am ersten Maitag auf Anger oder Markt-
platz um den Maibaum stattfand. Er wurd« am Abend beendet mit
dem lustigen Trinken des „M a i w e i n s "

, der sein« Wunderkraft
bekam durch das Mai kraut . Ein englischer Botaniker des 16 .
Jahrhund«rts nennt die Waldmeisterbowle ein „ in Wahrheit deut-
sches Gelränk "

, wie denn ein Geistlicher in seinem zu Frankfurt1588 erschienenen Buche vom „Paradiesgärtlein " meint, der „himm-
lische Vater habe mit besonderer Absicht ein« unv«rwelkliche Herz-
freude in di«s Kräutlein gelegt".

Dieser Waitrant tat auch seine Wirkung bei den Kampf -
spielen zwischen Frühling und Winter, dargestellt durch ent-
sprechend in Blumen oder Stroh verkleidete Mädchen und Burschen.
Angeführt wurde die Frllhlingsfchar durch den „M a i g r a f e n"

, in
seiner laubgrünen Verkleidung ein deutliches Sinnbild des Früh -
lingsgottes . In der Pfalz ist er auch wohl in „Gold"- Papier ge -
hüllt und reitet Mischen vier Reitern mit geschwärzten Gesichtern,
hohen, spitzen Kappen und hölzernen Schwertern ; chre Pferde sind
leuchtend mit Ginsterblüten geschmückt . Die ihnen gespendeten
Gaben werden am Maibaum verjubelt oder auch wohl oben in den
Maibaum gehängt, von wo sie dann herunterzuholen sind . Letzter
Rest davon ist die K l « t t e r st a n g e , wi« wir si« noch auf uns«ren
Schützenfesten finden . Wie denn diese überhaupt mit chrem König
und der Königin Restsorm«n d«r Maifeiern find! Stellenweise , bis
nach Böhmen hinunter, ist noch heute kein Unterschied zwischen
Mai - und S ch ü tz e n f e ftl Der Schützenumzug ist ursprünglich

Werkfeierlied
Tritt heran , Arbeitsmann ,
Tritt hervor aus hartem Bann ,
Alle , die dem Werktag dienen
Im Gebraus der Kraftmaschinen .
Wer noch helfend kämpfen kann:
Tritt heran . Arbeitmann l

Räder droh'n. Flammen loh'n,
Donnernde Motorenfrohn .
Gottes sind die Kraftgewalten ;
Uns schuf er, sie zu gestalten '

Zu beherrschen den Dämon !
Räderdroh'n, Flammenloh 'nl

Meeresflut , Feuersglut ,
Land und Werk sind Gottesgut I
Land und Werk sind uns gegeben.
Daß wir frei und ehrlich lfbenl
Brot und Schutz kommt all 'n zugut ,
Dies geschafft in Schweiß und Blut .

Werkertag. Hammerfchlcg,
Jeder Tag ist Schöpfungstag !
Brüder , in der Liebe Namen
Singt gewaltig unser Amen !
Werkertag. Hammerschlag :
Daß es Gott gefallen mag !

nichts anderes als di« oben erwähnte Wallfahrt zur feierlichen Ein -
holung des Frühlingsgottes aus dem grünenden Hain. Bis hinauf
nach Schweden liegt das — oft auf Pfingsten v«rlegte — Maifest
ganz in den Händ«n der Schützengilden. In diesen Zusammenhang
gchör«n auch die — ebenfalls oft auf Pfingsten abgehaltenen —
Wettrennen : das Ringreiten , Ringstechen, Gansreiten (Schle¬
sien ), das Fahnenjagen (im Braunschweigischen) , das Stollenreiten
(Ostdeutschland ) , das Rolandsreiten (Dithmarfchen).

Heinrich L e r s ch LOS .

Abend im Lenz
Deutscher Frühling I Ein Tag , der schweigt
Und sich leise betend zur Ruhe neigt !
Um die ersten Blüten schützend hüllt
Sich behutsam der Schleier der Nacht.
Und das unendliche Schweigen stillt
Alles Sehnen , das der Tag gebracht-
Das letzte Licht verglimmt und verglüht ,
Wie eine alte Hand , die die Uhr aufzieht
Klingt das urtiefe Lied durch deutsches Land ,
Und es rührt sich leis eine Schöpferhand .
Und die Sehnsucht schwebt über Zeit und Raum
Im Garten steht träumend ein Blütenbaum .
Schatten sinken über Feld und Flur ,
Und die Zeit ertrinkt im Ticken der Uhr .

Aernve Sanders .

Was aber hat mit all dieser Maifreud« die dunkle Walpur
g i s n a ch t zu tun, die ja in diesem Jahr « von Reichs wegen feier¬
lich begangen werden soll? Wenn „im grünen Hag die Nachtigallen
schluchzen und die Heckenrose chre Sehnsucht Nagt"

, dann feierten
unsere germanischen Altoorderen den Sieg des Frühlings als die
Hochzeit Wodans mit der F r e y a , der gütigen Spenderin
von Sonnenschein und Regen. Als nun das Christentum in» Land
kam , konnten die Anhänger der alten Götter diese Opfer nur mehr
oerboten im geheimen feiern , so wie Goeche es in der „Ersten Wal «
purgisnacht" dargestellt hat:

^Laßt uns keck sie überlisten!
Mit dem Teufel , den sie fabeln,
Wollen wir sie selbst erschrecken!
Kommt mit Zacken und mit Gabein ,
Und mit Glut und Klapperstöcken
Lärmen wir bei nächt 'ger W« il«
Durch di« engen Felsenstrecken.
Kauz und Eule — heul in unser Rundgeheule ! "

Doch auch ohne dies bot der Heiden heimlich Treiben den Christen
genug Stoff zu Spukgeschichten. Lebte der altgermanische Glaub«
doch auch in den Christen weiter, «» gebe elbische Geister mit un¬
heilvoller, Mensch, Tier und Ernte schädigenderKraft. Diese finsteren
Gewalten übertrug man auf Menschen, besonders Frauen : di«
Waidfrau , die Dämonin des Hags , die Hexe, wie wir sie au » dem
Märchen von Hansel und Gretel kennen. Noch um 900 warnten
kirchliche Verordnungen vor diesen Zusammenkünften, zu denen die
Unholdinnen oft weiten Weges geritten kämen. Da nun di« hl.
Walburga (gestorben 779 als Asbtisfin de« Klosters Heidenheim bei
Eichstädt ), die Schwester des hl. Willibald , des Nachfolgers vom hl.
Bonifatius , als die besondere Schützerin vor Hexerei galt und ihr
Fest auf den 1. Mai fiel, »erlegte d«r Volksglaube die Hexenfahrt
auf den 1. Mai und so bekam diese Nacht vom 31. April auf „M» i-
tag"

chren sonderbaren Namen . Wir wollen sie in diesem Jahre
seiern als Sinnbild der Vertreibung aller finsteren Gewalten , die
unserem Volk das Mark aussaugen , es irreführen, die sich entgegen -
stellen dem neuen Leben, das mit di«fem Frühling in Deutschland
auferstand. Paul J . v. Lone .

Die Novelle eines deutschen Menschen
Von Michel Becker

Vorwort :
Dreimal in seinem Leben ist Hubert Höller ausgezogen ,um die Zukunft zu suchen . Dreimal ging seine Hoffnungunter , und er zog das Fahnentuch seines Glaubens ein , ent »

täuscht und mit schweren Sinnen ; aber dann kam fein vierter
Ausbruch in das weite offene Land der Erde . Nun ist er
bei sich und dieser Erde daheim .

Dieses ist die Geschichte seines Lebens , und sie ist mehr als
eines einzelnen Menschen Schicksal und Wanderschaft . Sie
ist, was geschah und immer wieder geschah seit dem Uranfang
Deutschlands . Sie ist, was sich vollziehen mußte , seit ein
deutscher Laut gesprochen und ein warmer deutscher Gedanke
gedacht wird . Nielleicht bleibt es nicht mehr als ein Zufall ,
daß dieser Hubert Höller nicht mehr als ein Arbeiter war ,denn er hat Brüder seines Geistes allüberall zwischen öeh
Schneebergen da oben und dem nördlichen Meer ; er hat seine
Brüder nahe bei den tragenden Aeckern und in der Nachbar -
schaft der Schlote .

Der erste Auszug :
Hubert Höller lagen die Bücher nicht. Der Stein , der im

Garten des Vaters stand , dessen Haus am Rande einer großenStadt lag , war ihm lieber als die Schulbank . Dieser Stein
war ein Thron , auf dem er mit seinen Träumen sitzen konnte ,die er weit hinaus schickte . Die Schulbank war hart mit ihm
und zwang ihn an Zahlen , Zeichnen und die Ordnung des
Verstandes . Sein singendes Herz aber suchte dies alles nicht.
In diesem Herzen standen andere Bilder : glühende Essen,
sausende Räder , wuchtige Hämmer . Der Schlag seines Blutes
jauchzte dem Amboß entgegen . Hubert Höller war neidisch
auf den Lederschurz seines Vaters ; der Schurz war verbrannt
und durchlöchert von heiligen Funken .

Dann kam der Tag , da ihn der Lehrer freigab und mit
seiner alten Stimme sagte , was der Junge damals nicht völlig
begriff . Erst später , sehr viel später hat ihm das Leben den
Sinn dafür wachgemacht, nachdem es ihn sehr gründlich ge-
rüttelt hatte ! „Hubert " , sagte der Lehrer , „du gehst in die
größere Freiheit . Das sagst du dir selbst und du glaubst es
auch wohl - Aber diese Freiheit bleibt Täuschung , solange du
noch nicht weißt : Freiheit ist das Beugen unter die Pflicht .
Werde ein Deutscher !"

Hubert Höller ging in die Fabrik . Mit hellen Augen
stand er am Amboß , mit dunklen Blicken tat er Handlanger -
dienste , kleine nichtige Geschäfte, über die seine Gedanken
weit hinausflogen . Er tat daß drei Lehrjahre , wieder ein
Jahr und abermals zwei Jahre . Er verschloß sich dabei in
sich und war fremd unter den anderen .

Der zweite Auszug :
Der Fackelbrand des Krieges stand am Horizonte der Zeit ,

erst wie ein berauschendes Ahnen , dann als eine Wirklichkeit,die den Müttern den Atem im Halse stecken ließ . Die Mütter
wußten mehr um das Leid als die Söhne , die von ihnen
gingen . Die Feldgrauen sangen und taten Blumen um den
Kugellauf ihrer Gewehre . Einer der ersten von ihnen war
Hubert Höller . Er ging vor seiner Zeit , vergaß Esse und
Feuer , vergaß die Bücher und seine stille Stube , denn das
Große stand vor der Tür seines Herzens und pochte und
klopfte und drängte .. Seiner Seele waren Flüge / gewachsen,
rasche, stürzende und stürmende Schwingen . Die trugen ihn
schneller, als die langsamen Güterwagen rollten , die die
Kompanie gegen Frankreich fuhren . Sie trugen ihn schneller
als der langsame Marschtritt von der Station in die Frontund dann in die Stellung . Sie trugen ihn weit hinaus über
die Gräben da drüben ; tief hinein in das andere Land tat
seine heiße Seele einen eiligen Vormarsch - Seine Träume
hißten schon Fahnen auf den fernsten Bastillen . In der Nähe
des Todes sann er nur immer : das Große ! das Große !

Aber das Große hatte ein anderes Gesicht ; ein Gesicht, das
sich nicht von Hubert Höller stolze und freudige Züge ein »
graben lieh . Diese Züge waren dunkel von Blut und hartwie di* Gräben derer von drüben . Die Lieder wurden leiser
gesungen und die Zeit gab ihnen wehmütige Töne . All das
Große war nicht mehr groß genug , um aus den zerlaufenen
Füßen den Schmerz zu treiben oder den Regen aus dem zer-
schlissenen Mantel zu holen . Eiu Jahr , zwei Jahre , ein
drittes und viertes Jahr tappten hintereinander her , in un -
endlicher Schwere und noch schwerer durch das unendliche
Opfer .

Dann mußten die Gewehre hingelegt werden . Der Traum
Huberts war ausgeträumt . Das Große schien zu den anderen
gegangen zu sein. Auf der Brücke, die in Köln über den
Rhein geht , klopfte ihm der Hauptmann auf die Schulter :
„Geh heim , Kamerad ; bist anständig gewesen. Eins mußt du
versuchen : bleibe ein Deutscherl "

Der dritte Auszug :
Da stand dieser Mensch in der großen Stadt . Er hatte

nichts als den Rat seines Hauptmanns . Was sollte ihm dieserRat . Fremde Soldaten kamen und hatten Gewalt . Das war
der verlorene Krieg - Ueberall um ihn tönten Anklagen auf .Der Krieg war an den Fronten zu Ende , aber der Krieg ließ
sich nicht von Verträgen totschlagen ; der Krieg sprang ins
Land , packte die Brüder und stellte sie gegeneinander , zwangdie Söhne gegen die Väter , die Alten gegen die Jungen . Aus -
beuter hatten herrliche Tage . Hubert hatte den Geschmackdes Ekels auf der Zunge .

Nicht in die Fabrik war das Große gekommen ; nicht in
den Gräben hatte es ihn gefunden , nicht auf der Heimkehroder nach seinem Heimkommen . So überließ er sich wieder— wie damals auf dem Stein im Garten feines Vaters —
den Träumen ; er beschloß seine dritte Ausfahrt , hinaus aus
den Mauern und den Sünden der Städte , näher an den
reinen Boden der Erde , näher an das gelbe Brot auf den
schaukelnden Halmen und näher in die Nachbarschaft der gutenTiere , die er mehr zu lieben begann als die Menschen.

In vergessendem Rausch tat er den Dienst eines Knechtes .
In demselben Rausch trank er sich satt an dem Ruch der hei-
ligen Erde . Dreimal standen die Bäume in Blüte und vier -
mal im Schnee . Dann wurden ihm diese Arbeit und diese
Freude zu eng . Jetzt horchte er nachts zuweilen auf und
hörte nach einer fremden Stimme , die tief in ihm zu spre-
chen begann , lauter und lauter . Das war nicht die Stimme
des Lehrers und nicht der Ruf eines Hauptmanns ; das war
er selbst, der sagte : „Hubert Höller , du hast eine feige Fluchtaus dem Leben getan , das dir gesetzt und bestimmt ist."

Heimkehr:
So kam er zurück und die drei Stimmen sprachen gemein -

sam mit ihm . Dies ist die Seite , die er am Abend der Heim -
kehr deutlich und klar in sein Tagebuch schrieb : „Ich bin es
gewahr geworden , daß einer nicht nur da ist für sich. Die
Fabrik und jegliche Arbeit haben nur ein schönes Gewicht fürdie Menschen mit Demut . Ja , die Freiheit ist das Beugen
unter die Pflicht . Und ich weiß auch dies : Nicht nur in der
Nähe des Todes sind Helden - Ich will mit ihnen Kamerad -
schaft suchen und halten . Ich will aus dem Eigennutz steigen
und hingehen zu allen , mit denen zusammen ich stark bin ."

Dann tat er das Große , schlicht und ohne viel Worte .
Am Tag schlug er Nieten in riesige Kessel. Am Abend

waren die Freunde bei ihm . Keiner träumte sich mehr über
die Zeit fort . Anpacken wollte ein jeder von ihnen , anpacken
und dienen . Also ist Hubert Höller dreißig Jahre geworden ,bis er ein Deutscher wurd«.

Und viele werden noch älter darüber . . . .

i



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Der Stromverbrauch als Konjunkturbarometer

Während im März der Kohlenverbrauch etwas zurückgegangen ,
zeigt der Verbrauch von elektrischer Energie im März — ent¬
gegen der saisonüblichen Entwicklungsrichtung — eine Steigerung
gegenüber dem Vormonat Lag die Stromerzeugung des Februar
erstmalig auf Vorjahrshöhe , so hat sie sich im März deutlich über
das Ergebnis des März 1932 hinaus gehoben . Insgesamt sind im
März 1913 1145 Mill . kWh Strom abgelassen worden gegenüber
1086 Mill kWh im Februar und 1068 Mill . kWh im März ver¬
flossenen Jahres . Damit scheint auch in diesem Wirtschaftszweig ,
der in seiner Absatzkurve den Tätigkeitsgrad der gesamten deut¬
schen Wirtschaft widerspiegelt , die stärkste Kraft der Krise ge¬
brochen zu sein . Bis zur Jahresmitte muß saisonüblich mit einem
Nachlassen des Strombedarfs für allgemeine Beleuchtungszwecke
gerechnet werden , so daß damit die Stromkurve in den Sommer¬
monaten leicht nach unten gezogen wird .

Bemerkenswert ist , daß der Stromverbrauch zu rein ge¬
werblichen Zwecken bereits im Februar eine leichte Steige¬
rung erkennen läßt In diesem Monat wurden 439 Mill . kWh er¬
zeugt nach 421 Mill . kWh im Januar 1993 und 387.4 Mill . kWh
im Januar 1932.

Erneute Exportsteigerung bei Opel
Parallel mit der Entwicklung des gesamten deutschen Exports

ist auch die deutsche Automobilausfuhr seit Herbst 1932 lang¬
sam zurückgegangen . Seit der Internationalen Automobilaus¬
stellung Berlin 1962 ist jedoch diese rückläufige Entwicklung wie¬
der in eine Aufwärtsbewegung verwandelt worden . Opel konnte
im März dieses Jahres seine Automobilausfuhr gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres um etwa ein Viertel steigern und
damit seinen Exportanteil von 77,8 auf 87,5 Prozent erhöhen .
Von der deutschen Personenwagenausfuhr entfielen im März 1933
95,2 Prozent auf die Marke Opel . Das Rüsselsheimer Werk
exportierte also 19mal so viel Personenwagen wie die gesamte
übrige deutsche Automobilindustrie zusammen . Auch der In¬
landabsatz hat im März eine bedeutsame Belebung gegenüber
dem Vorjahre erfahren . Der Märzabsatz fabrikneuer Kraftwagen
liegt mit 5557 um 98 .8 Prozent über dem gleichen Monat des
Vorjahres . Diese starke Zunahme ist um so bemerkenswerter ,
als sie vor der definitive » Einführung der Steuererleichterung ein¬
getreten ist .

Vorläufig keine weitere S t e u e r e n 11 a s t u n g
des Kraftverkehrs . Nach der Dt Bergw . Ztg . dürfte es
nunmehr als feststehend zu betrachten sein , daß es einstweilen mit
der Steuerfreiheit für fabrikneue Automobile in der Frage der Er¬
leichterung der Lasten des Kraftverkehrs sein Bewenden habe .
Jedenfalls sei bei den zuständigen Stellen von der Absicht , weitere
Maßnahmen im Sinne der Vorschläge der Kraftverkehrswirt -
Schaft zu treffen , nichts bekannt . Offenbar will man erst die Aus¬
wirkungen der neuen Steuerregelung abwarten , bevor man sich zu
weiteren Schritten entschließt , etwa entsprechend der von den amt¬
lichen Stellen früher verfolgten Absicht , wenigstens für die
Wintermonate auch die vor dem 1. April 1933 zugelassenen Fahr¬
zeuge von der Steuer zu befreien . Daß in dieser Richtung
liegende Entscheidungen Ende des Jahres getroffen werden , dürfte
schon heute mit ziemlicher Bestimmtheit zu erwarten sein .

48 Prozent Quote bei der E i n z e 1 h a n d el s b an k
AG ., Karlsruhe . Beim Vergleichstermin der Einzelhandels¬
bank Baden AG ., Karlsruhe , wurde ein annähernder Status vor¬
gelegt . Die Hauptposten der Aktivseite werden hiernach aus
Debitoren von 1030 000 gebildet , auf die vermutlich 900 000 RM .
Verluste von vornherein bestehen , und von denen etwa 200 000
Reichsmark Dubiose sind . Nach Abzug der bevorrechtigten For¬
derungen beträgt die verfügbare Masse 493 000 RM . , man könne
mit einer Quote von 48 Prozent rechnen . Die Liquidation wird
voraussichtlich mindestens drei Jahre in Anspruch nehmen . Der
Vergleichstermin wurde auf vier Wochen vertagt

Stundung der Baden - Badener Schatsanwel -
san gen . In der unter Vorsitz von Oberbürgermeister Elfner
und im Beisein des Landeskommissars Wolf abgehaltenen zweiten
Gläubigerversammlung der Inhaber der öproz . Schatzanweisungen
der Stadt Baden -Baden aus dem Jahre 1928 waren 1667 900 Mk .
mit 16 073 Stimmen bei einem noch umlaufenden Betrag von
8 876 000 Mk . (Nennbetrag 4 Mill . Mk ., davon 048 300 Mk . im Be¬
sitz der Stadt Baden -Baden ) vertreten . Nach eingehender Be¬
gründung durch Min .-Dir . a . D . Föhrenbach als Vertreter der Be¬
sitzer der Schatzanweisungen wurde folgende Abmachung , die dem
Heidelberger Vorschlag gleicht , einstimmig genehmigt : Die
Kapitalverpflichtungen werden zum bisherigen Zins¬
satz bis zum 80. April 1936 gestundet unter der Bedingung , daß
bis spätestens 1 . Juni 1983 eine Teilrückzahlung von
10 v. H . des Nennwerts geleistet wird , durch die das Aufgeld von
10 v . H . getilgt wird . Auch in den übrigen Bedingungen und
Sicherungen entspricht die Abmachung den bekannten Heidel¬
berger Anträgen , Die Zustimmung der städtischen Kollegien und
die Staatsgenehmigung soll bis 20. Mai eingeholt werden . Die
Annahme erfolgte mit allen vertretenen 10 678 Stimmen bei einer
gesetzlich vorgeschriebenen Stimmenzahl von mindestens 12 506.
Die Abmachungen sind also für die Schatzanweisungsgläubiger
verbindlich .

H auszinssteuerablösung nur noch mit dem
Dreieinhalbfachen möglich . Die Frist für die Ab¬
lösung der Hauszinssteuer mit dem Dreifachen des Jahresbetrages
wird , wie uns das Reichsfinanzministerium mitteilt , über den
1. April d . J . hinaus nicht mehr verlängert . Seit dem 1 . April
1938 ist nunmehr die Hauszinssteuerablösung nur noch mit dem
Dreieinhalbfachen des Jahresbetrages möglich .

Vorübergehend Schließung der schweizeri¬
schen Uhrenfabriken . Die Verbände der schweizerischen
Uhrenfabriken beschäftigen sich gegenwärtig mit einem Plane , die
gesamten Uhrenfabriken im Sommer für eine Woche überhaupt
stillzulegen .

Volkswirtschaftliche Literatur
„Wirtschaftlichkeit " ( Mahn - und Buchhaltungspraxls

— Büro - und Organisationspraxis ) , herausgegeben in Loseblatt¬
form (Lesenutzform ) von J . Jaeckle in Verbindung mit dem be¬
ratenden Organisator J . R . Breiter . Monatlich 2 Hefte zu je
12 Blatt im Format Din A4 . Vierteljährlich 0 RM . Verlag für
Wirtschaft und Verkehr Stuttgart -O . Pfizerstraße 20 und Wien I ,
Heßgasse 7. — Diese Zeitschrift bietet nützliches Wissen ins¬
besondere auf dem Gebiete der Bürotechnik , der Betriebsführung
und Betriebsorganisation und der kaufmännischen Rechtspraxis .
Aus dem Heft vom 20. April : Symbole . — Die „Geheimsprache '

des Kaufmanns . — Die Rückrechnung als Mittel der Kosten - und
Vermögenskontrolle . — Lager,,balance " im Fabrikbetrieb . An¬
forderungen , die an den Buchhalter zu stellen sind . — Das Ge¬
schäft läuft jetzt auf den Namen der Frau . . — Tagesfragen aus
0er Rechts - and Stetwpnud ».

Die Schicksalsgemeinschaft
zwischen Industrie und Landwirtschaft

Das Institut für Konjunkturforschung befaßt sich in
seinem letzten Vierteljahresheft mit dem aktuellen Thema
der Abhängigkeit der Landwirtschaft von der industriellen
Konjunktur und der Abhängigkeit der Industrie von der
Landwirtschaft . Den Untersuchungen entnehmen wir
folgendes :

Bei der Betrachtung der landwirtschaftlichen und industriellen
Preisentwicklung in den letzten 150 Jahren ergibt sich die Tat¬
sache , daß in bestimmten Perioden die industrielle und die land¬
wirtschaftliche Konjunktur eng zusammenfallen , in anderen
Perioden jedoch kaum Beziehungen zwischen ihnen zu bestehen
scheinen . Marschieren Industrie und Landwirtschaft zeitweilig
ziemlich getrennt voneinander , so doch offenbar nur in den glück¬
haften Zeiten allgemein aufstrebender Entwicklung . Die großen
Krisen - und Depressionsperioden , die die kapitalistische Wirt¬
schaft in den letzten 150 Jahren durchgemacht hat , sind dagegen
gekennzeichnet durch ein Zusammentreffen landwirt¬
schaftlicher und industrieller Rückgangs - und
Verfallserscheinungen . Die Erklärung hierfür liegt
nahe . In guten Zeiten ( z . B. 1860 bis 1870 und 1895 bis 1913)
ist die Kaufkraft der Bevölkerung , auch wenn eine kleine Krise
eintritt , immer noch groß genug , um die Ernährungsgewohr,heiten
aufrecht zu erhalten . Der Bedarf an landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen verringert sich also in dieser Zeit unwesentlich , während
die Nachfrage nach Industriegütern sofort beeinträchtigt wird .
Die industrielle Krise fällt in solchen Zeiten auf die Industrie
selbst zurück , d . h . auf den elastischen Bedarf , wie Hausrat ,
Möbel , Bekleidung ; sie trifft aber die Landwirtschaft kaum , die
dann sogar durch die industrielle Preissenkung kaufkräftiger wird .

Ein weiterer Grund für die relative Unabhängigkeit des land¬
wirtschaftlichen Einkommens von den Industriekrisen ist darin
zu suchen , daß besonders in den letzten fünfzig Jahren ein dauern¬
der Zuschußbedarf bei den wichtigsten Lebensmitteln aus dem Aus¬
lande bestand . Etwaige Schwankungen bei der Inlandsproduktion
wie bei der Nachfrage konnten daher durch ein Mehr oder
Weniger im Import ausgeglichen werden . Die letztgenannte
Ausweichmöglichkeit schwand in der Nachkriegszeit von Jahr zu
Jahr , da die Landwirtschaft zunehmend in den Verbrauch hinein¬
wuchs und damit die Einfuhr verdrängte . In 1932 war die Ver¬
sorgung des deutschen Volkes mit den wichtigsten Lebensmitteln :
Brotgetreide , Kartoffeln , Fleisch , Milch und Zucker im wesent¬
lichen aus eigener Erzeugung möglich .

Als nun 1990 die schwere Industriekrise ausbrach und eine bis¬
her nicht gekannte Kaufkraftschrumpfung zur Folge hatte , gab es
keine Ausweichmöglichkeit mehr beim Import .
Daher mußten die aus der Produktion anfallenden Erzeugnisse
solange im Preise nachgeben , bis sie von den Konsumenten wie¬
der aufgenommen werden konnten . Ein Export war ebenfalls

ganz unmöglich , da die Welt mit Agrarerzeugnissen übersetzt
war . Der Zusammenbruch der Preise ist deshalb so besonders
katastrophal , weil die Reserven der Konsumenten , d. h . ihre Spar¬
gelder , einmal während der Inflation und der Rest und etwa neu -
gebi ' <ete Spargelder nunmehr aufgezehrt sind . Wenn keine kon¬
junkturelle Belebung erfolgt , so ist mithin eine weitere Ver¬
schlechterung der städtischen Nachfrage nach landwirtschaftlichen
Produkten und damit eine weitere Preissenkung zu befürchten .
Das heißt mit anderen Worten :

Es besteht gegenwärtig eine fast völlig «
Abhängigkeit des landwirtschaftlichen
Einkommens von der jeweiligen Kauf¬

kraft der Verbraucher .
Wie ist nun ihrerseits die Industrie in ihrer Einkommens¬

bildung von der Landwirtschaft abhängig ? Auf Industrie und
Handwerk entfielen 1926 : 41 Prozent der Berufszugehörigen , auf
die Landwirtschaft kommen 23 Prozent ; weitere 27 Prozent ge¬
hören dem Handel , Verkehr , öffentlichen Dienst und den freien
Berufen an ; den Rest von 9 Prozent bilden Rentner und Renten¬
empfänger . — Während die inländische Landwirtschaft in der Ge¬
staltung ihrer Erlöse fast zu 100 Prozent von der Kaufkraft der
nichtlandwirtschaftlichen Bevölkerung abhängig ist , besteht zwi¬
schen der gewerblichen Produktion und der Agrarkaufkraft kein so
enger Zusammenhang , weil die gewerbliche Produktion zu einem
nicht unbeträchtlichen Teil auch mit dem Auslande verflochten
ist . Von den Erträgnissen des deutschen Industrieexportes hätten
in den letzten Jahren vielleicht fünf bis sechs Millionen Menschen
ihren Lebensunterhalt bestreiten können , wenn die gesamte übrige
Bevölkerung auf jeglichen Verbrauch von Auslandsware ver¬
zichtet hätte . Tatsächlich dient der Industriexport aber nicht
unmittelbar der Versorgung der für die Ausfuhr Beschäftigten ,
sondern der Versorgung der gesamten Bevölkerung zum großen
Teil mit solchen Waren , die Deutschland entweder überhaupt
nicht oder nicht in ausreichender Menge erzeugt .

Soweit im Inland erzeugbare Waren importiert werden , be¬
deutet die zu ihrer Bezahlung erforderliche Ausfuhr allerdings mir
insofern einen volkswirtschaftlichen Gewinn , als die Arbeits¬
teilung , auch international , zu einer Steigerung des Wohlstande »
beiträgt . Bei voller Würdigung der Bedeutung der Ausfuhr kt
aber auf folgendes hinzuweisen :

Wenn die Landwirtschaft in ihrem Absatz zu fast 100 Prozent
von der Kaufkraft der nichtlandwirtschaftlichen Bevölkerung ab¬
hängig ist so ist umgekehrt die nichtlandwirtschaftliche Bevölke¬
rung zu 85 Prozent auf die Versorgung mit Nahrungsmitteln
durch die inländische Landwirtschaft angewiesen . Die beiden
durch Arbeitsteilung getrennten Berufsgruppen bilden also ein«
enge Schicksalsgemeinschaft

Die badjscite Markenbutter
im Jahre 1932

Das Jahr 1932 war für unsere Milchwirtschaft ein Krisenjahr
erster Ordnung . Verminderte Kaufkraft der Bevölkerung und
verstärktes Angebot ausländischer Molkerierzeugnisse auf dem
deutschen Markt führten zwangsläufig zu einem starken Zu¬
sammenbruch der Preise für Molkereierzeugnisse . Die Preise für
Butter kamen so nicht nur erheblich unter cie des Jahres 1931 zu
stehen , sondern darüber hinaus auch unter die der Vorkriegszeit .
Wenn nun trotz der ungeheuren Krisenlage , die fast das ganze
letzte Jahr auf dem deutschen Buttermarkt herrschte , die badische
Markenbutterbewegung weitere Fortschritte machte , so ist dies
ein Beweis für die große Tatkraft und den ungebrochenen
Lebenswillen , der unsere badische Land - und Milchwirtschaft
beseelt

Die durchschnittliche tägliche Erzeugung
der anerkannten badischen Markenbutterbetriebe betrug im Jahre
1932 8033 Pfund Markenbutter , darunter die des größten Be¬
triebes 2838 Pfund . Unter Zugrundelegung der Jahreserzeugung
von 2 9512 066 Pfund Markenbutter und des bei den Verkäufen
nach innerhalb und außerhalb Badens erzielten Durchschnitts¬
preises ergibt sich nun der nicht unerhebliche Wert von 3 486 593
Reichsmark . Im Vergleich zum Vorjahre hat die
badische Markenbutterbewegung im Jahre
1982 eine Zunahme von über 25 Prozent zu ver¬
zeichnen . Es ist dies ein Beweis dafür , daß es sich die badische
Milchwirtschaft ernstlich angelegen sein läßt , dem Verbraucher
eine Standardware und so das Beste zu bieten .

Der Anteil der Badischen Markenbutter an der badischen Ge¬
samtbuttererzeugung im Jahre 1982 beträgt schätzungsweise etwa
70 Prozent und damit dürfte wohl Baden in dieser Hinsicht an
der Spitze der deutschen Länder stehen . Es ist deshalb zum
Schluß die Hoffnung und Erwartung nur all zu berechtigt , daß
Verbraucher und Händler durch Bevorzugung unserer Badischen
Markenbutter die Bemühungen und den Fortschritt der heimischen
Erzeugung anerkennen . Me.

Börse
Berlin , 29 . April . In Erwartung näherer Ausführungen

über das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichsregierung am
kommenden Montag , unter dem Eindruck zahlreicher , meist
günstiger Nachrichten aus der Wirtschaft , etwas angeregt durch
das festere Newyork von gestern und die eingetretene Dollar¬
schwäche eröffnete die heutige Wochenschlußbörse für Aktien und
Renten in freundlicher , zum Teil sogar festerer Haltung . Das
Geschäft war für einen Samstag ziemlich lebhaft , da seitens der
Kundschaft Kaufaufträge , allerdings hauptsächlich auf Spezial¬
gebieten , zur Ausführung kamen . Während es vormittags so aus¬
sah , als ob sich das Schwergewicht des heutigen Geschäftes auf
den Rentemarkt legen würde , brachte die Eröffnung insofern eine
Ueberraschung , als die Aktien doch wieder den Vordergrund des
Interesses bildeten . Mit wenigen Ausnahmen hielten sich die
Kursgewinne aber in Grenzen von 1—2 Prozent . Als fester sind
nur Ilse -Genüsse (plus 8 Prozent ), Westeregeln (plus 4 Prozent ) ,
Allgemeine Lokal und Kraft (plus 3% ) , Engelhardt Brauerei (plus
4% Prozent ) , Siemens (plus 8H Prozent ) und Farben (plus 2 K
Prozent ) zu nennen . Für letztere wirken die Ausführungen auf
der gestrigen GV ., während Siemens durch den öprozentigen Div .-
Vorschlag der Schuckert -Nürnberg angeregt werden . Auch bei
der Allg . Lokal und Kraft stimulierte die Div . von 4 Prozent
Schultheiß gab um 2K Prozent nach ; ebenso störte die zu er¬
wartende Dividendenlosigkeit bei Goldschmidt und Dt . Eisen¬
handel und führten zu einem 2% prozentigen resp . 2prozentigen
Rückgang . Das herauskommende Material war aber nicht über¬
mäßig groß .

Im Verlaufe hatten Farben und Montane weiter ziemlich leb¬
haftes Geschäft , die Kursentwtekltmg war aber im allgemeinen

nicht ganz einheitlieh , es überwogen Besserungen bis m
1 Piozent

Am Rentenmarkt war die Tendenz dagegen schon zu Be¬
ginn etwas enttäuschend . Deutsche Anleihen bröckelten beson¬
ders im Verlaufe etwas ab , auch Reichsschuldbuchforderungen
büßten bis zu % Prozent ein . Von Ausländern lagen Türken
etwas gebessert während Lissabon eher zur Schwäche neigte .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 29. April . Elektrolytkupfer

51, Raffinadekupfer 47—48 , Standardkupfer 48.50—44, Standard -
Blei per April 14.50— 15.50, Banka -, Straits -, Australzinn in Ver¬
käufers wähl 256 .

Berliner Produktenbörse vom 26. April . Weizen ,
märk 196—198, Mai 208—206 .25 , Juli 213- ^218 .25, Roggen , mark .
154—156, Mai 166- 166, Juli 171—170 .50, Braugerste 172—180,
Futter - und Industriegerste 165—172, Hafer , märk . 127—132 , Mai
131 , Juli 139.26 , Weizenmehl 23—27.25, Roggenmehl 20 .60—22 .00,
Weizenkleie 8.50—8 .90, Roggenkleie 8 .70—8 .90 , Viktoriaerbsen
19—23, kleine Speiseerbsen 10—21 , Futtererbsen 18—16 ,
Peluschken 13— 14 .50, Ackerbohnen 12-—14, Wicken 18—14 .50,
Lupinen , blaue 8 .25—9, dto . gelbe 11 .80—12 .50, Seradella , neue
16— 18 , Leinkuchen 11, Erdnußkuchen ab Hamburg 11, Erdnuß¬
kuchenmehl ab Hamburg 11 .00 , Trockenschnitzel 8.60, extrahiertes
Soyabohnenschrot ab Hamburg 9.80, dto . ab Stettin 10. 50, Kar¬
toffelflocken 13.40. Tendenz : ruhig .

Neue badische Holzverkäufe
In der Berichtszeit wurden durch den badischen Waldbesitzer¬

verband u . a. folgende Holzverkäufe getätigt , gerechnet in Pro¬
zenten zum Landesgrundpreis : Stadt Villingen 2438 fm Kl . I .—V.
Fi , Ta , wen . Fo , 43.— , aus Privatwald ( teilw . Barz .) i. M . 47
Prozent , 51 .8 Proz ., Forstbz . Lahr 258 fm Kl . I .—5 . Ta , zu 43—44
Prozent , Gemeinde Göschweiler 399 fm Kl . I .—VI . Fi , wen . Fo ,
zu 45 Prozent ( teilw . Barz .) , Gemeinde Oefingen 238 fm KI . I .—V.
Fi , Ta , zu 45 Prozent Barz ., Stadtgem . Vöhrenbach 866 fm
Kl . I .—VI . Fi , Ta , Fo , zu 48 .2 Prozent

In der Zeit bis zum 20. April wurden aus Staatsforsten ins¬
gesamt rund 4000 fm Nadelstammholz verkauft . Die erzielten
Preise für Fichten und Tannenstammholz , gerechnet in Prozenten
der Landesgrundpreise , waren beispielsweise bei den einzelnen
Forstämtern folgende : Ottenhofen 110 fm zu 41 Proz ., Meßkirch
325 fm zu 43 Proz ., Radolfzell 240 fm zu 49 Proz ., St Blasien
900 fm zu 45 Proz ., Bonndorf 995 fm zu 40 Proz ., Villingen
596 fm zu 45.1 Proz ., Waldkirch 276 fm zu 40 Proz , Heidelberg
130 fm zu 46 Proz ., Pforzheim 995 fm ata 46.5 Proz ., Villingen
145 fm Fo , zu 40.5 Prozent . rt

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemeinschaft zusammen
mit der Reichsbank .

21. 4 28 4 38. 4 21 4
Buen o«-Air et 0 853 0.863 Italien . . , # 21 83 21.86
Kanada . . 3 297 3 277 Jugoslawen t , 5 i 95 5.195
Japan . i - 0.839 0.889 Kaunas . 42 .21 4VI
Kairo . . . 14.64 14.62 Kopenhagen 83 74 ,84
Konstantinopel 2.038 2.038 Lissabon , 12 99 13.09
London , 14 26 14.24 Oslo , s 72 93 72.18
New York 3 346 3. 738 Paris t , G • 16 58 16,56
Rio de Janeiro 0.238 0.239 Prag . s • « 12,70 12,70

64,69Uruguay , , i 1 648 1 648 Reykjavik f * • 84.93
Amsterdam .
Athen . , ,

•• >
1(9 93

2.488
168,4(1

2 488 £&* ; » •
•

i 73 .1«
81 37

73,18
81,37

Brüssel , , I s 58.84 68 79 Sofia . , • • 3 047 3,047
Bukarest s I • 2 488 2 488 Spanien , • I 38 08 36,01
Budapest i « s s Stockholm s 9 71 88 73,63
Danaig t I
Helalnffon ,

1
s

• 82 82
1144

82.17
1114

Tallinn «
WWn i «

a
i

1
•

< 110,59
48,46
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Sc laflf Jer HlurtrlnG&r über

^ idelitas -OZier
, 4 . Janaar 1933

Karlsruhe/Rh .

B .

An die Pinna
Brauerei Schrempp - Printz .'

Meine Herrenl
Ich bin geborener Karlsruher und habe dortbis zum Jahre 1909 gelebt und habe seitdemKarlsruhe immer nur auf Tage besuchen können .
Jetzt hat mir ein Karlsruher Freund von denWeihnachtsferien 2 Flaschen Ihres herrlichenBieres mitgebracht und mir damit restlos denGeschmack am hiesigen Bier verdorben . Sogarmeine Frau , die keine Biertrinkerin ist , schmä¬lert meinen,kärglichen Anteil und behauptet ,Ihr Bier schmecke wie Sekt ! ! !

Ihr ergebener
W . H .

KarmesinderwarmenJahreszeit ein besseres u . erfrischenderes Getränk geben, wie
ppd&iar , dam urae Saßt scfimedCt ?"

<Draumi6cf}rmpp-9rinii, Karlsruh
üauptausschank „Schrempp - Gaststätten" Karlsruhe .

Bekanntmachung
Die Festsetzung der Ortspreise
für den Werl der Sachbezüge
gemäß § 160 atäSC . tot Amts¬
bezirk Karlsruhe .« emotz § 160 Abs. 2 RVO „ Ziff . 7 des Er

lasses des Herrn Ministers des Innern vom11 . April 1933 Nr . 37 304, § 16 der Berord .nun « vom 2. Juni 1913, den Vollzug derRVO . hinsichtlich der Krankenversicherung(G . u . NBl . S . 441) , § 4 der Bollzitgsverord -
nung vom 6. 8. 1912 (« es. u . BBl . ®. 339),sowie § 2 des A .B .G . wird der Werl der
Sachbezüge sllr männliche und weibliche Ver >
sicherte ohne Altersunterschied mit Wirkungvom 1 . Mai 193S an für den Amtsbezir !Karlsruhe folgendermaßen festgesetzt :») für die Städte Karlsruhe und Durlach

einschließlich der Vororte auf täg .
, lich 1.50 SM .b) für die Landgemeinden auf

täglich 1.20 RM .Von dem Gesamtwert der Lachbezlige tres -
fen auf das

erste Frühstück
zweite Frühstück
Mittagessen
Vesperbrot
Abendbrot
Wohnung einschl. Heizungund Beleuchtung

10 d . H .
10 v . H .
40 v . H .
10 v. H.
25 v. H.

5 v . H.
zusammen 100 v. H .Die Anschläge für sonstige Sachbezüge , Frei ,bier , Weihnachtsgeschenke, Deputate usw. de-

messen sich nach den OrtSverhältnisten . Inder Regel sind kleine Handelspreise matz >gebend.
Karlsruhe , den 29. April 1933.

Badisches Bezirksamt
— verstcherungsamt — OZ. 18

Zeiering der nationalen
Arbeit.

Höhere Schulen.
1. Dt« Eröffnung d-S Schuljahres Ist fürdie Höheren Schulen auf Mittwoch, 3. Mai ,vormittags 8 Uhr , festgesetzt . Anmeldungen

zur Aufnahme für die Klassen von Quintabis Oberprima werden am Dienstag , 2 . Mai ,vormittags 8 Uhr, entgegengenommen . Die
Aufnahmeprüfungen beginnen am Dienstag ,2. Mai , um 9 Uhr.

Die Schüler beteiligen sich mit ihren Lehrernan der Jugendfeier , Montag , 1. Mai , morgens9 Uhr im Stadtgarten .
Die Direktor?« der Höheren Lehranstalten.

Cafe Museum
Heute Sonntag

Unteres Caf6
abends

Abschieds . Konzert
Anny Tomaschek

Oberes Cafä
abends

Geseiiscirafis -Tanz
Unteres Caf£

Die neue Kapelle
Karl Klimos

mit seinen Solisten

Morgen Montag
Oberes Cafö

abends

fieseiischalis-Tanz

Bevor Sie kaufen
besichtigen Sie unverbindlich in
Ihrem eigenen Interesse unsere

Möbel-Ausstellungen
und Verkaufsstellen :
NeureuterstraBe 4 (Linie 7)
Karlstr . 36/38 (Nähe Karlstor )

Unsere Preise sind äuBerst niedrig .

Markstahler & Barth

Kernt Autoßabven
bei Privatfahrschule

Nalhof « « & Kümmel
(Zssenweinstraße 6 - 8

Todes -Anzeige .
Die Theologische Fakultät der Universität Frei

bürg L B. gibt , tief erschüttert von dem uner¬
warteten und schweren Verlust , geziemend Nach¬
richt vom Hinscheiden ihres Seniors

Dr. Emil Göller
Professor der Kirchengeschichte und Hausprälat

Sr . Heiligkeit .
Er starb heute früh , wohlversehen mit den

Tröstungen der hl . Kirche , nach kurzer , schwerer
Krankheit .

Die Beisetzung findet statt am Dienstag , den
2. Mai 1933, nachmittags 4 Uhr , in Freiburg i. B.

Das erste Seelenamt Mittwoch , den 3 . Mai ,
%0 Uhr , in Maria -Hilf .

F reiburg , den 29. April 1933.

Der Dekan der Theologischen Fakultät
Engelbert Krebs .

Neubildung des Mgerausschuffes
I . Auf Grund meiner Bekanntmachung vom 10 . d. M . Haien fotgende Wählergruppen rechtzeitig Wahlvorschläge eingereicht :
a ) die Nat .Soz .Dt .Arb .Partei (Hitlerbewegung ) ,d) die Soz.Tem. Part .,c) die Zentrumspart . ,d) die Vereinigten Wählergruppen : Kampffront Schwarz-weitz -rot —

Tische. Staatspart . — Tische. Vollspart . — Evang . Vollsdienst ,II . Der gemätz Erlaß deS RetchSIommifsars beim Minist , d . Innernin der Stadtratssitzung vom S. April eingesetzte Wahlausschnb hat inseiner Sitzung vom 28. April über die eingereichten Wahlvorschlägeauf Grund der gesetzlichen Bestimmungen folgendes beschlossen :
1. die Umrechnung der Stimmenzahlen , die bei der Wahl zumReichstag am 6. März 1933 in Karlsruhe auf die Wahlvorschläge laberohne die der Kommunist . Partei und der Sozialist . Kampfgemeinschaft ) ,entfallen sind, ergibt für die

Nat .Soz .Dt .Arb .Part . 23 Sitze,So ».Dem . Part . 9 Sitze,Zentrumspart . 8 Sitze,Vereinigten Wählergruppen :
Kampffront Schwarz -weitz -rot
Dtsch «. Staatspart . I .
Dtsch«. Volkspart . ( 6 ®,5e -
Evang . Vollsdienst

2. Von der Wahlvorschlagsliste der Rat .Soz .Dt .Arb .Par «. (Hitler -
bewegung )

a ) gelten die 23 folgenden Bewerber in der folgenden Reihenfolg «,die ihrer Aufführung auf der Wahlvorschlagsliste entspricht, mit Wir¬
kung ab 5. März 1933 als sür 4 Jahre gewählt :

1. Eppinger Hugo , Reichsbahn -Jnsp ., Gebhardstr . IS .2 . Z u b e r Heinrich, Schlosser, Stuttgarter Str . 3 ,3 . W e r l e Ludwig , Kaufmann , Klauprechtstr . 19 ,4. Schmitt Fritz , Kaufmann , Marie-Alexandra-Str . 36,6. Heidt Otto , Kaufmann , Lenzstr. 1t ,6. S e n 8 Friedrich , Reichsbahn -Jnsp ., Wickenweg 8,7. Koepfer Hans , Ingenieur , Stefanienstr . 74,8. Baumann Albert , Kaufmann . Werderstr . 37,9. R t « g Eugen , Zivil -Jng . , Herderstr . 6,lg . M a d e r Hans , Oberpostselretär , Hördtstr . 16 ,11 . Martin Gustav , Steuersekretär , Wiesensir. 16,12 . flnauft Dr . Rudolf , Rechtsanwalt , Kaiserstr . 114,13. Renz Karl , Prokurist , Feppelinstr . 28,14 . Rieb Rudolf , Bäckermeister. Tullastr . 8« .16 . K u l l m a n n Eugen . Studienrat . Slldendstr . 40,15 . Eschelbacher Julius , Schlossermeister, Hördtstr . 16 ,17. S t o b e r Wilh. Gg., Baumeister , Hirschstr. 164,18 . gurret Ferdinand , Landwirt , Lange Str . 60,19 . Schmidt Ernst , Kaufm . Angestellt. , Weinweg 3 ,20 . Mäher Johann , Verw . -Sekretät , Friedrich -Wolf -Str . 79,21. Dürr Werner , Geschäftsführer . Bahnhofsplatz 4 ,22 . C z o I a l l v Adolf, Kaufmann , Hirschsir. 22 .
23 . E m i g Georg , Ob .Verw .Sekretär . Moltkestr . 20 C .

b) gelten die übrigen Bewerber in der folgenden Reihenfolge , die
ihrer Aufführung auf der Wahlvorfchlagslisie entspricht, als Ersah -
Männer der Gewählten :

1. Siebach Heinrich, Angestellter , BrahmSstr . 14 ,2. Nagel Stephan , Elektro-Monteur , Hirschsir. 26,3. Kuppinget Gottlob , Schreinermeister , Buchenweg »,i . Huber Ludwig . Tapezier , Augnsiaftr . 6 ,6 . Clever Peter . Kaufmann . Krieg- Nr, 186 ,
6. Hauptmann Eugen , Bankbeamter , Wolfartsweierer Str . 6,

7. Schmidt Emil , Kaufmann, Tretsamstr. 20,8. K a r ch e r Eugen , Angestellter , Douglasstr . 10 ,5 . Kort » Emil , Oberpostselretär , Hirschsir. 136,10 . Jünger Heinrich , Prokurist , Tulpenstr . 30,11 . K e m p f Robert , Vertreter , Marienstr . 67 ,12 . Herrmann Arnold , Werkmeister, Tulpenstr . 32 ,13. H ö f e r Friedrich , Reichsbahn -Jnsp . . Gebhardstr . IS,14 . Grasberger Eduard , Buchhalter , Hirschstr. 8V,16 . Geiger Georg , Postschaffner, Gellertstr . 30 .15 . Schäfer Friedrich , Reichsbahnajsisi . , Mathhftr . 34 ,17 . S ü t t e r l i n Georg , O .Telegr .Sekret ., Breiiestr . 72 ,18 . B o h n e r Gustav , Ingenieur , Rudolsstr . 28,19 . Fuhrmann Hugo , Reichsbahnsekret .. Karl -Wtlhelm^Ltr 13 ,20 . Eisen Hut Karl , Ob.Rechn.Rat , Viktoriastr . 23 ,21 . I a n s o n Leopold, Schlosser, Marie -Alexandra -Str . 36,22. König Emil, Verw.Assistent , Waldring 10 ,23. L e h m a n n Karl , Verw .Angesiellter , Karl -Schrempp -Str 29,24 . S ch e i n p f l ug Martin , Angestellter , Hedwigstr. 9,26 . O ch s Friedrich , Hilfsarbeiter , Schützenstr. 46,26. Haag Ludwig , O.Sieuersekreiär , Kriegsstr . 109,27. Delle Amandus , Theatermaler , Ritterstr . 3« ,28 . Schneider Wilhelm , Oberzollfekreiär , Kaiserallee 126.
3. Von der Wahlvorschlagsliste der To ».Dem.Pari .
a ) gelten die 9 folgenden Bewerber in der folgenden Reihenfolge ,die ihrer Aufführung auf der Wahlvorfchlagslisie entspricht, mit Wir -

.kung ab 6 . März 1933 als für 4 Jahre gewählt :
1 . H e l l m a n n Julius . Angestelllsr , Auerstr . 6,2 . Kunz Theodor , Maschinenformer , Agathenstr . 2«,3 . G e n t h Adolf, Maschinenarbeit » , Lamevstr . 67,4. Bolz Anton , Handelsarbeiter , Waldstr . 86 ,6. Nies Wilhelm , Metallarbeiter , Geranienstr . 19,s . D o r n a u f Franz , Buchdrucker, Marie -Alexandra -Str . 5 ,7. Stocket Wilhelm , Schlosser, Zirkel 6 ,8. Pfeifet Arthut , Packer, Luisenstr . 39 ,5. K t a u 6 Karl , Buchdrucker, Jtisweg 9.

b ) gelten die übrigen Bewerber in der folgenden Reihenfolge , dieihrer Aufführung auf der Wahlvorschlagslist« entspricht, als Ersatz-Männer der Gewählten :
1. Seid Fritz , Maurer , Turnerstr . 41,2. Baumann Hermann , Schlosser, Neu , Anlage »1,3 . Stiefel Martin , Sattler und Tapezier , Rosenweg 20,4 . Bolz Josef , Fabrikarbeiter , Forlenweg 1,6. Faatz Wilhelm , Arbetter , Hardtstr . 136,5 . Feher Fritz, Former , Agathenstr . 18 ,7 . Vogel Oskar . Dreher , Bannwald -Allee IIS ,5 . M e i * 1 Albert , Hilfsarbeiter , Appenmühlstr . 2 .

4. Von der Wahrvorschlagsliste der ZentrumSpartel
a ) gelten die 8 folgenden Bewerber in der folgenden Reihenfolge ,die ihrer Aufführung aus der Wahlvorfchlagslisie entspricht , mit Wirkungah 6. März 1S33 als für 4 Jahre gewählt :

1. Fatzbender Martin , Gewerkschastssekretär, Sachsenstr. 2,2. Frank Reinhold , Rechtsanwalt , Hoffstr . 6 ,3. Geiger Anna , Betr .Jnsp .Wwe,. Gartenstr . 4» ,4. R a m st e i n Karl , Dipl .Kausmann , Zirkel 24 ,6. Weber Alfons , Elektroinstallateurmeister , Federbachftr . 2«,6. Sprauer Franz , Hauptlehrer , Lehmannstr . 1,7. Werner Hugo , ReichSbahninspektor, Karlstr . 116,8. V o l m Johann , Schreiner , Marienstr . 27 .
d ) gelten die übrigen Bewerber in der folgenden Reihenfolge , dieihrer Aufführung auf der Wahlvorfchlagslisie entspricht, als ErsahtMänner der Gewählten :

1. V e i t h Karl , kaufm. Angestellter , Hölderlinstr . 1,2. Schäfer Robert , Sozialbeamter , Wickenweg 24 ,3. Kappe « Josef , Schreinermeister , Grenzstr . 10 ,4. Meher - Kageneck Mathilde , Vorsitzende des Kath . Frauen ,Sundes , Stefanienstr . 10 ,6. Braun Fridolin , Blechnermeister, Grünwinkler Str . 8,5. Wixmerten Hermann , Hausmeister , Steinstr . 17 ,7. ZSller Hermann , Bankbeamter , Breitestr . III ,8. F S r s ch n e r Karl , Werkführer , Heckenweg 12 ,9. Hofheinz Albert , Postamtmann , Schumannstr . S.
6. Von der Wahlvorschlagsliste der Vereinigten Wählergruppen :Kampffront Schwarz-weiß-ro« — Deutsche Staatspartei — DeutscheBolkspartei — Evangelischer Boltsdienft
a) gelten die 6 folgenden Bewerber in der folgenden Reihenfolge ,die ihrer Aufführung auf der Wahlvorschlagsliste entspricht, mit Wir -

kung ab 5. März 1933 als sür 4 Jahre gewählt :
1. Fesenbeckh Eduard . Finanzrat , Roonstr .

'
12 (Kampffront ) ,2. Finck Albert , Zeichenlehrer , Blumenstr . 1 ( Kampffront ) ,3. Hamberger Fritz , Oberfieuerselr . , Karl -Schrempp -Strafie SS

(Kampsfront ) ,
4. W e r n e t Karl Friedr ., Hauptlehrer , Hirschstr. SS (D .V .P .) ,6. Berts ch Emil , H,R .B .-Affiftent, Werderstr . 4S ( Ev . VolkSd.1 ,

d ) gelten die übrigen Bewerber in der folgenden Reihenfolge , dieihrer Aufführung auf der Wahlvorfchlagslisie entspricht, als Ersatz-männer der Gewählten :
1. Dr . Sieglet Bruno , Rechtsanwalt , Eisenlohrstr . 23 (Kampf¬front ) ,
2. Siebach Ludwig , Postschaffner , Karl -Wilhelm -Str . s (Kampf-

front ) ,
3. W o e h r l e Karl , Fabrikant , Silcherfir . 26 (Kampffront ) ,4 . Dr . Fi « lest ah l er Otto , Rechtsanwalt , Rencksir. 9 ( D .V .P . ) ,6. Mohren st ein Theodor , Friseurmeister , Amalienstr . 37 ( Ev.Volksd.) ,6. Sauer Wilhelm , Postschaffner , Damaschkestr, 80 ( Kampffront ) ,7. Boquet Heinrich, Kaufmann . Maxaustr . 14 ( Kämpffront ) ,8. Freiherr von Schilling Leopold, Major a. D .. Westend-stratze 10 (Kampffront ) .
9. Schmidt - Elever Klaus , Geschäftsführer, Weinbrennerstr. 70

(D .V.P . ) ,
10 . Berg Franz , Kaufmann , Marienstr . 63 ( Ev. Vollsdienst ) .

III . Die Akten Über die Neubildung find während einer Woche (vom2. bis einschl . 8 . Mai ) bei der städt. Wahlgeschästsstelle. Zähringer -
stratze 98 . während der Üblichen Bürostunden ausgelegt . Innerhalbdieser Frist können Beschwerden, die sich im Zuteilungsverfahrei er-
geben, an die Staatsaufsichtsbehörde (Landeskommifsär ) ' christlich odermündlich zur Niederschrift mit sofortiger Bezeichnung der Beweismittelgerichtet werden .IV . Ueber die Neubildung des Stadtrats ergeht heute besondere Be-
kanntmachung .

Karlsruhe , den 29 . April 1933.
Der cberiürgtrmeisttt .

Neubildung des Stadtrats.
I . Auf Grund meiner Bekanntmachung vom 10 . d . M . haben fol>

gende Wählergruppen rechtzeitig Wahlvorschläge eingereicht:
a ) die Nat .Soz .Dt .Arb .Part . (Hitlerbewegung ) ,b ) die Soz .Tem . Part . ,c ) die Zentrumspart . .d) die Vereinigten Wählergruppen : Kampffront Schwarz -weitz -rot —

Dtsche . Staatspart . — Tische . Volkspart . — Evang . Vollsdienst .II . Ter gemäß Erlab des ReichskommissarS beim Minist , d. Innernin der Stadtratssitzung vom S. April eingesetzte Wahlausschutz hat in
seiner Sitzung vom 28. April über die eingereichten Wahlvorschläge auf
Grund der gesetzlichen Bestimmungen folgendes beschlossen :

1. die Umrechnung der Stimmenzahlen , die bei der Wahl zum Reichs-
tag am 6. März 1933 in Karlsruhe aus die Wahlvorschläge ( aber ohnedie der Kommunist . Part , und der Sozialist . Kampfgemeinschaft) ent -
fallen sind , ergibt für die

Nat .Soz .Dt.Arb .Patt . 7 Sitz«,
Soz .Tem . Part . 3 Sitz«,
Zenirumspart . 3 Sitz«,
Vereinigten Wählergruppen :

Kampffront Schwarz -weib -rot
Tische. Staatspart . I , «rtfcDtsche . Volkspart . ( 1
Evang . Vollsdienst

2. Von der Wahlvorschlagsliste der R - t .Soz .Dt .« rb .« art . ( Hitler -
bewegung )

a ) gelten dt« 7 folgenden Bewerber in der folgenden Reihenfolge ,die ihrer Aufführung auf der Wahlvorschlagsliste entspricht, mit Wir -
kung ab 5. März 1933 als für 4 Jahre gewählt :

1. W o r ch Willi , Bierbrauer , Schlltzenstr. 21 ,
2. Meergras Fritz , Reichsbahnselr . , Bachstr. 27 ,3 . R t e d n « r Peter Ludw . , Expedient , Beiertheimer Alle« 1«,4. Argus Fritz , Kaufmann , Neckarstr. 14,6 . Schindler Rudolf , Bankbeamter . Frankenstr . 4 ,«. Mach Dr . Hans , Zahnarzt , Beiertheimer Allee 16 ,7. M a n n s ch o t t Fritz , Drogist , Lenzstr . 13 ,b ) gelten di« llbrig «n Bewerber in der folgenden Reihenfolg «, di«

ihrer Aufführung auf der Wahlvorfchlagslisie entspricht, als Ersatz-
männer der Gewählten :

1. Eppinger Hugo , Reichsbahn -Jnsp ., Gebhardstr . IS ,2. Z u b « r H«inrich, Schlosser. Stuttgarter Str . 3 ,3. W » rle Ludwig , Kaufmann , Klauprechtstr . 19,4 . S ch m i t t Fritz , Kaufmann , Marie -Alexandra -Str . 36,k. Heidt Otto , Kaufmann , Lenzstr . 14 ,6. Lenz Friedrich , Reichsbahn -Jmsp. , Wickenweg 8,7. Koepfer Hans , Ingenieur , Stesanienstr . 74 ,8. Baumann Albert , Kausmann , Werderstr . 37,9. R i e g Eugen , Zivil -Ingenieur , Herderstr . 6 ,10 . M a d « r Hans , Ob .Postselretär , Hördtstr . 13 ,11. Martin Gustav , Steuersekretär , Wiesensir. 16 ,12 . K n a u tz Dr . Rudolf , Rechtsanwalt , Kaiserstr . 114,13 . Renz Karl , Prokurist , Zeppelinstr . 28,14 . Rietz Rudolf , Bäckermeister. Tullastr . 8S ,
16 . K u l l m a n n Eugen , Studienrat , Slldendstr . 40,15 . Eschelbacher Julius , Schlossermeisier, Hördtstr . 16 ,17 . Stob « r Wilhelm Gg .. Baumeister , Hirschsir. 1S4 ,18 . Futter Ferdinand . Landwirt . Lange Ztr . 60,19 . Schmidt Ernst , kaufm. Angestellter , Weinweg 3,20 . Mähet Johann , Verw .Sekretär , Friedrich -Wolff-Stt . 7S ,21 . Dütt Werner . Geschäftsführer , Bahnhofsplatz 4.

3. Von der Wahlvorschlagsliste der Soz . Tem . Patt .a ) gelten die 3 folgenden Bewerber in der folgenden Rethenfolg «,die ihrer Aufführung auf der Wahlvorfchlagslisie entspricht, mit Wir -
kung ab 6. März 1933 als für 4 Jahre gewählt :

1. Heller Kustav , Modellschlosser. Ernfistr . 95 ,2. Rothweiler Emil , Eieindrucker , Sosiensir . 1S8 ,3. Spachholz Heinrich, Kalkulator , Gerberstr . 7 ,b ) gelten die Übrigen Bewerber in der folgenden Reihenfolge , die
ihrer Ausführung auf der Wahlvorschlagsliste entspricht, als Ersatz-
männer der Gewählten :

1. H e l l m a n n Julius , Angestellter , Auerstr . 6 ,2. K u n z Theodor , Former , Agathenstr . 26,3. G « n t h Adolf , Maschinenarbeiten Lameystr . 67.
4 . Von der Wahlvorschlagsliste der Zentrnmsvartei
a) gelten die 3 sorgenden Bewerber in der folgenden Reihenfolge ,die ihrer Aufführung auf der Wahlvorschlagsliste entspricht, mii Wir >kung ab 6. März 1933 als für 4 Jahre gewählt :

1. Schmerbeck Franz , Gewerbelehrer , HanS -Sachs -Straße 6 ,2. Schneider Albert . Fabrikant , Hardtstratze 2S ,3 . Schneider Karl , Arbeitersekretär , Grenzstratze 7 ,d ) gelten di« übrigen Bewerber in der folgenden Reihenfolge , dieihrer Aufführung auf der WahlvorfchragSliste entspricht, als Ersatz-männer der Gewählten :
1. Geiger Anna , Beir .-Jnsp .-Wwe., Sartenstratze 42,2. Werner Hugo . Reichsbahn -Jnsp ., Karlsiratze 116,3. S ch m i d t Joses , Schlosser, Augartenstratze 9 ,4. Weber Alfons , Elektr .-Jnst .-Mstr ., Federbachstratze IS,6. K a p p e S Josef , Schreinermeister , Grenzstratze 10 ,5. R a m st e i n Karl , Dlpl .-Kausmann . Zirkel 24 ,7. Philipp Klara , Ehefrau , Hofffiratze S.

6 . Bon der Wahlvorfchlagslisie der Vereinigten Wählergruppen :
Kampffront Schwarz -weitz -roi — Dtsche . Staatspyrtei — Dtsche . Volks-Partei — Evang . Vollsdienst —

a) gilt der folgende Bewerber mit Wirkung ad 6. Mär , 1S33 als
für 4 Jahre gewählt :
1. L a n g Ferdinand . Glasermeister , » kademiestratze 27 (Kampffront ) .

b ) gelten die übrigen Bewerber in der folgenden Reihenfolg «, di»ihrer Ausführung auf der Wahlvorschlagsliste entspricht , als Ersatz-
männer des Gewählten :

1. Müller Albert , Oberpostdirektor , Stephanplatz 2 (Kampffront ) ,2. Dr . Schön Max , Prokurist , Schirmerstratze 6 (Kampffront ) .
III . Die Akten über die Neubildung sind während einer Woche (vom2 . bis einschl . 8 . Mai ) bei der Städt . Wahlgeschäftsftelle, Zähringer-

straße S8 , während der Üblichen Bürostunden ausgelegt . Innerhalbdieser Frist können Beschwerden, die sich im Zuteilungsverfahren er -geben , an die Slaalsauffichtsbehörde (LandeSkommissär) schriftlich odermündlich zur Niederschrift mit sofortiger Bezeichnung der Beweismittelgerichtet werden .
IV . Ueber die Neubildung des Bürgerausschusses ergeht heute de-sondere Bekanntmachung .

SlM «

AlMUMr
Sonntag , 30 . « »rill
Sonderveranstaltuug
der KreiSlettung der

ZtSDAP . , KreiS Karl «,
ruhe anläßlich des Feier¬
tages der nationalen

Arbeit :

sei mm '
Romantisch« Oper von

W «b«r .
Dirigent : K«tlb«rth .

Regie : Pruscha .
Mitwirkende : Blank ,
Winter , Eroissant ,

E . Ltndemgnn , Meix-
ner , Moerschel, Hospach ,
Kiefer , Löser, Nentwtg ,

Oerner . Schoepslin ,
Franz Schuster , G. Gröt -
ginget , F . Kilian , H

Lindemann .
Anfang 19 .30 Uhr .

Ende 22 .16 Uhr .
Keine Abendkasse im

StaatStheater .

jiiniMra-
VMIMW

Am Freitag , den K.Mal
1933, ab IS Uhr , wer-
den im Kantinenramu
der Städtischen Straßen -
bahn , Tullastr . Nr . 71 ,
die nicht abgeholte »

Fundgegenstände der
Stratzenbahn und Klein-
bahn Durmersheim —
Karlsruhe , sowie der

Autobuslinie Haupt -
bahnhos —Weiherfeld

aus der Zeit
»om 1 . Juli 1932 bi»

31 . Dezember 1332
meisibietend gegen Bar -
zahlung öffentlich ver¬
steigert .

K a,t l S t u h », den
29 . Aptil 1933 .

Städtisches Bahnam«.

Karlsruhe , den 29. April 1938.
Der Cberbürgerrneiftei .

Warnung
Verschenkt nicht über-

zählige Hunde u . Kat -
zen an Unbekannt«.
Latzt si« schmerz -
l o s töten beim Wasen-
meisiet, SchlachthauSftr.
Nr. 17 , Telephon 6560
Tötungszeit täglich von
2—8 Uhr nachm . , aus¬
sen SamStag u. Sonn -
tag» und Feiertags .
„ MangebeKindern
Tiere nicht als

Spielzeug «

Tierschutzverel »
Karlsruh «.

Plakate
liefert

in moderner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
In Karlsruh «
A .-G . für Verlag
und Druckerei .

wem Hr tle
Mi». Nesse
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